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Nr. 127. 


Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 7. Juni, 
nachmittags, ausgegeben. 


Der Heilige Geiſt. 


In China werden blutige Schlachten geſchlagen. An der 
ägyptiſchen Küſte fahren engliſche Schlachtſchiffe auf. Am 
Balkan droht man mit dem Abbruch diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen. Zwiſchen den Großmächten England und Ruß⸗ 
land wurde dieſer Abbruch bereits Tatſache. Im Deutſchen 
Reich kämpft man um Verfaſſungs⸗ und Parteidoktrinen. 
In Oberſchleſien wütet der Terror. Im ganzen Lande weckt 
die zunehmende Teuerung Unzufriedenheit und Verzweif⸗ 
lung. Überall in der Welt hat man ſich ſo ſehr an inneres 
und äußeres Kriegsgeſchrei gewöhnt, daß der Streit im 
eigenen Hauſe nur ſo viel und ſo wenig intereſſiert, als 
wenn ganz hinten, fern in der Türkei, die Völker aufein⸗ 
ander ſchlagen. \ 


Wo bleibt der Heilige Geit? 130 


Ungezählte Millionen von Chriſten haben in ihrem 


Glaubensbekenntnis ſeine Autorität anerkannt. Ungezählte 
nichtchriſtliche Millionen, die von der Trinität Gottes nicht 


überzeugt ſind, haben trotzdem das lebendige Bewußtſein, 
daß der Geiſt eines Gottes über dem Dunkel unſerer 


Menſchlichkeit ſchwebt: f 
„Jetzo, da ich angewachſen, 3 
Biel gelefen, viel gereift, 
Schwillt mein Herz, und ganz von Herzen 
Glaub ich an den Heiligen Geiſt. 
Alte Todeswunden heilt er { 
Und erneut das alte Recht: 


- * 

Heinrich Heine ſchrieb dieſe Verſe auf ſeiner bekannten 
Harzreiſe. Zwei Wunder gehen dem Dichter wie allen 
Menſchen zum Pfingftjeit auf. Das eine iſt die Auferſtehung 
der Natur, deren Zauber ſich auch verhärtete Gemüter nicht 
verſchließen können. Das andere iſt nicht denkbar ohne 
chriſtliche Erkenntnis, Reife und Mut. Es iſt der Glaube 
an die Gemeinſchaft der Heiligen in einer unheiligen Welt, 
an die Liebe zwiſchen Menſchen und Völkern, während der 
Haß ſeine winterlichen Orgien feiert. t r 

„Als der Geiſt der Pfingſten erfüllet war, waren alle 
einmütig beieinander.“ Wer bewahrt bei dieſem 
Pfingſtevangelium fein zweifelndes Lächeln der überlegen⸗ 
heit? Es gibt nur dort eine Überlegenheit, wo man ſich der 
Tatſache erinnert, daß nicht nur in jener erſten Pfingſt⸗ 
gemeinde der Geiſt des Materialismus dem Geiſt der 
Nächſtenliebe und der Gemeinſchaft weichen mußte, daß unſer 
irig nur dort feine Triumphe feiert, wo es ſich opfern 
will. K 

Wir leben im Zeitalter eines mißverſtandenen 
Nationalismus, der das Recht beugt und den Adel des Men⸗ 
ſchengeſchlechts nur für das eigene Volk beanſpruchen möchte. 
Der Heilige Geiſt will die ſich gegenſeitig verzehrenden 
Flammen des ungeiſtigen Nationalismus zuſammen⸗ 
faſſen in die ewige Glut einer adligen Völkergemeinſchaft, 
die nicht in Genf mit äußeren Mitteln erreicht werden 
kann, ſondern allein durch die tägliche Arbeit des Chriſten 
an einem Reich, das den Nationen nur deshalb gehört, weil 
es Gottes iſt. * 

„Tauſend Ritter, wohl gewaffnet 
Hat der Heilige Geiſt erwählt, 
Seinen Willen zu erfüllen, 

Und er hat ſie mutbeſeelt.“ 


eg Rs! 
AD Seicht: 


Der Pfingſtglaube kann im Jahre 1927 nur von mitti- i 


gen Völkern bekannt werden. Wir laſſen uns als Volk 
des tätigen Proteſtes den Mut nicht abſprechen. Und darum 


„ 


F 


glauben wir an den Heiligen Geiſt und an die Gemeinſchaft 


der Heiligen! 


Wojewode Grażphíti geht in Urlaub. 

Kattowitz, 4. Juni. Wie die „Polonia“ berichtet, 
wird der ſchleſiſche Wojewode Gratyafki am 15. Juni einen 
ſechswöchigen Urlaub antreten, welchen er wahrſcheinlich in 
der Schweiz verbringen wird. 

Die Korfantypreſſe behauptet, daß dieſer Urlaub des 
Wojewoden ein dauernder ſein werde, dagegen! kann ſich die 
„Kattowitzer Zeitung“ nicht vorſtellen, daß die Warſchauer 


Regierung gerade im gegenwärtigen Moment und mit Rück⸗ 


ſicht auf die geſpannte Lage gewillt ſein könnte, auch nur 
zeitweilig auf die ſo wichtigen Dienſte des oberſten Beamten 
der Provinz zu verzichten. j 

In jedem Falle, fo ſchließt das Blatt, fejen die Dent- 
ſchen ehrlichen Herzens Herrn Gratzynſki mit geteilten Ge- 
fühlen ſeinen Urlaub antreten. Seine Verdienſte um die 
Zuſammenfaſſung und die Erhaltung der dentihen Elemente 
in Oberſchleſien ſichern ihm einen Ehrenplatz in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkstuws. 


Der Dollarſegen. 


Die Anleiheverhandlungen im entſcheidenden 
Stadium. 
Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten. 
Warſchau, 3. Juni. 

Die Meldungen über die unmittelbar bevorſtehende 
Unterzeichnung des Anleihevertrages haben ſich als verfrüht 
erwieſen. Wie wir erfahren, find in! den letzten Tagen noch 
gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden geweſen, die hem⸗ 
mend wirkten. Erſt durch das Geſpräch des Marſchalls Pil- 
ſudſki mit dem Vizepremier Bartel, das am Mittwoch 
abend ſtattgefunden hat, und durch die Konferenz des Staats⸗ 
präſidenten mit dem Vizepremier ift eine entſchei⸗ 
dende Wendung herbeigeführt worden. Jetzt ſind nur 
noch techniſche Vorbereitungen zu erledigen, die immerhin 
einige Tage in Anſpruch nehmen werden. 

Es heißt, daß die polniſchen Anleiheobligationen nicht 
nur auf den amerikaniſchen, ſondern auch auf engliſchen, 
belgiſchen, franzöſiſchen, holländiſchen, 
ſchwediſchen und ſchweizeriſchen Börſen emit⸗ 
tiert werden follen. 

Von gut informierter Seite wird behauptet, daß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki vielleicht noch heute, jedenfalls aber in den 
nächſten Tagen, die amerikaniſchen Herren in beſonderer 
Audienz empfangen werde. 


Verbot der Nota in Danzig. 


Danzig, 2. Juni. Geſtern hat hier ein Konzert der pol⸗ 
niſchen Chöre in Danzig unter Leitung des bekannten Kom⸗ 
poniſten Nowowieifki ſtattgefunden. Das in der Preſſe ver- 
öffentlichte Programm ſah als letzten Punkt das gemein⸗ 
ſameSingen derRota durch die vereinigten polniſchen Chöre und 
das anweſende Publikum vor. Kurz vor dem Beginn des 
Konzerts erhielten, wie der „Iluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“ meldet, die Organiſatoren der Veranſtaltung ein 
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‚Bekannt it uns die Tatſache, daß vor 
eine Feier des Jungdeutſchen Ordens ſtattgefunden hat, in 
deren Verlauf von den Verſammlungsteilnehmern ein Lied 
geſungen wurde, in dem es heißt, daß der Orden die Waffen 
nicht niederlegen werde, bevor die Augen der Polen nicht 
erlöſchen. Der Polizeipräſident ſah bei dem Abſingen dieſes 
Liedes nichts Beleidigendes für das Empfinden der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Danzig, da er das Lied nicht verboten 
hat. Offenbar wenden die Danziger Behörden zweierlei 
Maß an: das eine für die Deutſchen und das andere für 
die polniſche inderheit. Aus dieſer Tatſache 
müßte die polniſche Regierung die entſprechenden 
Konſequenzen ziehen.“ ; 
Wir find ebenfalls der Meinung, daß die polnische Ne- 
gierung aus dem Kommentar des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ die entſprechenden Konſequenzen 
ziehen ſollte. Wenn das Krakauer Blatt ſo ſehr um die In⸗ 
tereſſen der polniſchen Minderheit in Danzig be⸗ 
ſort iſt, wäre es an der Zeit, daß auch die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen nicht ſtändig durch das Abſingen der 
Rota beleidigt wird, in der ſich der ſchöne Satz von den 
Deutſchen befindet, die anderen Leuten nicht ins Geſicht 
ſpucken folen. Selbſtverſtändlich ift es ebenſo ungehörig, 
wenn der Jungdeutſche Orden wirklich ein Lied der oben 
angeführten Art geſungen haben ſollte, wenn alſo die Muſe 
der Frau Konopnieka in bedenklicher Weiſe die deutſche 
Liederdichtung beinflußt hätte. 
arum aber erregt ſich das Krakauer Blatt ſo ſehr 
über den Eingriff des Danziger Polizeipräſiden⸗ 
ten, der die Gefühle einer 96prozentigen deutſchen Mehr⸗ 
heit in Danzig nicht beleidigt ſehen will? Wir möchten den 
Spektakel nicht erleben, der hierzulande entſtehen 
würde, wenn die deutſche Minderheit fo etwas wie 
eine deutſche Rota mit ihren vereinigten Geſangvereinen 
in die Welt ſchmettern würde. Man hat hier ſchon ein deut⸗ 
ihes Sängerfeſt verboten, bei dem nur jene Harns 
loſen Volkslieder geſungen werden ſollten, die auch 


i Wr 
Zutreffende Nachrichten über Rußlands Nüſtungen 
fehlen bekanntlich vollſtändig, wir wiſſen nicht einmal die 
Kopfſtärke der einzelnen Diviſionen wie des ganzen Heeres. 
Auch die Rede des ruſſiſchen Kriegskommiſſars Woroſchilow 
auf dem letzten allruſſiſchen Rätekongreß gibt uns kaum 
einen Anhalt dafür; denn ihre Angaben waren ſicherlich ab⸗ 
ſichtlich ſo ungenau gehalten, daß die Welt weiterhin im Un⸗ 
klaren bleiben ſollte. k N 
Doch das, was Kenner 
niſſe über die Rote Armee aus eigener Anſchauung berichtet 
haben, klingt nicht allzu verheißend. In dem einzigen 


[Kriege, den die Sowjets bisher geführt haben, hat das 


Heer und vor allem die Führung verſagt, und zwar aus 
Gründen, die ſchon bei dem zariſtiſchen Heere ſtets als wunde 
Stellen bezeichnet wurden. Das weitere Vorgehen der an- 
fangs ſiegreichen Truppen mußte aus Verpflegungsrückſich⸗ 
ten eingeſtellt werden, das Nachſchubweſen war in keiner 


tatkräftiger Führer fein, aber unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen in Rußland ein ſchlagfertiges Heer zu bilden, geht 
ſicherlich über Menſchenmacht hinaus. Zudem ſche 


der ruſſiſche Bauer bedarf, wie wir aus der Vorkriegszeit 
nur zu genau mifen; einer bedeutend längeren Ausbil⸗ 
dung wie die Soldoten der übrigen Heere. 
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Bromberg, Sonntag den 5. Juni 1927. 


Schreiben vom Polizeipräſidenten, in dem er mitteilt, daß 

er das Abſingen der Rota mit Rückſicht darauf verbiete, dan 
* 

mit felgen⸗ 


i aus Bukareſt, daß General Avaresen am Donn 
einigen Wochen 


mancher hieſige Pole, wenn er an ſeine Jugend denkt, gern 
mitſingen würde. 


Sonne dreht. Da die Wirbel im allgemeinen bei Berührung 
der ruſſiſchen Militärverhält⸗ 


Weiſe geordnet, auch die Verwundetenpflege ließ viel zu [ des Regierungspräſidenten von Osnabrück, der bereits 


wünſchen übrig. Trotzki mag ein guter Organiſator und ein 


int er auch, 
wie man aus den Worten Woroſchilows ſchließen kann, mit 
dem Milizſyſtem nicht das Richtige getroffen zu haben; 


Für das Erſcheinen der s 95 


51. Jahrg. 


— E — 


Schon im Weltkriege war Rußland aus eigener Kraft 
nicht imſtande, den ungeheuren Bedarf an Waffen und 
Munition zu decken und mußte dauernd von ſeinen 
Bundesgenoſſen unterſtützt werden. Es ift ganz außge⸗ 
ſchloſſen, daß die völlig daniederliegende ruſſiſch« Induſtrie 
imſtande ſein ſollte, einem großen Heere den Bedarf an * 
neuzeitlichem Kriegsgerät zu liefern. Wenn die Ruffen in 
ihren Zeitſchriften dauernd von großen Fortſchritten auf 7 
dem Gebiete des Flugweſens und des chemiſchen Krieges G 


ſprechen, jo darf man ihnen, wie in jo vielen anderen Ge. 
bieten, nicht ohne weiteres Glauben ſchenken. Auch hier $i 
iſt der Wunſch vielfach der Vater des Gedankens. Die f 


Rufen nehmen in ihren Noten ſowie beſonders in den Ant⸗ 
worten auf die Vorhalte anderer Völker den Mund in der 
Regel etwas ſehr voll und reden meiſt eine ſehr grobe Er 
Sprache, doch bisher haben wir noch niemals erlebt, daß die 
angedrohten Repreſſalien auch wirklich Tatſache gewor⸗ 0 


den ſind. Sie haben ſich die Durchſuchung der Geſandtſchaft er È; 
in Peking ſowie die Verhaftung der Gemahlin Borodins 1 
gefallen laſſen müſſen, obwohl ſie in der erſten Erregung g 
geharniſchte Noten an Tſchangtſolin geſandt hatten. Warum 
blieb die Tat aus? Doch einzig und allein nur, weil den 


Sowjets die Macht zu einem tatkräftigen Auftreten fehlt. 
über die Flotte iſt verhältnismäßig auch nur wenig E 
bekannt, doch wird verſichert, daß die Mannszucht auf den | 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 
Man geht wohl daher in der Annahme nicht fehl, daß der 
Gefechtswert der ruſſiſchen Kriegsſchiffe nicht allezu bedeu⸗ 
tend iſt. Zudem iſt auch ſeit dem Weltkriege ſehr wenig 
für den Neubau geſchehen, der größte Teil des ſchwimmen⸗ 
den Materials kann nicht als neuzeitlich bezeichnet werden. 
Auf einem Gebiete vor allen anderen aber ift Rup- 
land in keiner Weiſe zum Kriege gerüſtet 
daher auch nicht imſtande, einem ernſtlichen Feinde gegen⸗ 
überzutreten: die ruſſiſchen Staatskaſſen ag 
leer, das Volk iſt verarmt und kein anderer Staat will den 
Sowjets eine Anleihe gewähren, da die Verhältniſſe keine 
Sicherheit für Kapitalsanlagen bieten. 5 


demiſſian des rumänischen Kabi 


Faris, 1. Juni, PAT. Die Havas⸗Agentur 
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abend dem Könia die Demiſſion des Kabinett 
überreicht habe, die auch angenommen wurde. 
Bukareſt, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.]) In 
Rumänien wurde die Militärdiktatur aufge⸗ 
hoben. General Avarescu übermittelte dem 2 rds 
neten Fo raa den Wunſch des Königs, er möge die Regie⸗ 
rungsbildung übernehmen. es: 
5 2 * i i — 


Rach der „gromada“ — eine meikeuffiihe Bant. 
$ (Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, 2. Juni. Die Wilnaer Behörden haben nach 
der Auflöſung der „Hromada“ ihr Augenmerk auf die 
Wirkſamkeit der weißruſſiſchen Kooperatir⸗ 
bank in Wilna gerichtet, welche von ſicherlich nicht ganz 
vorurteilsloſer Seite verdächtigt wurde, daß ſie die Aktio⸗ 
nen der „Hromada“ finanziert hätte und auch ſonſt gegen den 
polniſchen Staat arbeite. Als Angriffspunkt bot ſich den 
Behörden die Tatſache, daß die Bank über allzu große 
Summen verfüge. In der Annahme, daß dieſes Geld aus 
ſtaatsfeindlichen Quellen ſtamme, haben die Gerichts⸗ 
behörden in der Bank eine Reviſion vorgenommen. Der 
offiziöſe Bericht lautet, daß bei der Reviſion eine bedeu⸗ 
tende Geldſumme gefunden wurde, über deren Herkunft 
die Verwaltung keine Aufklärungen geben konnte. Das 
Geld ſowie Kaſſenbücher uſw. wurden beſchlagnahmt. 


die Wirbelſturmlataſtrophen. 
Der furchtbare Wirbelſturm, über den wir bereits geſtern 

berichteten, und durch den nicht nur die holländiſche Provinz 
Geldern, ſondern auch Teile der Provinz Hannover und 
die Stadt Lingen zerſtört worden ſind, iſt in Europa eine 
ſeltene Erſcheinung, da die Vorausſetzungen der 
Wetterbildung hier gewöhnlich fehlen. Im allgemeinen 
gehen die europfiſchen Wirbelſtürme von Weſten nach 
Often, während fi der Wind während des Sturmes von 
Südoſten über Süden nach Weſten und Nordweſten mit der 


des Feſtlandes an Gewalt verlieren, ſo hat das Binnenland 
viel weniger Wirbelſtürme aufzuweiſen, als z. B. die Weſt⸗ 
küſte Europas, wo die Reibung des Windes mit dem Feſt⸗ 
lande ihm noch nichts an Wucht genommen hat. : 
Beſonders fort hat unter der Gewalt des Sturmes 
das Städtchen Lingen gelitten, das heute ein Bild 
troftlofer Verwüſtung bietet, beſonders in der inne 
ren Stadt, wo fait ſämtliche Häuſer abgedeckt 
und viele Gebäude eingeſtürzt ſind. Der Marktplatz 
gleicht einem Trümmerhaufen. Das alte Rathaus 
wurde ſchwer mitgenommen. Einige Häuſer ſind vollkom⸗ 
men eingeſtürzt. Bei der Kataſtrophe hat ein zehnjähriger 
Schüler fein Leben laſſen müſſen, der auf der Großen 
Straße von einem Ziegelſtein getroffen wurde und einen 
Schädelbruch erlitt. Verletzt ſind etwa 16 bis 20 Per⸗ 
fonen, darunter einige ſchwer. Der Schaden wird auf 
1—2 Millionen Mark beziffert. Unter Teilnahme 


geſtern in Lingen weilte, fand heute vormittag eine Sitzung 
zur Beſprechung ſtaatlicher Hilfsmaßnahmen ſtatt. ae, 
Die ſchweren Verwüſtungen in Holland haben auch eine 
große Zahl Toter gefordert. In Neede ſtürzte eine 
Fabrik ein und tötete drei Arbeiter. Auch die Kirche 
und das Poſtgebäude ſtürzten zuſammen, wobei 18 Perſonen 
getötet wurden. Aus Lichtenoorde wird der Einſturz 
von 100 Häuſern gemeldet. Auch in Belgien richtete der 
Sem arobe dl an, 


Mationaldemokratie für am meiſten dazu berechtigt und be⸗ 


Warſchauer Nundſchau. 


Oppoſition von links und rechts. 


Die Oppoſition der „Wyzwolenie“⸗Partei und des 
„Bauernverbandes“ hat — alles in allem genom⸗ 
men — einen ſehr bedingten Charakter. Indeſſen, 
gerade weil die Führer dieſer Parteien ungeachtet des ſehr 
radikalen Parteiprogramms ausgeſprochene „Konjunktur“ 
Politiker ſind, werden ſie den Zeichen der Zeit Rechnung 
zu tragen wiſſen. Sie werden vielleicht in gewiſſem Sinne 
dem Beiſpiel der PPS folgen müſſen. Unter der politiſch⸗ 
organiſierten Landbevölkerung nehmen die „Wyzwolenie“ 
und der „Bauernverband“ eine Stellung ein, die derjenigen 
der PPS unter der organiſierten ſtädtiſchen Arbeiterſchaft 
anglog iſt. Wie die 


Unterdrückung des Kommunismus 


durch die Regierungsorgane der ſoztaliſtiſchen Partei 
gerade das Gegenteil von politiſchen Vorteilen gebracht und 
übe insbeſondere die radikaleren, und im Weſen nicht fom- 
muniſtiſchen Elemente unter der Arbeiterſchaft entfremdet 

t, jo haben auch die genannten radikalen Bauern⸗ 

arteien keinen Vorteil davon, daß der äußerſte radikale 
Flügel der Bauernſchaft: „Die Unabhängige Bauernparkei“ 
als ſtaatsfeinlich denunziert und in die Regionen „unter⸗ 
irdiſcher“ konſpiratoriſcher Wirkſamkeit gedräugt wird. Die 

onkurrenz des äußerſten linken Flügels im hellen Lichte 
der Agitation bringt unter Umſtänden geringeren Schaden 
als das Spielen unter einer Decke mit der Regierung, als 
die Unterſtützung eines Regimes, welches die ärmſte Land- 
bevölkerung vorläufig nur mit Verſprechungen und Phraſen 
abſpeiſt. Wie alſo die PPS einen Frontwechfel vollzogen 
Hat, ſo werden auch die bisher allzu regierungsfreundlichen 
Vertreter der radikalen Banernſchaft etwas unternehmen 
müſſen, was einem 


Bruch mit der Regierung 


irgendwie ähneln könnte. Die fortſchreitende Radi⸗ 
kaliſierung der Landbevölkerung, beſonders in den 
Oſtprovinzen, wird den politiſchen Führern der ärmeren 
Bauernſchaft das Geſetz diktieren — vor allem in der Frage 
er von der Rechten ſo ſehr erſehnten Anderung der 
Wahlordnung, die gerade die „Wyzwolenie“ und den 
„Bauernverband“ am ſchwerſten treffen würde. 


un. Nach dem Geſagten ſcheinen die wichtigſten Bedingungen 

für eine Konsolidierung der oppoſitionellen Haltung der 

polniſchen Linksgruppen vorhanden zu fein, Diele Konſoli⸗ 

Aerung hat die Pilſudſtiregierung durch ihre programmloſe 
ickzackpolitik hervorgerufen. 

icht in geringerem Grade, als in den Parteien der 

Sinken, mehren fiğ die Motive und Gründe für die 


Rechts⸗ und Mittel parteien, 


ihre oppoſitionelle Politik kräftiger, aktiver, wenn möglich 

iogar agareſſiv zu geſtalten. i 
. Die reaktionären Schachzüge der  Pilfudffirenierung 
bringen der Nationaldemokratie, der Chrift- 
lichen Demokratie, den Chriftliden Nativ- 
nalen, den „Piaſten“ und der Nationalen r- 
Beiterpartei (NER) keinen greifbaren Gewinn. Die 
‚Parteien als Intereſſen⸗ und Mağtaruppen können ſich 
nicht dabei beruhigen, daß der reaktionären Weltanſchauung 
als ſolcher von der Regierung keine Gefahr droht. Man 
läßt ſich nicht gern ins Handwerk pfuſchen. Nachdem man 
einmal darauf eingeſtellt ift, als Hüter gewiſſer heiligſter 
Güter aufzutreten und aus dieſer Eigenſchaft Profite her⸗ 
auszuholen, iſt man viel mehr gegen denjenigen erbittert, 
der dieſen Dienſt an ſich reißt, als gegen die gefährlichen 
„die dieſen Dienſt erfordern. So hält ih z. B. die 


fähigt, den Kommunismus zu bekämpfen. Sie 
braucht dies zur Füllung der Löcher ihres ſehr veralteten 
aramms. Aber gerade dieſe Spezialität, die es ihr 
Nebenbei ermöglicht hatte, fiğ unter einem hochpatriotiſchen 
Vorwande eine ihren Parteizwecken dienende Kampf⸗ 
organiſation in übrigens beſcheidenem Ausmaße zu ver- 
ſchaffen, wurde ihr von der Regierung entriſſen. Dieſen 
Schlag kann die Nationaldemokratie nicht leicht verwinden. 
Die bisherigen Kommunalwahlen erweifen deutlich, daß 


der Einfluß der nationaldemokratiſchen Partei im Rück⸗ 
gange i 


ist. Die reaktionären Aktionen der Regierung haben in den 
polniſchen nationaliſtiſchen Volksſchichten den Glauben an 
die Unentbehrlichkeit der Nationaldemokraten ſichtlich 
erſchüttert. Die Nationaldemokratte, die ſich als Par- 
tei wieder aufſchwingen will, muß die ganze Vehemenz 
ihres Angriffs auf diejenigen Punkte konzentrieren, wo 
Auüſnoſki noch zu ſchwanken und mit ſich ſelbſt noch nicht im 
klaren zu ſein ſcheint — oder es zu ſein vorgibt ... Sie 
wird es aber immer ſchwerer haben, und es iſt kein 
Troſt für diefe Partei, ſich nur durch eine enge Allianz mit 
der Chriſtlichen Demokratie, den monarchiſtiſch geſinnten 
„Chriſtlich⸗Nationalen und gelegentlich mit der Piaſtpartei 
leidlich über Waſſer halten zu können. Der Rechten und 
Ber Mitte (Piaſtpartei und Nationale Arbeiterpartei) gegen⸗ 
über hat Pitſudſki ſehr viele Trümpfe in der Hand — oder 
beſſer in beiden Händen. In der einen Hand befinden fid 
die Machtmittel: Heer und „Strzelec“, ſowie Verwaltungs⸗ 
ſchikanen gegen widerſpenſtige Volksgenoſſen; in der an⸗ 
deren die ſfüßen Lockmittel und Stellenver⸗ 
gebungen an verſöhnte Oppositionelle, Kredite und 
nochmals Kredite. welche die kxitiſche Intelligenz 
weſentlich zu lähmen pflegen. Allerdings kann ein 
gewandt werden, daß die »Geſchenke an die Gegner 
den Beſitzſtand der Anhänger zu ſchmälern geeignet wären — 
und daß es noch im engeren Pifſudſtilager genug ungeſtillten 
Hunger gebe. Indeſſen: Piſſudſki kennt feine Diener und 
weiß ſie zu behandeln. Von hier aus droht nichts. Wenn 
man die Gefahren von links und von rechts gegen einander 
hält, um die Bedeutung der Opposition von der einen und 
der anderen Weltrichtung her für die kommenden Ereigniſſe 
in der Innenpolitik Polens abzuſchätzen, ſo iſt nicht zu leug⸗ 
e. daß der Opposition von links her ein größeres 
ewicht beizumeſſen ift, ſelbſt wenn fie im Parlament 
e der Rechtsoppoſition noch nicht die Wage halten 


Der dankbare Cheſterton. 
9 Polen — Europa! 


Warſchan, 2. Juni . (PAT) Am 31, Mai it Cheſter⸗ 
ton nach einem, N ai Aufenthalt in Polen, nach 
einem Beſuch von Warſchau, Poſen, Krakau, Qem- 


y 


berg und Wilna und nach einer Reihe von kleineren 


Ausflügen nach England abgereiſt. Am Vortage 


der Abreiſe gab das Präfidium des Polniſchen Literariſchen 


Klubs zu Ehren des ſcheidenden Schriftſtellers im Hotel 
Europeiſki ein Frühſtü ck, in deſſen Verlauf mehrere 
Reden gehalten wurden. Man feierte Cheſterton als den 
Vorkämpfer für Ideale, die auch die hiſtoriſchen Ideale des 
polniſchen Volkes jeten.. Tief bewegt erwiderte Cheſterton 
mit folgenden Worten: 8 

„Ich habe in dieſem Lande ſchon viele Reden gehalten, 


und es iſt ein neuer Beweis der Mannhaftigkeit der Polen, 


daß fie alle diefe Reden ruhig über ſich ergehen 
ließen. Doch heute bin wirklich nicht in der Lage zu 
ſprechen. Wenn ich daran denke, die Dankbarkeit für den 
. zum Ausdruck zu bringen, der mir und 


i 


oufgeſchoben wird, kann es einſt zu ſpät fein. 


meiner 


Gattin bereitet wurde, ſo habe ich das Gefühl, daß ich ent⸗ 
ſprechende herzliche Ausdrücke in meinem literariſchen Arſe⸗ 
nal nicht beſitze. Ich verzichte daher ſogar auf einen der⸗ 
artigen Verſuch, da ſeine zweifelloſe Ohnmacht mir gebieten 
würde, ein Kreuz über meiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit zu 
machen. Ich wiederhole hier nur das, was ich ſchon vorher 
den Perſonen geſagt habe, die mir nach meiner Rückkehr 
aus Wilna begegneten, daß ich bei meiner Rückkehr nach 
Warſchau das Gefühl der Heimkehr empfand, und 
in der Tat fühlte ich mich während der ganzen Zeit, die 
zwiſchen unſerer erſten und der letzten Zuſammenkunft in 
dieſem Saale dahingegangen iſt, nicht nur moraliſch ſondern 
faſt phyſiſch in heimiſcher Atmoſphäre. Ich weiß nicht, wie 
ſich meine weitere literariſche Tätigkeit geſtalten wird, doch 
das iſt ſicher, daß auf dem Gebiet meiner journaliſtiſchen 
Tätigkeit jetzte neue Pflichten in die Erſcheinung ge- 
treten ſind, und ſich neue Perſpektiven eröffnet haben. Geſtern 
habe ich nach London den erſten aus der langen Reihe der 
beabſichtigten Artikel geſandt, in denen ich meine Landsleute 
davon überzeugen will, daß, ſoweit es keinen Sinn hat, alle 
für uns unliebſamen ſozialen Ideen Bolſchewismus zu nen⸗ 
nen und Bolſchewiſten alle diejenigen, die wir nicht lieben 
oder die uns nicht lieben, es notwendig iſt, daran zu denken, 
daß auf der Welt wirkliche Bolſchewiſten exiſtieren, 
daß aber auch ein ſo ungeheuer wichtiger Poſten der weſt⸗ 
lichen ea ir beſteht, der es uns erfpart hat, mit den 
wirklichen Bolſchewiſten dire kte Bekanntſchaft zu 
machen und daß ſich dieſer Poſten Polen nennt.“ 

Dieſes Thema berührte übrigens Cheſterton ſchon bei 
ſeinem erſten Empfang inmitten der Mitglieder des Litera⸗ 
riſchen Klubs. Er erzählte bei dieſer Gelegenheit, wie er ſich 
gleich am erſten Morgen nach ſeiner Ankunft in Warſchau 
verirrte, jedoch den Weg zu feinem Hotel mit Hilfe des 
einen Wortes „Europa“ gefunden habe. Aus dieſem Erleb⸗ 
nis prägte Cheſterton den ſymboliſchen Sinn, daß Polen 
gleichſam das Europa Europas ſei, denn wie Europa ſich 
zwiſchen der Kommerzialiſierung Amerikas und dem ab⸗ 
ſtoßenden Myſtizismus Aſiens befindet, ſo liegt Polen 
zwiſchen dem allzu großen praktiſchen Sinn Deutſchlands 
und dem allzu geringen praktiſchen Sinn von der anderen 
Seite; es bildet die Mitte, in der ſich der Europäer ganz 
„zu Hauſe“ fühlt. — 

Wir „allzu praktiſchen“ Europäer dieſes Landes halten 
es für außerordentlich praktiſch, daß die „Pat“ dieſe uns ſehr 
interefjierenden Ausführungen des Herrn Cheſterton (zum 
Cheſterkäſe des Literariſchen Klub) nicht ausſchließlich im 
Ausland verbreitet. Wir wiſſen jetzt plötzlich, warum man 
uns die Ausreiſe nach weſtlicheren Gefilden durch eine chine⸗ 


ſiſche Paßmauer nahezu unmöglich macht. Man tut dies ge⸗ 


wiß nur, um uns nicht aus Europa in die Wildnis 
geraten zu laſſen. Peinlich bei dieſer ganzen Rede iſt 
lediglich der Umſtand, daß ſich der gute Cheſterton bei ſeinen 
literariſchen Arbeiten vorzugsweiſe mit dem ſatyriſchen 
Fach beſchäftigen ſoll. 


Rußland und Polen. 


(Von unſerem Warſchauer U- Berichterſtatter.) 


ſt verprügelt werden. 
Alle Völker der Erde wer⸗ 


„Gut gebrüllt, Löwe!“ — ſagte in Shakeſpeareſcher 
Sprache der Drahtzieher in Warſchau und ſchmunzelte. Das 
Volk, das immer und immer wieder naive Volk nahm das 
Gebrüll wörtlich, und in den Maſſen raunte man ſich die 
Kunde vom nahenden Kriege zu. Da wurden manche Ge⸗ 
ſichter lang. Gleichzeitig meldete der Sowfetgeſandte in 
Varſchau, Towariſzez Wojkow, über die Warſchauer 
Stimmungen nach Moskau. Worauf Patek, der polniſche 
Geſandte in Moskau, befragt wurde: Wie ſteht es? as 
iſt los? Da konnte Patek nichts anderes antworten als: 

uſiun! Es bleibt alles beim Alten: Verhandlungen wegen 
Nichtagreſſton und Handelsvertrag. Er konnte es aber nicht 


verhindern, daß manche Geſichter noch länger wurden. 


Da mußte der Spaß ſchließlich aufhören. Die Preſſe er⸗ 
hielt einen Wink. Nach einer Weile wurde es ſtill um den 
engliſch⸗ruſſiſchen Konflikt herum und die Preſſe begnügt 
ich ſeitdem, bei der politiſchen Ausſchlachtung des Lindbergh⸗ 
Fluges behilflich zu ſein und in allen Tönen die franzöſiſch⸗ 
engliſche und amerikaniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft zu be- 
fingen, Rußland wurde anſcheinend in Ruhe gelaſſen. 
Wojkow konnte vor feiner Reife nach Moskau ungeſtört 


Herrn Zaleſki einen Abſchiedsbeſuch abſtatten und ſich mit 
ihm über gewiſſe aktuelle Wendungen auf der internatio⸗ 


nalen Schaubühne unterhalten. Patek wird ſich in den 
nächſten Tagen einen ähnlichen Beſuch in Moskau erlauben 
(wenn er es nicht ſchon getan hat), um ſich dann nach War⸗ 
Bi zu begeben, wo der inzwiſchen von Genf zurückgekehrte 
iniſter Zaleſti ſicherlich feinem Berichte aufmerkſam zu⸗ 
hören wird. 1 2 V ; N 
Die beiderſeitigen offiziellen Friedensbeteuerungen ſind 
eine ſelbſtverſtändliche Angelegenheit. So ſelbſtverſtändlich, 
daß es eigentlich Wunder nimmt, daß die Diplomaten nach 
dem Muſter der aſiatiſchen Gebetsmühlen nicht Friedens⸗ 
beteuerungsapparate verwenden, um Zeit und Mühe zu 
ſparen. Die Frage, um die ſich die außenpolitiſche Diskuſſion 
in Polen bewegt, ist im Grunde die: ob das gegenwärtige, 
von den Bolſchewiſten regierte Rußland oder irgendein künf⸗ 
tiges Rußland, das nach der Niederwerfung des Boſche⸗ 


wiſtenregiments entſtehen würde, für den Beſtand Polens 


und feine fernere ſtaatliche Entwickelung vorteilhafter ſei. 
Die Mehrzahl der maßgebenden Politiker iſt der Anſicht, 
daß ein künftiges, vom Kommunismus frei gewordenes 
Rußland zu einer Polen unbedingt gefährlichen 
Macht erſtarken müßte. Wenn eine Intervention auch ge⸗ 
länge und Polen dabei auf ſeine Rechnung käme, ſo würde 
der Gewinn nur vorübergehender Art ſein. Die 
Unabhängigkeit Polens fet in der Nachbarſchaft 
eines holſchewiſtiſch regierten, von der Feindſeligkeit 
der ganzen nichtkommuniſtiſchen Welt bewachten Staates ver⸗ 
hältnismäßig gut geborgen. . N 
Die gegneriſche Anſicht, die anſcheinend nur von 
einer Minderheit vertreten wird, lautet dahin: Der pof- 
niſche Imperialismus weiſt nur einen Weg: nach 
Often. Dieſer Weg wird ihm vom ruſſiſchen Impe⸗ 
rialismus verrammelt, Wenn das entſcheidende 3 ia 
t 
Rußland ſchwächer als je. Die internationale Konſtellation 
ift für eine Zerſtückelung Rußlands günſtig. Eine aw ed- 
volle Intervention muß ſich zum Ziele ſetzen, nach der 


%%% ͤ Eu. Lohn: 
e ver fogar von der ung e 
rs der Juden mit den eg eines 


Niederwerfung des Bolſchewiſtenregimes Bedingungen 
zu ſchaffen, die das Wiezererſtehen eines konſolidierten, 
ſtarken Rußlands unmöglich machen würden. Die gegen⸗ 
wärtigen Umſtände geſtalten ſich außerordentlich günſtig, 
weil Wohl und Wehe eines Weltreiches am Spiele bes 
teiligt ſind. 3 

In ſolchen Betrachtungen bewegt fih die Diskuſſion 
hinter den Kuliſſen der Politik. Das offizielle Bere 
hältnis zu Rußland aber hat dabei nicht die qe- 
ringſte Trübung zu befürchten. Im Gegenteil; beide 
Teile: Rußland und Polen müſſen und wollen ſich Mühe. 
geben, um in dieſem gefährlichen Momente in Wohlwollen 
und Mißtrauen, in Anerbieten und Forderungen abſo— 
lutes Gleichgewicht zu bewahren. Die Partner wer- 
den nämlich bewacht und behorcht. Die Verhandlungen 
wegen des Nichtangriffspaktes und des Handelsvertrages 
werden alſo fortgeführt, als ob ſich inzwiſchen gar nichts Be⸗ 
ſonderes unter der Sonne ereignet hätte. 


Eine jüdiſche Wahlkurie? 


Der jüdiſche Warſchauer Moment“ berichtet, daß mäh- 
rend der letzten Beſprechungen der polniſchen Klubführer 
über die Anderung der Wahlordnung der Plan aufgeworfen 
worden ſei, eine beſondere jüdiſche Kurie zu 
ſchaffen. Damit würden die Juden von den übrigen 
Minderheiten getrennt und ſo die Bildung eines 
Minderheitenblocks verhindert werden. Außerdem würden 
dadurch die jüdiſchen von den polniſchen Kom muniſten 
geſchieden und damit die Wahlausſichten der kommuniſtiſchen 
Partei vermindert werden. Die Mehrzahl der jüdiſchen 
Parlamentarier hat ſich jedoch entſchieden gegen die» 
fen Plan erklärt. 

‚Der jüdiſche Abg. Wislicki erklärte zu diefer Frage: 
„Wir dürfen uns nicht damit beſtechen laſſen, daß uns einige 
Mandate garantiert werden. Die Juden können nicht auf 
die Gleichberechtigung aller Bürger des Staates Verzicht 
leiſten. Eine beſondere jüdiſche Kurie würde es 
den Juden moraliſch unmöglich machen, ſich mit alae- 
mein⸗ſtaatlichen Fragen zu befaſſen.“ 


Der jüdiſche „Nafa Przeglad” wägt in einem Artikel die 
Licht⸗ und Schattenſeiten diefes Plans der Endecja ab und 
ſchreibt u. a.: „Grundſätzlich war die füdiſche Kurie ſtets 
eine der Forderungen der nationalen Juden. In Ruß⸗ 
land, wo die Juden im ganzen Staate verſtreut lebten 
und wo die allgemeine Wahlordnung antidemokratiſch war, 
in Oſterreich und in Deutſchland, wo die Zahl der 
Juden nur einen geringen Prozentſatz bildete, konnte nur 
eine beſondere Kurie ihnen die gehörige Vertretung ſichern. 
Gewiſſe Vorteile könnte eine beſondere Kurie den Juden 
auch in Polen bringen, und ſei es auch nur der, daß 
unter den Juden während der Wahlen ein Ideenkampf 
möglich wird, ohne daß man zu befürchten brauchte, daß die 
Zerſplitterung der Stimmen die jüdifhe Vertretung zu⸗ 
gunſten der Antiſemiten ſchmälert. 

Doch auch dieſe Forderung hat ihre Schattenſeiten. Vor 
allem pflegt man durch eine beſondere Kurie die jüdiſchen 
Wahlrechte einzuengen; denn man gibt den Juden einige 
Abgeordnete, ohne auf ihre zahlenmäßige 
Stärke Rückſicht zu nehmen. Dann bedeutet aber eine be⸗ 
ſondere Kurie die Verewigung des politiſchen 
Separatismus, der mit der kulturellen Eigenart nichts 
gemein hat. Wir haben geſehen, daß bei den letzten Sejm⸗ 
wahlen ein Minderheitenblock entſtand. Wären die 
jüdiſchen Forderungen von der polniſchen Demokratie an- 
genommen worden, f o hätte einſt auch ein polniſch⸗ 
Einige fortſchrittliche 


parteien. Unter denſelben Bedingungen könnte es einſt 
vielleicht im Intereſſe der Juden liegen, durch eigene Stim⸗ 
men die fortſchrittliche polniſche Vertretung zu vergrößern. 
Eine beſondere Kurie macht aber ein für alle mal jede 
Verſtändigungskombination unmöglich. Charakteriſtiſch iſt 
iſt es auch, daß die Chiena, die den en eine beſondere 
Kurie vorſchlägt, nichts davon erwähnt, daß man eine 
ähnliche Kurie auch den anderen Minderheiten wird 
erkennen müſſen. Es ſieht jo aus, als ob die Endeejg den 
Juden irgendeinen mittelalterlichen gelben Flick 
anheften will. Unter Berückſichtigung dieſer Schattenſeiten 
iſt der Gedanke der Endecja mit großer Reſerve auf- 
zunehmen.“ — AN 


3 
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Flottendemonſtrationen. 


Moskau, 2. Juni. (PA T.) Die Preſſe in Helſingfors 
verbreitete die lauch von uns wiedergegebene) Meldung, daß 
Mitte ni ein großes Geſchwader der engli⸗ 
ſchen Flotte in der Oſtſee erſcheinen werde. Das in 
mehrere Gruppen geteilte Geſchwader jol Helſingfors, 
Riga, Reval, Stockholm und andere Häfen des Bal⸗ 
tiſchen Meeres anlaufen. Nach Meldungen, die aus Mos⸗ 
kau in Riga eingetroffen find, beabſichtigt die Sowjetregie⸗ 
rung aus Anlaß der erwarteten Ankunft der engliſchen 
Kriegsſchiffe im Baltiſchen Meere mit einem Proteſt her⸗ 
vorzutreten, in dem erklärt werden ſoll, daß Rußland den 


Beſuch der engliſchen Flotte im Baltikum als eine De⸗ 


monſtration anſehe, die ſich gegen die Sowjets 
richte. Die Sowjetregierung beabſichtigt unverzüglich, nach⸗ 
dem die engliſchen Schiffe das Baltiſche Meer verlafen 
Haben werden, eine Gegendemonſtration zu veran- 
ſtalten, indem fie ihre baltiſche Flotte in die ſfkandina⸗ 
viſchen Gewäſſer entſendet. Gleichzeitig kündigt die 
Regierung militäriſche Manöver in der Gegend von 
Kronſtadt an. Für die Kronſtadter Feſtung wurde die 
Kriegsbereitſchaft angeordnet. 


Republik Polen. 
Die Selbſtverwaltungsgeſetze. ; 
Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten. 


Marſchau, 3. Juni. Selmmarſchall Rataf hat geſtern mit 
dem Vorſitzenden der administrativen Kommiſſion, Abg. Dr. 
Putek (Wyzwolenie), in Sachen der Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze konferiert. Es wurde verabredet, daß am 13. oder 
14. Juni die Verſtändigungskommiſſion, beſtehend aus den 
Abgg. ͤKoztlowſki (Nat. Volksverband), Holekſa 
(Ebelſt. Demokratie), Dr. Putek (Wyzwolenieſ, Paw⸗ 
lowfki (Bauernverband) und Jaworowſki (PVS. 
zuſammentreten ſoll, um feſtzuſtellen, ob ein Kompromiß 
zwiſchen den Klubs über die Selbſtverwaltungsgeſetze mög⸗ 
lich ſet und ob daher dieſe Geſetze noch in der außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion durchgebracht werden könnten. 


Deutſches Reich. 
Der Parteivorſtand des Zentrums gegen Dr. Wirth. 


Berlin, 4. Junt. (Eigene Drahtmeldung.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Reichsparteivorſtandes des Zentrums ſprach 
der Vorſtand ſeine Mißbilligung über das Verhalten 
des Abg. Dr. Wirth gegenüber dem Parteivor⸗ 
ſtande, insbeſondere gegenüber dem Parteivorſitzen⸗ 
den Reichskanzler Marx aus. 


2. Blatt. Deutſche Aundfhan Me 127 


Bromberg, Sonntag den 5. Juni 1927. 


Gegenüber dem März hat ſich der Eingangs⸗ 
Pommerellen. Thorn (Toruń). weten Gegenüber dem Märg fot NA Pre Laber. 


$ Die Arbeitölofenziffer in Pommerellen iſt im Ber- | menge war aber um 16000 To. größer. Die ſtärkere Aus⸗ 
1 zur ee Yang 22 5 p — airpad agy we . n eg D an Man 

rbeitsvermittlungsämter in Pommerellen regiſtrierten an afenanlagen und der Aufſtellung größerer Kräne. 
Landwirtſchaſtsbericht aus Füdpommerellen. f a ao 1374, 0 Dirſchau 566, — jetzt mit dem Bau einer größeren Lagerhalle in Gdingen 
Bei de ü onig 156, Neuſtadt 271, zuſammen 2, egonnen. } 
in c Re Brei. — Der Paſſagierverkehr auf der Weichſel nach h Goßlershanſen (Jablonowo), 3. Juni. Wieder ein 
früchte nur ſchlecht vorwärts kommen und ſich wenig ent⸗ Warſchau hat eine Verbeſſerung erfahren. Es fahren | Fahrraddiebſtahl. Der Landwirt Blaſzkiewicz 
wickeln. Beſonders hatte der Roggen auf leichtem Sand- Dampfer nicht nur morgens um 6 Uhr ab, fondern auch um | aus Goral ließ vor dem Geſchäft Banah fein Fahrrad ſtehen. 
ader ein trauriges, krankhaftes Ausfehen. Dieſer Zuſtand 4 Uhr nachmittags, jo daß man am anderen Morgen bereits | Als er es nach einer Weile wieder beſteigen wollte, fand 
Hat fih in den beiden letzten Tagen des Mai und den N in Warſchau iſt. * „er es leider nicht mehr vor. Ein „Marder“ hatte nämlich 
Tagen des Juni derartig zum Beſſeren geändert, daß ee E Marktbericht. Der Wochenmarkt am Freitag erfreute [die günſtige Gelegenheit ausgenutzt und war damit uner⸗ 
faſt an ein Wunder glauben möchte. Nunmehr iſt beſonders ſich als letzter vor dem Pfingſtfeſt ſehr regen Verkehrs. In⸗ kannt verſchwunden. i 5 ! 
der im Herbſt frühzeitig gefäte Roggen auf gut bearbeit — folgedeſſen gingen die Preiſe für Butter und Eier, die in p. Neuſtadt (Wejherowo), 2. Juni. Der heutige h 
kulturkräftigen Boden — fogar auf ſandigem Acker x cht großen Mengen aufgefahren waren, hinunter, ohne daß die | Vieh und Pferdemarkt ſtand unter dem Zeichen einer 
üppig in die Höhe gewachſen. Es find auf Br Eha Verkäufer wie ſonſt die Feiertagskonjunktur auszunutzen be- | allgemeinen Geldfnannheit; denn ausgeſtellt war reichlich, 
boden ſchon Roggenhalme von über einem Meter sa ] strebt waren. Butter koſtete nur noch 2,00—2,60 je Pfund doch der Abſatz gering. Ein Geſchäft, wenn man es ſo nennen 
gewachſen und teilweiſe recht lange Ahren erzeugt jo daß und Eier 2,00--2,30 die Mandel. Der Geflügelmarkt brachte [will, machten die „billigen Männer“ und die Verkäufer von 
dort auf eine gute Ernte zu hoffen ſein wird Allerdi — die erſten jungen Hühnchen zu 1,50 das Stück. Der Fiſch⸗ Backwaren, dann auch zum Teil die Gaſtwirte. — Auf dem 
hat der ſpät geſäte Roggen auf weniger gut ge fle Ws markt zeigte ſehr reiche Auswahl und wurde bei angemeſſe⸗ Viehmarkte ſah man etwa 40 Rinder, für welche je nach 
Sandboden nicht ein ſo ſchönes Wachstum, auch Find die nen Preiſen gut geräumt. An Gemüſe war wiederum fehr | Güte 300,00--600,00 gefordert wurden, Käufe abgeſchloſſen 
Ahren nur teilweiſe aus den Halmen entſproſſen Auf reiche Auswahl. Es koſteten: Spinat 0,20, Blumenkohl 0,20 | wurden ſelten, trotz des großen Menſchenandranges. Auf 
i uf f bis 2,00, Mohrrüben 0,20—0,30, Spargel 0,50—1,50, Radies- | dem Pferdemarkt waren ca. 50 Pferde, zum großen 


beſſerem Boden hat der i a 2 { i i | 
ein ſchönes Ausgehen und verspricht ae us Urne 5 chen 0,10—0,20, Kopſſalat 0,05—0,20, Kohlrabi 1,50. Am Cop- | Teil minderwertige Tiere, für welche 200,00—500,00 fora 
liefern, wenn die Vorbedingungen — paſſendes Wetter | Pernteus Denkmal wurden in groben Mengen Schnecballen, dert wurden. — Wer unfere Misch- und Laubwälde, 1 
und günſtige Blütezeit — helfend einwirken. Himmelsſchlüſſelchen, Lupinen, Primeln, Sumpfdotter⸗ ſtreift und beobachtet, der muß wahrnehmen, daß die aus 
Nur in den meiften Niederungen wo die Waſſer⸗ blumen, Maiglöckchen, Tannen⸗ und Lärchengrün, Bärlapp, [beerbüſchchen zum guten Teil reichen Blütenanſatz 
Kalmus, Sauerampfer, Meerrettich und Kienholz angeboten. zeigen, ſo daß günſtige Witterungsverhältniſſe eine lohnende 


maſſen ſchädlich ei t ä k 
und io nenne Be 15 wünſchen de Betr s Ebenſo 3 — Gärtnereien ſebr dier Sanittkiumen, Bes ec, (Ode nl. 3. Jung Das ſeit der Ver⸗ 
hat im Durchſchnitt einen guten Stand und verſpricht, eine | ferner Blumentöpfe und Pflanzen zur Auswahl, die zun ſetzung des Paſtors Brobm leerstehende Pfarrhaus der 


Feſt gern gekauft wurden. 
5 Auf Ban bien Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt waren evangeliſchen Kirche wurde bis vor kurzem vom evange⸗ 
die Preiſe faſt unverändert. Schweine waren etwas im wu . 1 Bann 5 4216 Eee 
: l. r, n gute roßinduſtriellen ar arſchau Pla hen, i 
Tf A E i Aea ganze Pfarrhaus auf längere Seit ger 

s 


Milchkü ER Sommergaſt das 
e e e e e 282 mietet hat. In ſeinen großen Räumen hat der vom 


groß. ý y I | 
dt. Kaum glaublich! Die Fliegerkaſernen auf der chaniker Täuber gegründete Kirchenchor früher dreimal 
Bromberger Vorstadt, an welchen bereits über awet Jahre | einen Famiſtenabend für bie deutiðe Bevölkerung abae- 
gearbeitet wird — follen — — — wieder abgebrochen werden, | halten, tiiralic) feierte der Koloniſtenſohn Schneider aus 
da eine Abnahmekommiſſton feſtgeſtellt haben will, daß die | Wolhynien hier ſeine Hochzeit. Von vielen evangeliſchen 
Mauern dieſer Rieſengebäude zu ſchwach ſeien! „ | Familien auch in dem angrenzenden großen Koloniſtendorf 

dt. Ih das nötig? Seit mehreren Jahren lauch zu Slonſk wird es ſchmerzlich empfunden, daß es nicht möglich 
polniſcher Zeit) hatte der Landwirt Boldt in Kompanin | war, einem Hilfsprediger oder Kantor hier die , e 
ton dcheöreſſe die Gemeindevorſtehergeſchäfte geführt. Bei] ard den Negcneußteſſaege Bete weh kein evangelischer 
ber Neuwahl wurden deutſche Landwirte nicht beſtätigt. . . Ortes wird kein evangelischer 
Es wurde ein kommiſſariſcher Gemeindevorſteher, und zwar Ye x i 
der Lehrer aus der Nachbargemeinde beſtellt. Da derſelbe | das k Cama eiiie). E rell denen S e 
aber jest verſetzt werden fol, muß ein nener Gemeindevor⸗ | Leider hat das Wafer bereits fein erſtes Opfer gefordert. 


zufriedenſtellende Ernte zu liefern, vorausgeſetzt, daß nicht 
5 Blatt⸗ und Stengelroſt, ſtörend dazwiſchen 

n. 

Die Sommerhalmfrüchte konnten in den meiſten 
Fällen — der Bodennäſſe wegen — nur ſpät beſtellt werden 
und ſind jetzt ſtark in der Entwicklung begriffen. In den 
Niederungen konnten die Saatbeſtellungen des durch Stau⸗ 
und Quellwaſſer ſtark angefeuchteten Ackers wegen erſt in 
der zweiten Hälfte des Mai beendet werden; dann erſt er⸗ 
folgte die Beſtellung der Hackfrüchte. Die Erträge des 
Sommergetreides, beſonders der Gerſte, werden jeden⸗ 
falls dort nur mittelmäßig ausfallen. 

Die Wieſenn ugung in den Niederungen tft nicht 
beſonders günſtig. Das feuchtkalte Wetter im April und 
Mai hat den Graswuchs ungemein zurückgehalten, zu⸗ 
mal der Boden ſeiner niedrigen Lage wegen ſehr ſtark 
durch den feuchten Gehalt das Wachstum der Gräſer ge⸗ 


hemmt hat. L 
ö ſteher beſtellt werden. Wird dann wieder ein Lehrer be⸗ h Siähri i a 
rufen, fo liegt die Möalichkeit einer baldigen Verſetzung nahe. Few er „ T* ne 
4. Juni. Weshalb, fo fragt man ſich fol kein deutſcher Landwirt bee | Penſton war, im Schwarzwaſſer, unweit der Zuckerfabrik. 


ſtätigt werden, falls kein für das Amt entſprechender Pole | 5 Á 

5 ; eim Baden ertrunken. Die Leiche ift noch nicht gefunden 
* n Gemeinde vorhanden ift? $ Ea worden. Es kann nicht genug davor gewarnt werden, an 
dt. Eine Unſitte ift es, die Balkonblumen bei noch unbekannten und unerlaubten Stellen zu baden, — Durch 
ſtarkem Menſchenverkehr auf der Straße dermaßen zu [ Scheuwerden der Pferde ereignete ſich heute nach⸗ 
gießen daß das Waſſer in Strömen auf den Bürgerſteig Herz | mittag am Ende der Stadt auf der Chauſſee ein bedaner⸗ 
unterläuft. Das Gießen muß zwiſchen 10 Uhr abends und [licher Unglücksfall. Eine Frau war mit ihrem 
5 Uhr morgens geſchehen. Es wäre wünſchenswert, daß die Fuhrwerk auf der Heimfahrt nach Zappeln. Ihr begegnete 
Polizeiorgane auf die Befolgung dieſer Vorſchrift wachen ein Auto, das die Pferde ſchen machte. Die Frau | 
würden. 3 aus dem Wagen geſchleudert, wodurch ſie ſo erhebliche Ver⸗ 
b letzungen erlitt, daß fie ins Spital gebracht werden mu te 
* Tuchel (Tuchola), 3. Juni. Vom Grundwaſſer 
gefährdet. In der Ortſchaft Swiatno bei Oide ind 
zur Zeit Tucheler Sachkundige beſchäftigt, um das RA 812 

deſſen Gemarkung aus Waſſersnot zu retteten 
Siedlungen und der größte Teil der zu denſelben gehörigen 
Ländereien liegen im Tal. Schon vor mehr als drei 
Jahren wurde feſtgeſtellt, daß Grundwaſſer ſich in den 
niedrigſt gelegenen Stellen angeſammelt hatte und nicht 
mehr verſchwand. Im Gegenteil, die Waſſermengen 
mehrten ſich langſam aber ſtetig, und heute iſt die unheim⸗ 
liche Flut im Dorfe auf über 80 Zentimeter geſtiegen. 
Acker und Wieſen ſtehen unter Waſſer, primitive Brücken 
vermitteln den Verkehr von einem Beſitztum zum anderen: 
ebenſolche Brücken führen von den meiſten Wohngebäuden 
zu den betreffenden Wirtſchaftsgelaſſen. Mehrere Ge⸗ 
höfte wurden bereits gänzlich geräumt. Die durch 
die Tücke des Waſſers vertriebenen Bewohner mußten er 
flucht auf den höher gelegenen Nachbargrundſtücken ſuchen. 
Die gefährdeten Dörfler ſchieben die Schuld an dem Uns 
glück auf das Abholzen des Forſtes, der ehedem das Weich⸗ 
bild der Ortſchaft in mächtiger Tiefe umkränzt hatte. Und 
doch mußte der einſt ſtolze Wald, von der Forleule zu Tode 
getroffen, notgedrungen der Axt und der Säge weichen. 
Daß die Anſicht der Swiatnver Einſaſſen zum Teil zutreffen 
mag, kann nicht bezweifelt werden; aber der größte Anteil 
an der herrſchenden Waſſersnot dürfte doch dem naſſen Vor⸗ 


Graudenz (Grudziadz). 


2. Die Kanalgebühren wurden laut Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften für das Wirtſchaftsjahr 1927—28, welches 
am 1. April 1927 begann, wie folgt feſtgeſetzt: 1. Für die Er⸗ 
haltung des Kanaliſierungsnetzes 80 Prozent der Gebäude⸗ 
ſteuer; 2. für die Erhaltung der Regenwaſſerabflüſſe 8 Pro⸗ 
zent der Gebäudeſteuer, 3. für die Gemüllabfuhr 52 Prozent 
der Gebäudeſteuer. Die Steuer iſt durch die Hausbeſitzer 

m CERE 1 zum ti des 9 Monats jeden 
Vierteljahres zu zahlen. ür Nichteinhaltung dieſes 

Termins i ý Bersugsainfe ſerzugs⸗ 
ſtrafen ud Ben ketulan Senne, 2 ern en ar 

z. Das Städtiſche Polizeiamt verordnet, daß alle Scheine 
für An, MH- und Ummeldungen vom Hauswirt oder 
feinem Stellvertreter unterſchrieben fein müſſen. 

2. Der geſunkene Oderkahn liegt in der Hafeneinfahrt 
auf Grund. Gegenwärtig werden Verſuche unternommen, 
ihn zu entladen. Mit Schaufeln wird das Getreide, über 
dem Wajer ſteht, in Kiſten geſchaufelt und auf Wagen ge⸗ 
bracht, die mit Planen ausgelegt find. Da die Arbeiter jetzt 
ſchon bis über die Knie im Weſſer ſtehen, geht die Arbeit 
nur langſam vonftatten, und wird immer ſchwieriger. Faſt 
erſcheint es ausgeſchloſſen. die Ladung auf dieſe Art zu 
löſchen und den Kahn zu heben. 80 

2. Endlich gefaßt wurde am Donnerstag jenere unheim⸗ 
liche Wohnungsräuber, welchem allein in Graudenz gegen 
ſechzig Einbruchsdiebſtähle zur Laft gelegt werden. Es ift 
ein Einbrecher von internationalem Ruf, Wladyſlaw Hope 
mit Namen und angeblich aus Bochum gebürtig, deſſen 
Speziflität Wohnungseinbrüche find. Ein ganzes Magazin 
geſtohlener Sachen, Kleider, Wäſche, Uhren, Schmuckſtücke 
fand man in feiner Wohnung, ſowie bei feinen Hehlern. 
Bei dieſen hatte er auch ſeine Garderobe, die es ihm er⸗ 
möglichte, ſchnell ſich umzukleiden und elegant aufzutreten. 


* Culmſee (Chelmza), 3. Juni. Der heutige Pfingſt⸗ 
è a end e dem Einfluß des lieblichen 
Heftes Da ſtanden ganze Waſchkörbe voll Flieder, der große 
Strauß zu 10 und 20 gr, Reiſekörbe voll Maiglöckchen, ein 
Strauß ebenfalls 10 ar, ferner Birkengrün und anderes, 
Kalmus, Topi- und Gartenblumen. Für das pfingſtliche 
Mittageſſen gab es Spargel zu 0,80, 1,20 und 1,40 pro Pfund. 
Gurken je nach Größe zu 0,50—1,50, die erſten Köpfchen Blu- 
menkohl zu 1.20—1.50, Rhabarber zu 0,20 das Pfund, die 
erſten Mohrrüben, die mit 0,30 das Bund verkauft wurden, 
und die Radieschen, das Bund zu 0,10. Für Butter mußte 
man jedoch immer noch 2,20—2,40 bezahlen, auch Eier waren 
unter 1,80 nicht zu haben. Für den Zentner Kartoffeln 
ae man fogar bis 8,00. Fiſche hatten dieſelben Preiſe wie 
. 

* Gdingen (Gdynia), 3. Juni. Der Verkehr des 
Hafens von Gdingen zeigt im April eine Zunahme: 
der Monat April zeigt die größten Verkehrszahlen, die 
Gdingen bisher aufzuweiſen hatte. Eingelaufen ſind 
33 Schiffe mit einem Nettoraumgehalt von 28 213 To., wo⸗ 
von 32 Schiffe vollſtändig leer waren und eins eine ganze 
Tonne Ladung und fünf Paſſagiere mitbrachte. Ausge⸗ 
gangen ſind 31 Schiffe mit einem Raumgehalt von 26 915 To., 
ne 1100 er 20 . g in: 327 1 9 —— ner 
Die geſtohlenen und beſchlagnahmten Sachen wird das pe Sie i j 8 en, außerdem nahm auch der elttgeinufene 

K zaſſagierdampfer noch 187 Paſſagiere mit. Die à, 
Polizeiamt den Geſchädigten in Kürze zuſtellen. 2 Einfuhr Fer Pingen 15 im April Aae Söhepunkt er⸗ | jabr und den jetzigen andauernden Niederſchlägen zuzu⸗ 

— an reicht und war doppelt ſo groß, als im Durchſchnitt des ſchreiben ſein. 
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Bequeme Handhabung. 
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500 Muster in den aller- 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (wów), 3. Juni. Selbſtmord vor dem 
Spiegel. Hier machte in der Wohnung ſeiner Eltern 
der Sohn eines Volksſchulviſitators, der 19jährige Bogdan 
Kopacz, feinem Leben ein Ende. Als ſich außer ihm nie- 
mand in der Wohnung befand, ſetzte er ſich im Schlafzimmer 
vor dem Spiegel auf einen Stuhl und jagte ſich eine Re⸗ 
volverkugel in den Kopf, Der Selbſtmörder war Student 
der Rechte. Über die Selbſtmordurſache iſt nichts be⸗ 


kannt. 
(Lublinie), 3. Juni. Ein Spirituß- 


* Lublinitz 
ſchmuggler erſchoſſen. Der Zollbeamte Krzywacki 


von der Zollwache Kriewald ertappte bei Koſzentin zwei 


Spiritusſchmuggler, die gerade im Begriff waren, etwa 
20 Liter denaturierten Spiritus über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln. Da die Schmuggler auf den Anruf nicht ſtehen blie⸗ 
ben, gab der Beamte einen Schuß ab, welcher den 24jäh- 
rigen Joſef Bluſch aus Hutek, Kreis Czenſtochau, tödlich 
traf. Der zweite Schmuggler wurde in der Perſon des 
Anton Kaminſki verhaftet. 


= 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 3. Juni. Wieder ein Motorrad⸗ 
unfall. Auf einer geſchäftlichen Fahrt mit dem Motorrad 
verunglückten Mittwoch nachmittag der 27 Jahre alte 
Fleiſchergeſelle Alfred v. Hinrichs aus Langfuhr und der 
24jährige Fleiſchergeſelle Mar Bahlinger aus Neufahr⸗ 
waſſer. An der kleinen Kurve auf der Heubuder Straße 
in der Nähe der Bootswerft ſtreifte das Motorrad einen 
Kieshaufen, wodurch es ins Schleudern geriet und zu Fall 
kam. Die beiden Fahrer ſtürzten und blieben bewußtlos 
liegen. Während Bahlinger nur leichte Verletzungen erlitt, 
wurde v, Hinrichs lebensgefährlich verletzt. Sie ſind 
beide ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft worden. — Tot 

aufgefunden wurde geſtern früh um 6 Uhr in der Nähe 
der Waggonfabrik am Boſchkiſchen Weg ein etwa 70 Jahre 
alter obdachloſer Bettler. Offenbar iſt er durch Lungen⸗ 
ſchlag verſtorben. Ein Verbrechen liegt, wie feſtgeſtellt 
wurde, nicht vor. Die Perſonalien des Betreffenden ſind 
noch nicht bekannt. — Unglücksfall beim Häckſel⸗ 
schneiden. Der Landwirt Loß in Jetau (Danziger 
Höhe) geriet beim Häckſelſchneiden mit der rechten Hand 
zwiſchen die Strohwalzen. Ehe es ihm gelang, die Häckſel⸗ 
maſchine zum Stehen zu bringen, waren ihm die Finger bis 
an den Handballen abgeſchnitten. Wahrſcheinlich iſt leider 
der Verluſt der rechten Hand die Folge des Unfalles. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


3 * Groß⸗Grünow, 3. Juni. Selbſtmord. Der 
Förſter Detert vom Rittergut Gr.⸗Grünow erſchoß ſich 
mit ſeinem Jagdgewehr. Die Kugel durchbohrte beide 


Schläfen. Der Grund zur Tat iſt in Liebeskummer 
zu ſuchen. 

* Dramburg, 3. Juni. Verunglückt iſt der Renten⸗ 
gutsbeſitzer Hermann Quandt aus Abbau Born. Beim 
Abſchirren ſeiner ſonſt ruhigen Pferde erhielt er plötzlich 
von einem Tiere einen Schlag auf die linke Geſichtshälfte. 
Das Naſenbein ward vollſtändig zertrümmert, ebenſo Auge 
und Lippe ſtark beſchädigt. 

ci Schlawe, 3. Juni. Schweres Motorrad⸗ 
unglück. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf der 
Rügenwalder Chauſſee im Walde zwiſchen Schlawin und 
Damshagen. Drei junge Leute aus Schlawe machten auf 
einem Motorrad zuſammen einen Ausflug nach Rügen⸗ 
walde. Auf dem Heimwege ſauſte das Motorrad auf der 


i 


EN 


ſchlüpfrigen Straße gegen einen Steinhaufen, und alle drei 
kamen ſo unglücklich zu Fall, daß der eine gleich tot 
war und die anderen beiden ſchwer verletzt ins Kranken⸗ 
haus nach Rügenwalde gebracht werden mußten. 

* Schloppe, 3. Juni. Mutter und Kind er⸗ 
trunken. Ein Unglücksfall ereignete ſich am Großen 
Teich. Die Frau des Poſtſchaffners W. Ventz war dort 
mit Kartoffelhacken beſchäftigt. Ihre beiden Kinder, zwei 
Knaben im Alter von drei und fünf Jahren, ſpielten am 
Ufer des Sees. Dabei fiel das jüngſte Kind ins Waſſer. 
Die Mutter verſuchte es zu retten, ſpracg ins Waſſer, 
bekam jedoch dabei einen Herzſchlag, und Mutter und 
Kind büßten ihr Leben ein. 


50 Fahre Naiffeiſen. 
1877 — 1927. 


In dieſen Tagen, in denen die deutſche Raiffeiſen⸗ 
Organiſation die Feier ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens begeht, wendet fiH das öffentliche Intereſſe dant- 
bar dem Manne zu, von deſſen gemeinnützigem Wirken die 
eigene Organiſation und die landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften überhaupt ihren Ausgang genommen haben, dem 
Manne, deſſen Geiſt in unermüdlichem jahrzehntelangem 
Bemühen die Organiſationsformen erſonnen, ausgearbeitet 
und erprobt hat, die bis heute in den weſentlichſten Grund⸗ 
zügen vorbildlich geblieben ſind und den ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften aller Richtungen und in aller Welt den Auf⸗ 
ſtieg zu gewaltigen Organiſationen ermöglicht haben. 

Friedrich Wilhelm Raiffeiſen wurde am 30. 
März 1818 in dem kleinen Dörfchen Hamm an der Sieg am 
Nordrande des Weſterwaldes geboren. Dieſer einfache ſchlichte 
Mann, der faft während feines ganzen Lebens feinem Be- 
rufe als kleiner Landbürgermeiſter nachging, war berufen, 
eine Lebensarbeit zu leiſten, die in ihrer Bedeutung für 
das Landvolk, für Volk und Staat nicht hoch genug einge⸗ 
ſchätzt werden kann. Er hat es verhindert, daß der Bauer 
in den übergangszeiten von der Hauswirtſchaft zur Markt⸗ 
produktion, von der Natural⸗ zur Geldwirtſchaft ein rein 
kapitaliſtiſcher Gewerbetreibender im landwirtſchaftlichen 
Gewerbe wurde, wie auch, daß er innerhalb des volks⸗ und 
weltwirtſchaftlichen Fortſchritts rückſtändig blieb. Raiff⸗ 
eiſens Schöpfung brachte den Bauernſtand durch beide Ge⸗ 
fahren wohlbehalten hindurch; befreite ihn, wo ihn die Not 
und der Kapitalmangel bereits in die Macht des Wucherers 
gebracht hatte, von dieſem und moderniſierte ihn, lehrte ihn 
mit Geld umgehen, kaufmänniſch im Ein⸗ und Verkauf zu 
verfahren und ſich im modernen Wirtſchaftsleben ſeinen 
Platz und ſeine beſondere Eigenart als Berufsſtand zu be⸗ 
wahren. Er hat damit dem deutſchen Volkstum koſtbarſte 
Werte erhalten. 

Aus der Geſchichte der Raiffeiſen⸗Bewegung fet noch 
ein kurzer Überblick gegeben. Raiffeiſen ſelbſt gründete 
überall da, wo er als Bürgermeiſter tätig war. Wirt⸗ 
ſchafts- und Hilfsvereine, die ſpäter in einer aroßen Or- 
ganiſation aufgingen. Im März 1888 erſchien die erſte 
Auflage ſeines Hauptwerkes: „Die Darlehnskaſſenvereine 
als Mittel zur Abhilfe der Not der ländlichen Bevölkerung.“ 
„Die hier vorgeſchlagenen Vereine aründen ſich auf die un⸗ 
bedingteſte Selbſthilfe. Letztere bewirkt die Ent- 
faltung, ſowie die möglichſt ausgedehnte Anwendung und 
Nutzbarmachung der Kräfte der Bevölkerung und des 
Bodens.“ Im Jahre 1872 wurde die Rheiniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftsbank in Neuwied, die Vorgängerin 
der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe (Deutſche 
Raiffeiſenbank) durch Raiffeiſen gegründet. Zwei Jahre 
ſpäter gründete er die Landwirtſchaftliche Generalbanf. Im 
Jahre 1876 erfolgte die Gründung der Landwirtſchaftlichen 
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Zentral⸗Darlehnskaſſe. Im folgenden Jahre (1877) ent⸗ 
ſtand der Anwaltſchafts⸗Verband ländlicher Genoſſenſchaften, 
der heutige Generalverband der deutſchen Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften E. V. Eine Neugeſtaltung der Raiffeiſen⸗-Organi⸗ 
ſation trat am 18. April 1899 in Kraft. In den folgenden 
Jahren wurden gegründet der Wirtſchaftsverband der Raiff⸗ 


eiſenſchen Warenanſtalten, mehrere Verſicherungsgeſell— 
ſchaften uſw. . 
Eine jetzt zur Veröffentlichung kommende Denk⸗ 


ſchrift bringt zur Kenntnis weiterer Kreiſe umfangreiches 
1925 beſtanden bereits 5845 derartiger Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine mit 631263 Mitgliedern. Der Beſtand an 
Sparkaſſengeldern betrug 57,2 Millionen Mark, während das 
geſamte Betriebskapital ſich auf 248,7 Millionen Mark bes 
zifferte. Der Warenumſchlag erreichte eine Höhe von 108,0 
Millionen Mark. Bei den eigentlichen Zentral⸗Warenanſtal⸗ 
ten belief ſich der Geſamtbetrag an Düngemitteln und 
Futtermitteln, Sämereien, Brennmaterial, Getreide, Ma⸗ 
ſchinen uſw. auf 282,7 Millionen Mark. Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften nahmen auf 219 Millionen Liter Vollmilch 
und produzierten u. a. 6,3 Millionen Kilo Butter. Der 
Deutſchen Raiffeiſenbank⸗A.⸗G. waren im Jahre 1926 ange⸗ 
ſchloſſen 8666 Vereine. Der reine Kaſſenumſatz bezifferte ſich 
auf 6701,7 Millionen Mark. 

Raiffeiſen hat weit über Deutſchlands Grenzen hin⸗ 
aus als Vorbild gewirkt. Beſonders das polniſche 
Genoſſenſchaftsweſen wurde nach deutſchem Muſter 
aufgebaut und damit ſo glänzende Erfolge erzielt, daß die 
polniſchen Genoſſenſchaften den Kern des polniſchen Gemein⸗ 
weſens im preußiſchen Staate ausmachten. Die Polen Ga⸗ 
liziens benannten ſogar alle ländlichen Darlehnskaſſen nach 
dem großen Raiffeiſen, um auch äußerlich die innere Ver⸗ 
bundenheit ihrer Arbeit mit dem Vorbilde des deutſchen 
Wirtſchaftsführers erkennen zu laſſen. Trotzdem mußte auch 
der tote Raiffeiſen in Polen erfahren, wovon die lebenden 
Deutſchen in Polen ein trauriges Lied zu ſingen wiſſen: Man 
duldete ihn nicht. Im Auguſt vorigen Jahres hat das 
Poſener Wofjewodſchaftsgericht entſchieden, daß der Name 
Raiffeiſen von der Front des ſchönen Genoſſenſchaftshauſes 
an der Schloßbrücke zu Poſen zu entfernen fei! 

Aber nicht überall iſt Undank der Lohn für gute Ideen. 
Nicht nur nachgeahmt, ſondern auch gefeiert iſt Raiffeifen in 
Rußland. Aber auch im fernen Oſten, in Japan und 
Indien, iſt die Zahl der nach ſeinen Prinzipien organi⸗ 
fierten Genoſſenſchaften eine ſehr große. Auf dem Balkan 
und in der Tſchechoſlowakei iſt die Verbreitung der 
Raiffeiſen⸗Organiſationen eine faſt ebenſo große wie in den 
reichsdeutſchen Landesteilen. Italien, Frankreich, 
Belgien und ganz beſonders auch Holland und die 
Schweiz weiſen viele Tauſende von Organiſationen nach 
Raiffeiſenſchem Vorbilde auf. 


Kleine Rundſchau. 


Wiederaufnahmeverfahren Hölz? 

In Halle wurde die Vernehmung des Bergarbei⸗ 
ters Friche, der ſich der Erſchießung des Guls⸗ 
beſitzers Heß bezichtigt hat, nach neuntägiger Dauer zu 
Ende geführt. Der Berichterſtatter des „Montag Morgen“ 
will erfahren haben, daß die Witwe des Gutsbeſitzers Heß, 
deren urſprüngliche Angaben über den Tod ihres Gatten zu 
dem lebens länglichen Zuchthausurteil gegen 
Hölz geführt hatten, in Friehe bei der Gegenüberſtellung den 
wirklichen Mörder erkannt habe. Auch der Verwalter 
des Gutes, der bei der Erſchießung des Gutsbeſitzers Heß 
zugegen war, ſoll Friehe als den Mörder erkannt haben. 
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3. Blatt. 


Die ſtrategiſche Lage in China. 
Von Oberſt a. D. Immanuel. 


Die ſtrategiſche Lage in China, die mit der wirtſchafts⸗ 
politiſchen eng verknüpft iſt, muß von anderen Geſichts⸗ 
punkten beurteilt werden wie die europäiſchen Kriege, 
ſelbſt den Weltkrieg 1914/18 nicht ausgenommen. Vor 
allem herrſchen in China Raumverhältniſſe von ganz außer⸗ 
ordentlicher Weite, beträgt doch die Entfernung Peking — 
Hankcu 1100, die Front Schanghai bis Hankau 900 Kilo⸗ 
meter. Sodann iſt zu berückſichtigen, daß die Verkehrsver⸗ 
bindungen ſehr mangelhaft ſind und namentlich an Eiſen⸗ 
bahnen noch großer Mangel herrſcht. Daher kann von zu⸗ 
ſammenhängenden und ſchnellen Heeresbewegungen keine 
Rede ſein, wie wir ſie nach dem Maßſtabe europäiſcher 
Kriegführung zu ſehen gewohnt waren. Weiterhin tritt 
der Umſtand hinzu, daß „Maſſenheere“ und „Millionen⸗ 
aufgebote“ auch nicht annähernd in Frage kommen. Es 
handelt ſich vielmehr um angeworbene Heere, die von den 
kriegführenden Generälen in Sold genommen ſind, mei⸗ 
ſtens 50 000 bis 100 000 Mann, die ſich zuſammenfinden und 
wieder auflöſen, je nachdem das Geld vorhanden iſt oder 
ausgeht. Hieraus folgt, daß dem Kriege in China eine 
ſehr materielle Grundlage eigentümlich iſt, nämlich die 
Erpreſſung und Ausplünderung der beſetzten Gebiete, denn 
die Generäle müſſen beträchtliche Gelder zuſammenraffen, 
um ſich ſelbſt zu bereichern und ihre Truppen zu bezahlen. 
Fehlt das Geld hierzu, ſo laufen große Gruppen einfach 
zum Gegner über, der ſie gut bezahlt und günſtigere 
Plünderungsverhältniſſe bietet. Zwar werden in den — 
allerdings oft recht phantaſtiſch ausgeſchmückten — Kriegs⸗ 
berichten Fliegerbombengeſchwader und andere neuzeitliche 
Kampfhilfsmittel erwähnt, allein in Wirklichkeit bleibt die 
Bewaffnung doch noch ſehr weit hinter den Anſprüchen 
zurück, die wir an den Krieg der Gegenwart zu ſtellen ge⸗ 
wohnt ſind. hf \ 
Gegen Ende Mai 1927 hatte fiğ die Geſamtlage in 
großen Zügen etwa folgendermaßen geſtaltet: Großchina, 
das Land der 435 Millionen Menſchen, hat ſich — abgeſehen 
von den nur loſe angegliederten Hochländern des innerſten 
Aſtens (Tibet und Chineſiſch⸗Turkeſtan) in allmählicher 
Entwickelung feit etwa zehn Jahren in folgende Abſchnitte 
geſpalten: Nordchina mit der Hauptſtadt Peking, Südchina 
mit dem Hauptort Kanton, Innerchina. Nordchin a 
(Mandſchurei, Tſchili, Schanſi, Schantung, Kiangſu) ſteht 
unter der Gewalt Tſchangſolins und nimmt die Hoheits⸗ 
rechte für Geſamtchina für ſich in Anſpruch, da es im 
Beſitz der Reichshauptſtadt Peking iſt, wo ſich die Geſandt⸗ 
ſchaften der Fremdmächte befinden, und im Auslande noch 
immer als das eigentliche, rechtmäßige China anerkannt 
wird. Südchina (im allgemeinen das ganze Länder⸗ 
gebiet ſüdlich des Jangtſe⸗Stromes) wird von Tſchiang⸗ 
kaiſchek beherrſcht und gilt als der radikal⸗republika⸗ 
niſche Teil. Zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗China liegen die 
heutigen, von beiden Parteien umkämpften Kriegsſchau⸗ 
plätze in den Mittelprovinzen Anhui, Hugei, Honan. 
Innerchina (Schenfi, anfu, Szechuan, Yünan) ift bis 
jetzt noch nicht unmittelbar am Kriege beteiligt, doch ſchwan⸗ 
ken die mächtigen Generalgouverneure der genannten Pro⸗ 
vinzen zwiſchen der Parteinahme für Nord⸗ und Südchina, 
je nachdem ihnen von Fall zu Fall entſprechende Vorteile 
geboten werden. Betrachtet man die Macht⸗ und Stärke⸗ 
i wie ſie ſich Ende Mai 1927 nach zuverläſſiger 
Flbma ſchätzen laſſen, ſo dürfen wir i 
%, Südchina mit ½% das übrige mit "Ir 
bewerten. Das Eoldatenmaterial Nordchinas 
und kampffähiger als dasjenige Südchinas, da erſteres über 
den ſtärkeren mongoliſchen Einſchlag verfügt, während der 
Südchineſe im allgemeinen ein weicher, wenig kriegstüch⸗ 
tiger Menſchenſchlag iſt. 

Seit März 1927 haben ſich die kriegeriſchen Verhältniſſe 
dahin entwickelt „daß die Nordchineſen die Hauptlebensader 
Chinas, den Jangtſe, oberhalb Nanking und bei Jangtſchau 
— Tſchinkiang ſiegreich überſchritten haben. Dann trat im 
April ein Rückſchlag zu Gunſten der Südchineſen ein wo⸗ 
durch die Nordchineſen zum Teil wieder über den Strom 
zurückgedrängt wurden. Gegenwärtig (Ende Mai) kann die 
Kampflage in großen Strichen folgendermaßen feſtgelegt 
werden: Die Nordchineſen haben mit dem Oſtflügel das 
Nordufer des Jangtſe oberhalb Nanking beſetzt, ihre Mitte 
ſteht nördlich Hankau beiderſeits der von Peking kommenden 


Die Wahrheit über die Mafia. 


(Von 


eb. Rom, Ende Mai. 


Es iſt nicht ratſam, andere Dinge als die in den Reiſe⸗ 
reklamen erwähnten in Sizilien zu ſehen. Maeterlinck 
hatte einmal eine Panne auf der heißen Inſel und ſah im 
nächſten Augenblick ſeinen Wagen von einer derart neu⸗ 
gierigen Menſchlichkeit überkrabbelt, daß er ſein Abenteuer 
in Proſa beſchrieb. Hätte er es nie getan! Die italieniſchen 
Zeitungen belehrten ihn bald, daß es kein ziviliſierteres 
Laud als Sizilien und keinen niederträchtigeren Dichter als 
Maeterlind gebe, beſonders ritterliche tnaſöhne forderten 
ihn auf Säbel und Piſtolen. Und was hatte der Mann im 
Grunde erlebt? Ein lyriſches Nichts. Kein Hauch des 
Wildgeruches der Mafia ſtreifte ihn. 

Es kamen aber auch ſenſtionslüſterne Reporter, wahr- 
heitſuchende Profeſſoren und die Romantiker, um Stoff 
über die Mafia zu ſammeln. Es kamen Kriminaliſten von 
Ruf aus fernen Ländern, die ſchnurſtracks zum Präfekten 
gingen und ihre Mappe mit authentiſchem Material füllten. 
Und dann erſchienen die Feuilletons und Eſſays und 
wiſſenſchaftlichen Berichte, die alle das gleiche Thema De- 
handelten. Die Wahrheit über die Mafia. Und in ſchöner 
Eintracht alle zu dem gleichen Ergebnis kamen: Eine Mafia 
gibt es „eigentlich“ gar nicht mehr. Sagte nämlich der Prä⸗ 
fekt. Italienkenner, die es beſſer wußten, gab es natürlich 
auch, aber die lebten in Italien und ſchwiegen daher. Es 

iſt nicht ratſam, andere Dinge zu ſehen 

Nun aber hat es endlich einer gewagt, die Dinge beim 
Namen zu nennen, freilich ein Mann, der ſich ſo etwas er⸗ 
lauben kann: Muſſolini. Am 26. Mai ſtach er plötzlich 
vor der zum Berſten gefüllten Kammer, vor den aufhor⸗ 
chenden Tribünen und der wohlaſſortierten Diplomaten⸗ 
loge 75 15 Eiterbeule: ; 

„Ich komme zur Mafia. Meine Herren Abgeord⸗ 

neten! Auch hier werde ich klar ſprechen, es iſt mir ganz 
gleich, wenn ſich morgen die Preſſe der ganzen Welt auf 
meine Zahlen ſtürzt. Die Preſſe wird aber zugeben müſſen, 
daß die faſziſtiſche Chirurgie wahrhaft mutig und gut- 
areiferiſch ift. Ab und zu dringen an mein Ohr zweifelude 
Stimmen, die zu verſtehen geben möchten, daß man in Si⸗ 
zilien gegenwärtig übertreibe, daß eine ganze Provinz ge⸗ 
demütigt werde, daß ein Schatten über eine Inſel von 
edelften überlieſerungen ausgebreitet werde. Ich weiſe 
dieſe Redereien unwillig zurück, ſie kommen ja doch nur 
aus berüchtigten Kreiſen. Es ift an der Zeit, die Mafia 
ans Licht zu zerren. Aber vor allem will ich dieſes Ver⸗ 


ir rohina mit 
des Kra lgewichts Mi 
ift Härter f 


unſerem römiſchen Korrefpondentem) | 


meiſter erinnern, der ſich bei 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 5. Juni 1927. 
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Ob blond ob schwarz, 


immer ist der Erfolg von 


ELIDA 


HAARPFLEGE 


wunderbar: -Seidenweiches, lockeres Haar! 
Kaufen Sie heute noch ein Päckchen. 


7400 


Eiſenbahn, ihr Weſtflügel befindet fih, weit zurückgebogen, 
am Knie des Hoangho öſtlich Singan. Die Sübdchineſen find 
mit dem Oſtflügel in den Beſitz von Schanghai und Nanking 
gekommen und ſtehen überall den Nordchineſen in mehr oder 
weniger enger Kampffühlung gegenüber. 

Nach den letzten Berichten iſt in der Provinz Ho⸗ 
nan gegenwärtig eine große Schlacht im Gange, bei der ſich 


= 


brechertum jenes verlogenen Zaubers entkleiden, den es 
nicht im geringſten verdient. Mau ſpreche uns nicht von 
Adel und Ritterlichkeit, wenn man nicht ganz Sizilien be⸗ 
leidigen will! Sehen wir ein wenig hinein. Da viele von 
euch noch nicht den Umfang der Erſcheinung kennen, will 
ich euch gewiſſermaßen die Mafia auf den Anatomietiſch 
legen — mein Meſſer ſitzt bereits im Leibe! Alſo: 
In den Gemeinden von Bolognetta, Marineo und 
Miſilmeri (Palermo) bildete ſich 1920 eine Verbrechergeſell⸗ 
ſchaft aus rund 160 Köpfen, die bisher 34 Morde, 21 Mord⸗ 
verſuche, 25 Fälle von Menſchenraub, Diebſtähle und an=- 
deres auf dem Gewiſſen haben. In Pina dei Greci — und 
viele unter euch werden ſich an jenen trefflichen Bürger⸗ 
allen feierlichen Anläſſen 
photographieren ließ, nun aber im Kittchen ſitzt, hoffentlich 
recht lange — — in Pina alſo, in Santa Chriſtina di Gela 
und Parco wurde eine Räuberbande von 43 Mann ver⸗ 
haftet, die 12 Morde, 6 Entführungen uſm. auf dem Kerb- 
holz haben. In der Umgebung von Termini Imereſe 
wurden zwiſchen dem 1. und 31. März 278 verbündete Räu⸗ 


ber gefangen, die ſich wegen 50 Morden, 9 Totſchlagsver⸗ 


ſuchen, 26 Entführungen zu verantworten haben, von den 
kleineren Verbrechen ganz zu ſchweigen. In der Umgebung 
von Mißretta und Patti wurde eine Bande von 40 Mann 
dingfeft gemacht, die fih mit Viehraub beſchäftigte. Tiere 
im Werte von zwei Millionen wurden ihnen abgenommen. 
Eine andere Bande in Belmonte und Mezzoiuſo hat fünf 
Morde, 7 Entführungen begangen, ein weiterer Ausſchuß 
evon Ehrenmännern in Pina dei Colli 37 Morde und 31 
Mordverſuche. In Biſacquino, Chinia, Solafani, Conteſſa 


Entellina, Corleone, Campofiorito 72 Verbrecher, vierzehn 


Morde. In Caſteldaceig, Baucina und Ventimiglia ließ 
f feſtſtellen, daß 179 Verbrecher 75 Morde, 14 Mordver⸗ 
uche uſw. begangen haben. In den Gemeinden von Bags 
heria, Ficarazzi, Villabate, Santa Flavia beſtand eine 
Räuberbande, deren 380 Mitglieder 111 Morde, 31 Mord⸗ 
nerſuche, 19 Entführungen zu ihren ſchönſten Taten 
rechnen. HH i 
Und fo weiter! Muſſolinis furchtbare Liſte will nicht 
enden. Er lieſt immer weiter, ſchneidend, förmlich takt⸗ 
ſchlagend, mit einer für einen Staatsmann beiſpielloſen 
Offenheit, ſpricht von Mord, Totſchlag, Menſchenraub, Er⸗ 
preſſung, Plünderung, Brandſchatzung, Branditiftung, die 
„kleineren Verbrechen“ wegwiſchend. 5 
Das klingt allerdings anders als die bisherigen Berichte 
über eine Mafia, die „eigentlich nur noch als eine hiſtoriſche 
Erinnerung beſteht“. Anders als die Berichte der Präſek⸗ 
ten, anders als die ſporadiſchen Erzählungen der Preſſe. 
Das haben die Fremden in den Luxushotels von Taormina 


„ wis mus, 
Tſchangtſolins führen ſollte. 


nicht geahnt, daß ſie Schulter an Schulter mit ſolcher Ro⸗ A 


wider Erwarten die in ein nationaliſtiſches und ein kommu⸗ 
niſtiſches Lager geſpaltenen Südtruppen geeinigt und Br. 
entſcheidende Erfolge gegenüber den Nordtruppen 
(Tſchangtſolin) erzielt haben. Peking, die Hauptſtadt f 
Nordchinas muß bereits als bedroht gelten. 3 72 

Um die Ausſichten, ſoweit dies bei dem allgemeinen 
Wirrwarr in China überhaupt möglich iſt, mit genügender 
Sicherheit abzuwägen, muß mit einigen Worten die Frage 
beantwortet werden, welche Ziele die beiden Hauptführer H 
(Tſchangtſolin in Nords, Tſchiangkaiſchek in Südchina) ver⸗ 
folgen. „Beide ſtreben nach der höchſten Gewalt über J 
Geſamtchina, zunächſt in Geſtalt einer Diktatur.“ Neben 
den beiden Hauptführern gibt es noch mehrere andere Gene⸗ È 
räle, die fih Heere geworben haben und teils mit Tſchangt⸗ 
folin, teils mit Tſchiangkaiſchek „befreundet“, d. h. zu gemein⸗ 
ſamen Kampf wenigſtens vorübergehend verbündet ſind, bis ; 
ſich die Lage geklärt haben wird. 3 Se 

Als leitender Gedanke ſchwebt über den beiden gegne⸗ 4 
rischen Hauptparteien der zündende Satz: „China den ig 
Ehinefen!“ So ſtolz er auch klingen mag, jo ift in Wahr⸗ 
heit an eine gemeinſame Erhebung Geſamtchinas, an eine 
Verjagung und Schmälerng der Fremden nicht zu denken. 
Hierzu fehlt China die Einheit, auch kann das Reich den 
engen Verkehr mit den Fremden nicht entbehren. Was aber 
von Chinas oberen Schichten gefordert und mit der Zeit 
ſicherlich erreicht werden wird, iſt das Ziel: „Fort mit der 
Bevormundung, Ausbeutung, Einmiſchung ſeitens der Frem⸗ 
den!“ 

Von tiefgreifender Bedeutung für die jetzigen und 
künftigen Entwickelungen in China iſt die Rolle des Bole 
ſchewismus. Man bedenke, daß von den 435 Millionen 
rund 350 Kleinbauern und 70 Arbeiter ſind, letztere faſt nur * 
in Südchina. Die wirtſchaftliche Lage der armen Bauern ; 
und Arbeiter, beide unter dem gangbaren Namen „Kuli“ 
zuſammengefaßt, iſt eine ſehr dürftige: geringer Verdienſt, 
mangelhafte Ernährung, ſchlechte Lebenshaltung. Es iit 
klar, daß der rohe Gedanke des Kommunismus, wie 
er im ruſſiſchen Bolſchewismus zum Ausdruck kommt, den 
unkultivierten Maſſen Chinas leicht faßlich iſt. So haben 
ſich tatſächlich gewiſſe Verbindungen ha Räterußland 
und Südchina gebildet: intelligente üdchineſen haben in IR 
Moskau, Kajan, Saratow ftudiert und den bolſchewiſtiſchen ; 
Irrgedanken in ihre Heimat mitgenommen, auch waren 
und find ruſſiſche Agitatoren in Südchina eifrig an der 
Arbeit. So iſt dort ſeit 1923 die größte Partei Chinas, der 
Kuomin, entſtanden, die den Kommunismus in der Art 
Räterußlands lehrt, den Bauern und Arbeitern Befreiung 
von wirtſchaftlicher Verſklavung und Rettung aus Elend 
und Not vorſpiegelt. Allein Tſchangkaiſchek mußte gar 
bald erkennen, daß der Bolſchewismus nicht aufbaut, ſon⸗ 
dern nur zerſchlägt. So hatte er ſich für einige Wochen vom 
reinen Bolſchewismus getrennt, der von der Kampfgruppe 
zu Hankau verfochten wird. ; 

Die große Schlacht in der Provinz Honan hat ber 
kanntlich die beiden Regierungen der Südchineſen wieder 
zuſammengeführt. Tſchangkaiſchek, der Feldherr der 
nationaliſtiſchen Nanking ⸗ Regierung, operiert gemein⸗ 


ſam mit dem chriſtlichen General Feng, dem neuen Ober⸗ 
befehlshaber der kommuniſtiſchen Hankau⸗Regierung. 
Ob dieſe Verbrüderung fortdauern wird, wenn die 
gegenwärtige ſtrategiſche Zwangslage nicht mehr gegeben 4 
ift, wird allerdings bezweifelt. Immerhin ift es möglich. 
daß die raſſen mäßigen Gemeinſamkei 555 
damit die Gegenſätze zwiſchen Nord un i 
ſich ſtärker erweiſen, als die Furcht vor dem Bolſche⸗ 
die eigentlich Tſchangkaiſchek an die Seite * 
Dabei muß einmal beachtet 
werden, daß auch die kommuniſtiſche Hankau⸗ Regierung 
als „national“ anzuſprechen iſt und ferner, daß die ii 
Entſcheidungen der drei führenden Generäle weſentlich das 
von beeinflußt werden, welche Handlungsfreiheit ihnen die 
hinter ihnen ſtehenden Regierungen zubilligen, und ob hier 
der Sowjetrubel, dort das engliſche Pfund, bezw. 
hr fapaniſche Yen eine größere Anziehungskraft bes 
ſitzen. RR, 
Die Fremdmächte haben keine Machtmittel, China mit 
Wafſengewalt auf die Dauer niederzuhalten. Ihr Weg 
iſt heute ſchon klar vorgezeichnet: Herbeiführung der inneren 
Verſöhnung in China, Mithilfe bei politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Geſundung des Landes, vor allem aber Ver⸗ 


hinderung, daß Bolſchewismus und Kommunismus dort 
Wurzeln ſchlagen — eine Weltgefahr von nicht zu 
Bar 
ý 9 


unterſchätzender Bedeutung! 
25 


mantik zuſammenſaßen, an einen Aetna menſchlicher 
Verworfenheit ſich lehnten! Las man doch dieſer Tage 
erſt wieder die rührende Schilderung deutſcher Maler, die 
von den chevaleresken Mafioten zwar regelrecht überfallen 
wurden, wie es ſich gehört in Sizilien, auf ihre wehmütig 
gezückten paar Soldi aber erleben mußten, wie die edlen 
Räuber zur Seite traten, ſich leiſe beſprachen und dann ihren y 
Opfern 150 Lire in die Hand drückten, denn „Brüder der 
Armut bekämpft die Mafia nicht!“ O nein, die Herren um⸗ N 
zingeln nur zum Beiſpiel nachts die armſelige Hütte eines 
Feldarbeiters, binden die alten Leute an die Betren, ei 705 
die Tochter und verſchleppen fie jamt allem, was nicht niet? 
und nagelfeſt iſt, nachdem ſie die Hütte in Brand geſteckt 1 
haben. So ſieht das Handwerk der Mafia in Wirklich⸗ 
keit aus. Es iſt ein Verdienſt Muſſolinis, daß er 
ſie kaltherzig entkleidet und grauſam ſeziert hat. N 
Der Kampf der Staatsgewalt gegen die „ungefrönten 
Könige“ von Sardinien und Sizilien iſt nun im vollen 
Gange. Mit Feuer und Schwert geht auf Befehl Muſſolinis 
der Präfekt Mori in Palermo vor, der beſtgehaßte Mann 
Siziliens. Seine Carabinieri haben einen ſchweren Stand, 
denn die Räuber ſind natürlich mit allen Schlupfwinkeln der 
Inſel, mit allen Kniffen einer jahrhundertealten Berufs- 
ausübung vertraut; ihr Terror bindet den Wiſſenden die 
Zunge. Dazu geſellt ſich die immer noch nicht erloſchen 
Blutrache. So kann es nicht Wunder nehmen, wenn d 
Carabinieri allein im letzten Jahre zehn Tote und 350 Bera 
wundete verloren, Dafür kann nun aber auch Muſſolini 
den erſten Siegesbericht verleſen: ; OOY, 
1928: 696 Fälle von Viehraub, 1926 nur noch 126, Die 
Entführungen find von 1216 auf 298 geſunken, die Epreſſun⸗ 
gen von 238 auf 121, die Brandſchatzungen von 16 auf 2, die 
Morde von 675 auf 295, die Brandſtiftungen von 739 auf 469, 
Muſſolini richtet ſeinen Gruß nicht nur an den Präfekten 
Mori, ſondern auch. und das it bezeichnend für Sizilien. 
an den Richter Giampietro, „der den Mut hat, 0 
Sizilien die Banditen zu verurteilen. 
„Mancher wird nun fragen: Wann endet wohl der 
Kampf gegen die Mafia? Er wird nicht enden, ſolange es 
noch Mafioten gibt, er wird erſt dann enden, wenn au die 
Erinnerung an die Mafia im Gedächtnis der Sizilianer 
erloſchen iſt!“ ; . n 
Ein ſtolzes und ein kühnes Wort. Vielleicht fällt 
nächſtens ein anderes über die Camorra, einen Geheim⸗ 
bund, der in der Gegend von Neapel das Unweſen der ſizilia⸗ Y 
niſchen Mafia treibt. N 9065 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Da unfer Nedaktionsmitglied, dem die Beantwortung der 
Briefkaſten⸗ Anfragen obliegt, erkrankt iſt, bitten wir — gleich⸗ 
zeitig mit Rückſicht auf die beginnende Urlaubszeit — den Brief⸗ 
kaſten bis zum 1. Auguſt nicht zu benutzen. Die Schriftleitung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wieder ein e Kursſturz 
auf der Warſchauer Börſe. 


Der Sturz der polniſchen Werte auf der Warſchauer Börſe hat 
ſich im Laufe des geſtrigen und vorgeſtrigen Tages auf ca. 15 Pro⸗ 
zent belaufen. Die Depreſſion war ſo groß, daß beinahe alle 
Transaktionen eingeſtellt wurden. 2 
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polniſchen Kohlenreviere auf größere Beſtellungen aus 
Rußland, Ruſſiſche Wirtſchaftsführer erklärten, daß der Be⸗ 
darf Rußlands an Importkohle in Deutſchland 
und Polen gedeckt werden könne. Dem engliſchen Bergbau wird 
alſo aus dem Abbruch der Beziehungen ein weiterer großer Schaden 
erwachſen. Da die engliſchen Gruben ſowieſo über die polniſche 
Konkurrenz im Norden klagen, und im engliſchen Bergbau bereits 
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Konſul Drubba vom Auswärtigen Amt in Berlin gehalten hat, 
kam dieſe wenig zuverſichtliche Meinung über die Möglichkeiten 
eines guten und baldigen Verhandlungsergebniſſes klar zum Aus- 
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A gefehlt hat, daß aber andererſeits das Maß der von Polen auge- 
ſtandenen Tariſermäßigungen für den deutſchen Export völlig 
unwirkſam iſt, da trotz der Tarifermäßigungen wegen der 
außerordentlichen Höhe des polniſchen Zolltarifs eine Einfuhr 
deutſcher Fabrikate nach Polen nicht möglich ſein 

8 würde Solange Polen auf ſeinem bisherigen Standpunkt beharrt, 
können für die deutſche Ausfuhr nach Polen keine weſentlichen 

Er Erleichterungen geſchaffen werden. Der Vortragende vertrat die 

fy Anſicht, daß ſelbſt, wenn es zu einem Vergleich zwiſchen den deut⸗ 
ſchen und polniſchen Vertragswünſchen kommen und bei den Ver⸗ 

1 handlungen in abſehbarer Zeit ein formaler Abſchluß erzielt werden 

4 könnte, dann für die deutſche Exportinduſtrie und den deutſchen 

Exporthandel wenig günſtige Ausſichten für den Ab⸗ 

fag deutſcher Fabrikate in Polen verhanden feien, 
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8,89 31, do. kl. Scheine 8,88 09 8 1 Pfd. Sterling 43,24 Zh, 214, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾ ——, Reinnickel (98—99) 
100 franz. Franken 34,81 Zt. 100 Schweizer Franken 171.28 Zt. 340—350, Antimon (Regulus) 108—112, Silber i. Barr. f. 1 Kilogt. 
100 deutſche Mark 210,58 ZL, Danziger Gulden 172,30 3t, öfterr. 900 fein 79,50 — 80,50. 

Schilling 125,29 34, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 3 


Viehmarkt. 


Aktienmarkt. Poſener Biebmarkt vom 3. Juni. Offizieller Marit- 
Poſener Börje vom 3. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ bericht der Preisnotierungstommülion. Es wurden aufgetrieben: 
gatiomen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Qredyt. 92,00. Gproz. 67 Rinder, 648 Schweine, 369 Kälber, 66 Schafe, zuſammen 
liſty 3002. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 25,00. — Bankaktien: Bank 1150 Stück Tiere. 
Praemyflomcesm (1000 M.) 2,80. Polſti Bank Handl., Poznan Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(1000 M.) 1,50. — Induſtrie aktien: Pozu. Sp. Drzewna ( Preiſe loko Viehmarkt Poſen nt andelskoſten): 
(1000 W.) 1,10. Unja (12 31.) 20,50. Wytworn, Chemiczna (1000 Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, befte, ge- 
M.) 1,10. Zjed. Browary Grodz. (1000 M.) 2,10. Tendenz: ſchwach. mäſtete Kälber 130—140, mittelmäßig gemäſtete Kälber u. Sauger 
i beſter Sorte 110—120, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 100 bis 


x Produktenmarkt. e e e ; N 

t us : . een Ai * ine: —150 Kil Lebend < 
M rat Geldmarkt. Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie- und | —. Pofiften dige won 100.430 rn En | 
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100 Kilogramm.) Weizen 55,00—57,00 Zloty, Roggen 49,00—-51,00 Schweine von mehr als 80 Kilcar. Lebendgew. 190—195. Sauen u. 


i im „Moni liti” für den 4. Juni auf 5,9351 Sloty feſt⸗ ı q 
han ari im „Monitor Bolſti“ für den 4. Juni auf 5.9351 3toty f Zloty, Futtergerſte — bis — Zloty, Gerſte 45,00 — 47,00 Stoty, | ſpäte Kaſtrate 160-200, — Marktverlauf: Ruhig. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Juni 1927. 


Nr. 127. 


die ruſſiſche Konzeſſionspolitil. 


Von Dr. H. Kopiſch. 


Der Zuſammenbruch der deutſchen Molo ga⸗Konzeſſion, 
der am 31. März d. J. erfolgte Ablauf des 900⸗Millionen⸗ 
kredits und die Verhandlungen über die Anderung des zum 
30. September erſtmalig kündbaren deutſch⸗ruſſiſchen 
Sanudels vertrages haben zu gleicher Zeit den geſamten 
Fragenkompler der deutſch⸗rufſiſchen Wirtſchaftsbeziebungen aufge- 
rollt. Das Intereſſe der europälſchen Öffentlichkeit an dieſen Vor⸗ 
gängen rechtfertigt die ſicher nicht allzubekannte Tatſache, daß 

Deut ſchland als Gläubiger in Höhe von etwa 
800 Millionen Mark an der ruſſiſchen Wirtſchaft 
beteiligt iſt und mit dieſer Summe weitaus an erſter Stelle 
der übrigen, zudem noch unvergleichlich kapitalkräftigeren Länder, 
wie Amerika und England, ſteht. Allein bei der land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Mologa⸗Konzeſſion, der größten deutſchen Unter⸗ 
nehmung in Rußland, die ein Gebiet von 5 Millionen Desjatinen 
in der Nähe der Wolga umfaßt, handelt es ſich um 20 Millionen 
Mark deutſchen Geldes, die von der Rhein⸗Elbe⸗Union und der 
Holzfirma Himmelsbach dort feſtgelegt ſind. Die Geſellſchaft, deren 
Aufgabe die Abholzung rieſiger Waldbeſtände, den Holzexport und 
Sägewerksbetrieb umfaßt, befindet ſich ſeit längerer Zeit in finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten und iſt kürzlich unter Geſchäftsaufſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Zu ihrer Unterſtützung hat in den letzten Tagen 
die Reichsregierung trotz ſchwerſter wirtſchaftlicher Bedenken 
25 Millionen als Kredit bewilligt, deren Wiedereingang nach Lage 
des Falles keineswegs unzweifelhaft iſt. Es entſteht die Frage, 
inwieweit diefe weniger aus wirtſchaftlichen, als aus poli- 
tiſchen Gründen bewilligte Unterſtützung und überhaupt eine 
weitere deutſche Beteiligung an Konzeſſionen angeſichts der bis⸗ 
herigen Erfahrungen Berechtigung hat. 

Nur die völlige Verſchiedenheit der Wirtſchaftsſyſteme, die Tat⸗ 
ſache, daß in Rußland die Wirtſchaft nicht von dem privaten 
Kapital, fondern lediglich durch den Staat verkörpert wird, 
erklärt das Weſen der Konze ffion, d. h. der einem ausländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten eingeräumten Befugnis, dort ein Gewerbe zu 
betreiben. Ihre Einführung erzwang die fehlende wirtſchaftliche 
Autarkie Rußlands vor ſechs Jahren. Das ſtrenge kommuniſtiſche 
Wirtſchaftsſyſtem wurde durch „die neue Wirtſchaftspolitik“ zu dem 
Zwecke durchbrochen, einmal ausländiſches Geld in das feit icher 
kapitalarme Land zu ziehen, und zum andern ſich auch die Er⸗ 
rungenſchaften der fremden Technik zun zu machen. Den 
letzteren Erfolg ſucht Rußland weniger durch Konzeſſionen, mit 
Ausnahme von landwirtſchaftlichen Muſterbetrieben, als durch 
Lizenzverträge zu erreichen, die eine techniſche Zuſammen⸗ 
arbeit bezwecken. Derartige Abkommen ſind vorwiegend mit 
deutſchen Unternehmungen, wie z. B. der J. G. Farbeninduſtrie 
und der Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft, geſchloſſen worden, die für 
die Ausbentung ihrer Patente und die techniſche Hilfe an dem 
Ertrage der ruſſiſchen Fabriken beteiligt werden. 

Wichtiger als dieſe allgemeine Einführung der neueſten tech⸗ 
niſchen Errungenſchaften ift für Rußland der Zuſtrom frems 
den Kapitals. An feinem Fehlen ſcheiterte bisher die Çr- 
ſchließung der ungeheuren Möglichkeiten dieſes Landes, zumal 
Auslandsanleihen dem ruſſiſchen Staat bisher nicht bewilligt 
wurden und vor einer befriedigenden Erledigung der Schulden⸗ 
frage in Zukunft wohl kaum gegeben werden. Die Konzeſſionen 
bringen nun Kapital ins Land und bauen mit dieſem Induſtrien 
auf, welche nach einer gewiſſen Zeit — gewöhnlich innerhalb von 
25 bis 45 Jahren — unentgeltlich dem Staate anheim⸗ 
fallen. Sie ſollen alſo nur ein übergangsſtadium privater Be⸗ 
tätigung darſtellen und als Endziel die Verwirklichung der rein 
kommuniſtiſchen Staatswirtſchaft ermöglichen. Die errichteten An- 
lagen müſſen einen beſtimmten Umfang erreichen, das zu vers 
wendende Kapital und die Mindeſtproduktion iſt meiſt genau feſt⸗ 
gelegt, auch beſitzt in vielen Fällen der ruſſiſche Staat einen Pros 
zentſatz der Anteile, jo daß ihm ſchon hierdurch ein Beſtimmungs⸗ 
recht zuſteht. Manche Geſellſchaften haben ſich ſogar zur Er⸗ 
ſchließung des Landes durch Wege und Bahnbauten verpflichten 
mijjen, wie z. B. die Mologa⸗ und Harrimann⸗Konzeſſion. Für 
den ruſſiſchen Staat bedeutet dies nun ein gewiß bequemes und 


I es Verfabren, asus aauftzicn mit fre ben Gelde bc 
2 r y e a 1 : T 
re un E 


tum zu erbi Der a 1 e er 

Riſiko der Verzin fun) und Amortiſation feines Kapitals inner 
halb der verhältnismäßig kurzen Friſt. Für die Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen haften der ruſſiſchen Regierung ausreichende 
Sicherheiten, während der fremde Gläubiger über fie nicht verfügt 
und unter Umſtänden gezwungen iſt, ſein ganzes Beſitztum ohne 
Entſchädigung preiszugeben. Daß trotzdem deutſche Firmen, die 
früher in Rußland ein größeres Abſatzgebiet beſaßen, Konzeſſionen 
erwerben, erklärt die Tatſache, daß heute dieſer Abſatz durch das 
Außenhandelsmonopol empfindlich eingeſchränkt iſt. Man ſucht 
aljo diefe Beſchränkung durch die Aufnahme einer eigenen Pro- 
duktion in Rußland auszuſchalten, wie man ſa auch hohe Schutz⸗ 
zölle naa die Verlegung der Erzeugung in das betreffende Land 
vermeidet. 

„Die Beteiligung Deutſchlands gliedert ſich in die Handels⸗ und 
Verkehrs-, und in die induſtriellen, land» und forſtwirtſchaftlichen 
Konzeſſionen. Während erſtere — an Umfang und Bedeutung 
ſtehen fie erheblich zurück — ſich bewährt haben, hat im übrigen 
keine deutſche Konzeſſion einen wirklichen Erfolg 
aufzuweiſen. Ahnlich geht es auch fait allen ausländiſchen Unter⸗ 
nehmungen, die hauptſächlich die Ausbeutung von Bergwerken be⸗ 
treiben. Die Gewinne blieben bisher aus, es mußten beträchtliche 
Verluſte getragen werden. So ſtehen heute die vier größten deut⸗ 


Von Kurt Münzer. 


Die abendliche Landſtraße herab wanderte ein alter 
Mann. Die jungbelaubten Wipfel der Ebereſchenbäume fil⸗ 
terten das Licht, daß es ſanft und mild alles verklärte; die 
Meilenſteine ſchienen träumeriſch zu ſchwanken, eine ver⸗ 
laſſene Bauhütte winkte bewohnt und heimelig. Und über 
das Geſicht des Wanderers fiel ein wehmütiger Glanz. 

So ſchritt er den dritten Tag aus, ohne Naft, nur be⸗ 
ſtrebt, das Zuchthaus, das er ſoeben verlaſſen, weit, weit 
hinter ſich zu wiſſen, ihm zu entfliehen, ſo weit ihm die Füße 
trugen: zwölf Jahre hatte er die Welt nur hinter Gittern 
geahnt, jetzt ging fie ihm auf, er durchwandelte fie — aber er 
faßte ſie noch nicht auf. War ſein Gemüt ſo verhärtet, daß 
nichts mehr bis zu ihm vordrang? Sein Herz ſo eiſern ver⸗ 
ſchloſſen, daß es auch dem flehendſten Ruf der Natur ſich nicht 
mehr öffnete? l 7 r À 

Am Wege ſtand ein Chriſtusbild. Am geſchwärzten 
Holz hing überlebensgroß, roh aus Holz geſchnitzt, der 
menſchlichſte Menſch, dem kein Leid fremd. Ein Tritt, für 
die Knie der Betenden, ſtand unter ihm, von friſchem Gras. 
Maßliebchen und Löwenzahn umwachſen, unberührt alles; da 
hatte lange keiner mehr gebetet. Und auch dem Vagabun⸗ 
den war es ums Beten nicht getan. Aber ſo lieblich, ſtill und 
friedensreich war dieſer Platz, daß der Mann am Kreuze 
niederſank und, an feinen ft gelehnt, die Augen ſchloß. 

Doppelmord: Die Frau und das Kind ... Als er er 
fahren hatte, daß ſie ihn betrogen und des Kindes Vater ein 
Fremder ſei. Für Zeit ſeines Lebens, vor dem Schafott ge⸗ 
rettet, ins Zuchthaus verbannt und nun begnadigt. Begna⸗ 
digt wozu? Als Einſamer, Verbannter, Geſtorbener durch 
die Welt zu wandern 

Welche kalte Unempfindlichkeit im Innern! Als das 
Tor hinter ihm zufiel — keine Regung im Herzen .. Als 
die erſte ſchöne Frau ihm begegnete — keine Regung im 
Blut .. . Die Stadt, die Welt offen — keine Regung im 
Gehirn ... Er war gegangen und hatte ſich für fein erar- 
beitetes Geld neu eingekleidet von den Stiefeln bis zum 
Kragen und Hut. Aber er wurde doch kein neuer Menſch. 
Er glaubte an nichts und liebte nichts. Er ſchlug die Augen 
auf. Abendglocken klangen. Er beſann ſich: es war Pfingſt⸗ 
ſonntag. Heiliger Geiſt, dachte er, der du ausgegoſſen wur⸗ 
deſt! Auf mein verdorrtes Herz fiel kein Tropfen. 
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ſchen land- und forſtwirtſchaftlichen Konzeſſionen in Verhandlungen 


mit der ruſſiſchen Regierung zwecks Anderung der Bers 
träge, da ſie ihren Verpflichtungen nicht nochkommen können. 

Bei der Mologa hat dieſe Entwicklung ſchon zum Zuſammen⸗ 
bruch geführt, und es erſcheint äußerſt bedenklich, hier eine Sanie⸗ 
rung mit Reichs⸗ alfo Steuermitteln, zu rechtfertigen. Im Rahmen 
der deutſchen Geſamtausfuhr ſtellt der Warenbezug der Konzeſſionen 
nur einen kleinen Bruchteil dar. Dagegen findet langfriſtiges 
Kapital, das noch immer ſehr knapp ift, und deutſcherfeits erft 
durch Auslandsanleihen aufgenommen wird, in Rußland eine be⸗ 
denkliche Verwendung. Die außen politiſchen Fragen und 
Ziele allein können jedoch dieſe Ausfuhr deutſchen Kapitals, und 
insbeſondere deutſcher Steuermittel, nicht rechtfertigen. 
Hier müſſen die wirtſchaftlichen Grenzen innegehalten 
werden. Der Verluſt der vor dem Kriege aus politiſchen Gründen 
dem Ruſſiſchen Reich gegebenen franzöſiſchen Milliarden 
ſollte noch in friſcher Erinnerung ſtehen! 

Auch geben reichs deutſche Wirtſchaftskreiſe zu bedenken, daß 
ſchlechte Geſchäfte erfahrungsgemäß die beteiligten Staaten 
verſtimmen und das Gegenteil einer politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Annäherung bewirken. Es müſſe deshalb bei dem Er⸗ 
werbe ruſſiſcher Konzeſſionen die allergrößte Vorſicht an: 

ewandt werden. Vorteilhafter und ſicherer erfhienen Kredit⸗ und 

rantieabkommen für Lieferungsverträge deutſcher Fertigwaren, 
wenn ſich auch hier gewiſſe Reibungen bei der Abwicklung des 
900⸗Millionen⸗Kredits durch die geſchickte Ausnutzung der deutſchen 
Konkurrenz durch die ruſſiſche Handelsvertretung ergeben haben. 


Polens Außenhandel im April. 


d die polniſche Handel ng des März eine 
9750 Zunahme der Nu ubr“ Agerraſchte⸗ bringen die fochen 
entlichten genauen Zahlen für den April eine große Ver⸗ 
lechterung der Handelsbilanz und einen Rück⸗ 
gang der Ausfuhr. Seit ungefähr einem Jahr hat Polen 
keine ſo ungünſtige Handelsbilanz gehabt, wie diesmal im April. 
Hauptſächlich iſt das zurückzuführen auf die ſtarke Zunahme 
der Getreideeinfuhr und auf eine vermehrte Einfuhr 
von Rohſtoffen für die Textilinduſtrie, ſodann auf einen Rück⸗ 
gang der Ausfuhr von Zucker, Holz und Metallwaren. Die Einfuhr 
erreichte im April mit 148,2 Millionen Goldfranken gegen 128,3 im 
März den höchſten Betrag ſeit 1½ Jahren. Das iſt an ſich kein 
ſchlechtes Zeichen, ſondern beweiſt eine Hebung der Kaufkraft. Aber 
angeſichts des ſtarken Rückganges der Ausfuhr muß dieſe Kaufkraft 
natürlich bald wieder nachlaſſen. Man beginnt deshalb auch ſchon 
mit einer ſchärferen Beſchränkung der Einfuhr durch Beſchneidung 
der Einfuhrerlaubnis. Die Ausfuhr des April erreichte 119,4 Mil- 
lionen Goldfranken gegenüber 128,7 im März. Für die erſten vier 
Monate von 1927 ſtehen einer Einfuhr von 496,1 Millionen Gold⸗ 
franken Ausfuhrwerte in Höhe von 480,3 Millionen gegenüber. 
Die Einfuhr an Getreide erreichte im April 56 000 Ton⸗ 
nen im Werte von 15,7 Millionen Goldfranken und war demnach 
ſehr bedeutend. Die Einfuhr von Reis mit 1,9 Millionen, Kaffee 
mit 14 und Tabak mit 2,8 Millionen hat ſich wenig geändert. Stark 


ver 
ſch 


Räderrollen klang auf, ein Bauernwagen kam läſſig die 


Da ſah der Mann vor ſich im Wege, mitten 
in der Wagenſpur eine Schnecke liegen, ohne Haus, nackt, 
ſchwarz und fett, und ihn ekelte. Er hatte nie ſolch Gewürm 
anfaſſen mögen. Der Wagen näherte ſich, und er dachte bos⸗ 
Daft: Warte, im nächſten Augenblick biſt du zerquetſcht . 
Und dennoch, gleichzeitig ging ein Gluthauch über ſein Ge⸗ 
ſicht und Herz. er neigte ſich ſchnell vor, hob die Schnecke 
ſanft auf, ſetzte ſie neben ſich ins Gras — und der Wagen 
rollte vorbei. Aber die Schnecke lebte. 

Auf dem Wagen ſaß ein junges Paar, und hinter ihm 
her trabte ein Köter, mager, ſchnaufend, hinkend. Er blieb 
ſtehen, als er den Fremden gewahrte, und fletſchte die abge⸗ 
brochenen Zähne. Unter dem zerzauſten, ſchmutzigen Fell 
ſtarrten die Rippen, er hielt ein Vorderbein hochgezogen. 
War ein Dorn darin? 

er Many am Kreuz ſah nicht die Zähne, die ihm droh⸗ 
ten, nicht die böſen Augen, nur die Magerkeit. Und ohne 
Gedanken, inſtinktiv, ſelbſtverſtändlich, griff er in die Taſche 
nach dem Brot. Es war der Reſt ſeines Proviants, und er 
hatte kein Geld, neues zu kaufen. 


Erſt fraß der Hund nur die ihm hingeworfenen Brocken, 


Allee herauf. 


dann näherte er ſich, fraß aus der barmherzigen Hand, leckte 
ſie, und in ſeine Augen trat der alte Treuglanz und Demut⸗ 
ſchimmer, den die Menſchen längſt zum Erlöſchen gebracht 
hatten. Sein Fell glättete ſich, ſein Schwanz ſchwang in 
Dankbarkeit und Liebe, und er hielt leiſe bebend ſtill, als 
der Samariter nach ſeiner Pfote griff und einen Splitter 
herauszog. t 

5 nun,“ ſagte der Mann, „liebe, arme Mitkreatur, 
geh! Ich kann dich nicht behalten. An mich darf ich nicht 
einmal, ein Tierſchickſal binden. Ich bin ein Mörder. 


Aber das Tier hat eine andere Moral, und es wäre bei 
dem Fremden geblieben, die Güte witternd, wenn er es nicht 
entſchiedener von ſich gewieſen hätte. Da lief der Hund dem 
Wagen und ſeinem Herrn nach. 

Als die Sonne untergegangen war und mit lauen Atem⸗ 
ſtößen der Abend ſich näherte, kam ein junger Burſch daher, 
in Hemdsärmeln, ohne Schuh, die Füße umwickelt mit ver⸗ 
ſchmutzter Leinwand. Der Ruhende rief ihn an und erfuhr, 
daß der Junge, wie er ging und ſtand, vom Hofe gejagt wor⸗ 
den ee vom älteren Bruder, deſſen Frau auf ihn ein Auge 
geworfen. 

„Er hatte mich immer wie den ſchlechteſten Knecht gehal- 


die Leiche eines U 


zurückgegangen ift die Heringseinfuhr von 41 Mtl 
lionen im März auf 10 Millionen im April. Die Einfuhr von 
Rohleder und bearbeitetem Leder mit zuſammen 9,3 Millionen hat 
ſich gegenüber dem März mit 6,7 Millionen ſehr ſtark vergrößert. 
Dagegen zeigt die Einfuhr von Chemikalien, wobei es ſich haupt⸗ 
ſächlich um Düngemittel handelt, mit 4 Millionen im April einen 
ſtarken Rückgang. Die Einfuhr von Metallwaren mit 109 Millionen 
war etwas größer als im März, und auch die Maſchineneinfuhr 
mit 9,2 Millionen zeigt eine erhebliche Zunahme. Die Einfuhr von 
elektrotechniſchenWaren mit 3,4 Millionen ift nur wenig geſtiegen; 
die Papiereinfuhr war mit 3,2 Millionen faſt unverändert. Be⸗ 
merkenswert ift eine Zunahme der Kraftwageneinfuhr auf 2,5 Mil⸗ 
lionen gegenüber 1,5 im Vormonat. Die große Gruppe der Roh⸗ 
ſtoffe und Erzeugniſſe der Textilinduſtrie zeigt im April einen 
Einfuhrwert von 40,5 Millionen gegenüber 31,5 Millionen im März: 
Hauptſächlich iſt dabei die Einfuhr von Baumwolle von 12 auf 14,4 
und von Wolle von 7 auf 109 Millionen geſtiegen. 


Gehen wir nun zur Ausfuhr über, ſo ergibt ſich bei der 
roßen Gruppe der Nahrungsmittel ein Rückgang des 
usfuhrwertes von 32,4 auf 28,1 Millionen Goldfranken. Die 

Getreideausfuhr hat faſt vollitändig aufgehört, die 
Zuckerausfuhr hatte im April nur noch einen Wert von 3,5 Mile 
lionen gegenüber 6,4 im Vormonat. Die Fleiſchausfuhr iſt von 
6,3 auf 4,3 Millionen zurückgegangen — nur die Eierausfuhr Hit 
von 9 auf 11,95 Millionen geſtiegen. Einen empfindlichen Rück⸗ 
gang ergibt die Ausfuhr von Holz, die im April nur 522 470 
Tonnen im Wert von 31 Millionen Goldfranken betrug gegenüber 
34,8 Millionen im Vormonat. Am ſtärkſten zurückgegangen iſt die 
Ausfuhr von Schnittware und von Rundholz. Die Kohlen⸗ 
ausfuhr war mit 14,87 Millionen im April faſt genau fo gro 
wie im März und war der Menge nach jogar um ein paar tauſen 
Tonnen größer, Die Aus fuhr von Erdölerzeugntiien hatte im Ap 
einen Wert von 4,4 Millionen gegenüber 3,8 Millionen im 
monat. Auch die Gruppe der Metalle und Metallwaren zeigt mit 
einem Ausfuhrwert von 14,8 Millionen im April einen Rückgang 
um 2 Millionen, der hauptſächlich auf Zink und Zinkblech entfällt. 


Eine kleine Beſſerung zeigt endlich die Textilwarenausfuhr, indem 
ſich die Ausfuhr von Baumwollgeweben beinahe verdoppelt hat. 
Die Geſamtgruppe der Textilien hatte im April einen Wert von 
8,98 Millionen gegenüber einer Märzausfuhr von 69 Millionen. 
Die Handelsbilanz des April zeigt demnach in der Hauptſache die 
ungünſtige Wirkung der ſchlechten Ernte des Vor⸗ 
jahres. F 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ten, ich habe nichts. Jetzt gehe ich ins erſte Dorf hinter dem 
Berg. Wenn ich die Nacht durchgehe, bin ich morgen früh da.“ 
„Was haſt du an den Füßen?“ 7 7 
„O nichts. wundgelaufen.“ 8 
„Und keine Jacke?“ ** 
„Mich friert nicht.“ N 
„Zeig her,“ ſagte der Alte. , ö 
Er wickelte die Lappen von den entzündeten Füßen und 
hieß den Jungen warten. Dann ging er über die Wieſe 
zum Bach. Dort zog er ſein neues Hemd aus, zerriß es in 
Streifen und brachte ſie getränkt zurück. Er verband die 
armen Füße und zog ſeine Schuhe ab, ſtreifte ſie dem andere 


über und ſagte: AR: 


„»Ich habe nichts, was ich dir geben könnte. Verzeit mir. 
Aber da nimm meine Jacke, nimm den Kragen, die Schleife. 
Nun kannſt du ſonntags tanzen gehen. Geld habe ich Feind. 
Willſt du, ſo verkaufe hier meine Taſche und dieſe alte Uhr. 
Ich bekam ſie einmal von meiner — Nun, das iſt gleich. Jetzt 
geh' zu gutem Glück und werde ein reicher Mann. Nein, 
du haſt nichts zu danken. Gute Nacht.“ a 

Und darauf war er allein im hereinbrechenden Dunkel. 
Er ſah nach oben, und da ſah er, wie ſich Chriſtus groß und 
ſtill in den feierlichen Abendhimmel erhob. Er neigte den 
Kopf, als lauſche er auf das, was da zu ſeinen Füßen vor⸗ 
ging. 3 

Da hob der alte Mörder in namen⸗ und zielloſer Sehn⸗ 
ſucht ſeine Arme und dachte: „Weg ſein, oben, frei ſein, ſelig 
ſein. Blut an meinen Händen, nichts kann ſie entſühnen. 
War das Kind nicht ſchuldlos, das ich erſchlug? Und die 
Frau — im letzten Sinne — nicht auch? Du da oben hätteſt 
e e Ich tat es nicht, alſo wird auch mir nicht ver⸗ 
ziehen.“ ; 

Da geſchah es, daß Chriſtus ſeine Arme leicht vom Kreuz 
— ſich hinabbeugte. Er umarmte den Menſchen und 
agte: 
„Eine Schnecke, ein Hund und ein Knabe haben für dich 
gebeten und find erhört worden. Du biſt mein lieber Bruder, 
rolf nehme dich mit mir in den Himmel, an meiner Seite 
zu figen.” 

Damit hob er den glücklich Erſtaunten, an feine Bruſt 
parie auf und nahm liebevoll alles Erdenſchwere von 

W ; i 


l 
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Am nächſten Tage fanden Bauern an das Kreuz gelehnt De: 


ekannten, auf deſſen weißem Geſicht un⸗ 
fägliches Glück lag. 


Wieder ein großer rgzeß 
wegen Verbrechens im Amte. 


Bromberg, 4. Juni. 


Am geſtrigen Freitag gelangte vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts eine Strafſache gegen fünf 
Magiſtratsbeamte der Stadt Nakel zur Ber- 
handlung, die von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends 
währte. Angeklagt waren: 1. Jan Bata, Kaſſen⸗ 
aſſiſtent, jega wohnhaft in Erin; 2. Stanislaw Kaliſch, 
ſtädtiſcher Exekutor; 3. Florian Rutkowſki, Beamter 
der Stadtkaſſe; 4. Julian Schulz, Gehilfe der Stadtkaſſe; 
5. Wladyslaw Koralewſdbi, ſtädtiſcher Exekutor, ſämtlich 
aus Nakel. Den Vorſitz in der Verhandlung hatte Bezirks⸗ 
richter Otowſki, die Anklage vertrat Staatsanwalt Turaſie⸗ 
wicz, die Verteidigung übernahmen zwei Gerichtsappli⸗ 


kanten. 
Die umfangreiche Anklageſchrift 


erwähnt u. a. folgendes: Sämtliche Angeklagte unterſchlugen 
von 1920 bis 1923 amtliche und unrechtmäßig erhobene 
Gelder, außerdem fälſchten und vernichteten ſie amtliche 
Bücher und Dokumente. Die Angeklagten operierten in der 
Weiſe, daß ſie die Endſummen auf den Steuerzetteln mit 
einer Null mehr verſahen, ſo daß ganz andere Beträge 
herauskamen und die Bürger von Natel arg geprellt wur- 
den. Einer der Hauptſchuldigen, der Rendant Glady⸗ 
ſzewſki, it entflohen. Der Angeklagte Koralew⸗ 
[ki unterſchlug z. B. in 350 Fällen zuviel erhobene Beträge 
für Hundeſteuer. Die Geſamtſumme der unterſchlagenen 
Gelder beträgt 1422620 Mark. Alle Angeklagten beſtreiten, 
die Verfehlungen begangen zu haben und ſind teilweiſe be⸗ 
müht, die Hauptſchuld dem entflohenen G. in die Schuhe zu 
ſchieben. Inwieweit die Angeklagten aber ſchuldig waren, 
ergeben die 
Zeugenausſagen. 


Baumeiſter Cichy wurde zum Reviſor der Kommunal⸗ 
kaſſe eingeſetzt und unterſuchte die Mißbräuche der Ange- 
klagten. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Angeklagten 
große Summen für die Marktſtandgebühren nicht abliefer⸗ 
ten. Außerdem ſetzten fie den Steuerzahlern Prozente in 
Rechnung, die für die Zahler gar nicht in Frage kamen, 
und auf dieſe verwerfliche Art verſchafften ſie ſich „Neben⸗ 
einkünfte“, die bedeutend höher als ihre Bezüge waren. 
Der Zeuge fand einmal in einem Ofen teilweiſe ver⸗ 
brannte Amtsdokumente; aus einem amtlichen Kaſſenbuch 
waren 80 Seiten herausgeriſſen. Der Oberreferent bei der 
Poſener Wojewodſchaft, Sukalle, bekundet, daß Bala und 
Kaliſch, die die Beiträge für die Feuerſozietät einzuziehen 
hatten, auf ſämtlichen Quittungen eine 5 hinzufügten, ſo daß 
die Verſicherten in unzähligen Fällen je 5 Mark zuviel I 
zahlten. Der Zeuge fand ebenfalls hinter einem Ofen und 
in einem Bodenraum des Magiſtratsgebäudes eine Menge 
vernichteter Quittungen. Der Zeuge ſtellte außerdem noch 
feſt, daß Hundeſteuer, Kanalgebühren und Schlachthaus⸗ 
gelder zum größten Teil veruntreut wurden. Nicht genug 
damit, nahm Bala von vielen Steuerzahlern eigenmächtig 
„Verzugszinſen“ von 10 Prozent, die ſämtlich nach⸗ 
gewieſenermaßen in ſeine Taſche wanderten. Auch ſchrieben 
Bala und Koralewſki auf den Handelspatenten mit einem 
Kopierſtift beliebige Summen zu; die Geprellten zahlten 
auch ausnahmslos die erſchwindelten Beträge. Die Be⸗ 
krüger prellten fogar kleine Handwerker unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, es ſeien Beiträge zur Bromberger Handwerks⸗ 
kammer. Es fanden ſich dann ſpäter noch drei große Säcke, 
gefüllt mit zerriſſenen Dokumenten. Der frühere Bürger⸗ 
meiſter von Nakel, Cieslarſki, beſtätigte die Ausſagen 
der vorigen Zeugen mit dem Hinzufügen, daß als Haupt⸗ 
täter der Bala in Frage komme. 


Er Der Staatsanwalt 
Bi eißelt in ſcharfen Worten die Taten der Angeklagten und 
R fiat hinzu, daß die Prozeſſe wegen Verbrechens im Amte 
überhand nehmen und das Vertrauen der Bevölke⸗ 
rung zur Beamtenſchaft erſchüttern. Trotz Leugnens 
der Beſchuldigten ſei die Schuld durch die Beweisaufnahme 
erwieſen. Der Strafantrag lautete: Bala zwei Jahre 
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt; Kaliſch 1% Jahre 
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt; Rutkowſki zwei 
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt; Koralewſki 
zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt; Schulz 
acht Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. 
Die Verteidiger plädieren auf Bewilligung mil⸗ 
dernder Umſtände, da nicht zu leugnen wäre, daß der Ma⸗ 
iſtrat in Nakel moraliſch mitſchuldig fei; denn dieſe Be⸗ 
örde hätte es verfäumt, die nötige Aıtfficht über die Ange- 
untmachung. Prima 
blier! oberschlesische 


Steinkohle 
üttenkoks 
Brennholz 
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Das Steueramt fordert alle Steuerza 
auf, welche mit der ſtaatl. und ſtädtiſchen 
Wohnungsſteuer (v. 1 pro 1926 

7 7 mit der ſtaatl. Wohnungsſteuer (v. Räum⸗ 
lichkeiten) pro I. und II. Quartal 1927 im 
Verzuge find, diele unverzüglich zu entrichten, 
zwecks Vermeidung von Zwan sbeitreibung, 
welche in allernächſter Zeit in beſchleunigtem 
Tempo angeordnet wird, nebſt der hieraus 
erwachſenden Exekutionskoſten. 1727 
Bydgoszcz, den 3. Juni 1927. 
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Ag Beriteigerung. 


Im Auftrage des Nahlak-Verwalters 
H. Kazimierz Kaczmarek und der Liquidatoren 
der Frma „Antoman“, Leiſten⸗ u. Spielwaren⸗ 
fabrik, werde ich am 7735 
och. den 8. Jun cr. 11 Ahr vorm., 

im Hofe des Grundſtücks Bydgo wor⸗ 


cowa 5, meiſtbietend gegen Barza lung ver⸗ 3 
ſteigern: À 
1 Motor, 2½ P. S. (220 Bolt), 1Bandjäge,1Schleif- | REN- a 
maſchine, 1 Ventilator, 1 Bohrmaſchine, verſch. Emm. Lupiren 
Transmiſſionen m. Lagern u. Scheiben, Treib⸗ 
riemen, 1 Automat, 1 Halbautomat, 2Modellier⸗ blaue u. gelbe 


maſchinen, 1 Leiſtenmgſchine, 1 Schleifſtein, TAN 
1 Hobelſcheibe, Tiſche, Schränke, Schreibtiſche, 5 7622 
Hocker, Kiſten, Büromaterial, verſchied. fertige 

pielſachen und Holzſchreibgarnituren u. v. a. It en 


Zu beſichtigen / Std. vor der Verfteigerung. | 


M. Piechowiak, vereid. Tarator u. Licitator, zur Saat 
A Diuga t 


4 empfiehlt 
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Entwiekeln, kopieren, 
retuschieren, Vergrö-: 
Berung. u. Diapositive i 


werden prompt, sauber u. billig ausgeführt. 


„Foto-Drogerie“ 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 15. 
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Ed. Bleck, 
Schmiedemeiſter, 
ek, p. La 
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gebe bekannt, daß ich 
Senſen aus 
engl. Gußſtahl arbeite. 
Preis pro Stück 28 zi. 
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klagten auszuüben. Außerdem beantragten die Verteidiger 
Beſtrafung wegen Unterſchlagung, nicht wegen Amtsver⸗ 
brechens, eintreten zu laſſen und ebenfalls die Amneſtie an⸗ 
wenden zu wollen. Nach langer Beratung wird folgendes 


Urteil 


verkündet: Bata wegen ſchweren Verbrechens im Amte 
ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Unter 
Berückſichtigung der Amneſtie vom Jahre 1923 wird die er⸗ 
kannte, aber regiſtrierte Zuchthausſtrafe in neun Mto- 
nate Gefängnis umgewandelt. Schulz wird 
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Die 
übrigen Angeklagten werden wegen Unterſchlagung 
wie folgt verurteilt: Koralewſki ein Jahr Ge⸗ 
fängnis; Rutkowſki zehn Monate Gefängnis; 
Kaliſch acht Monate Gefängnis. Unter Anwen⸗ 
dung der Amneſtie wird dieſen drei Angeklagten die Hälfte 
der Strafe erlaſſen. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuern im Juni. 


Das polniſche Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß 
im Monat Juni d. J. folgende direkte Steuern fällig ſind: 

1. Bis zum 15. Juni der zweite Teil der Differenz 
zwiſchen dem veranlagten Betrag der Gewerbeſteuer 
aus dem Umſatz für das Jahr 1926 und den geſetzlich vor⸗ 
geſehenen Vorauszahlungen, die für dieſes Jahr beſtimmt 
find, (Es handelt ſich hierbei um diejenigen Steuerpflich⸗ 
tigen, die bis zum 20. Mai d. J. den erſten Teil der er⸗ 
wähnten Differenz an die Steuerkaſſen abgeführt haben.) 

2. Ebenfalls bis zum 15. Juni die Gewerbeſteuer 
für den im Monat erzielten Umſatz bei den Handelsunter⸗ 
nehmen der 1. und 2. Kategorie ſowie der Induſtrieunter⸗ 
nehmen der Kategorien 1—4, die ordnungsmäßige Handels- 
bücher führen. j 

3. Die Einkommenſteuer, die von den dienſtlichen 
Bezügen, den Penſionsbezügen uſw., abgezogen werden und 
fieben Tage nach Abzug den Steuerkaſſen zuzuführen tft. 

Überdies find die Rückſtände aus der Ver⸗ 
mögensſteuer ſowie die geſtundeten und auf Raten 
verteilten Steuerbeträge mit dem Fälligkeitstermin in 
Juni ſowie alle diejenigen Steuern zu begleichen, für die 
die Steuerpflichtigen Zahlungsaufforderungen mit dem 
Zahltermin des Juni erhalten haben. 


r 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 4. Juni. 


Verbrechertum einſt und jetzt. 


Die Zunahme der Verbrechen und Vergehen in hieſiger 
Gegend beleuchtet am beſten eine Aufſtellung der während 
eines Jahres zur Verhandlung kommenden Strafſachen bei 
den hieſigen Gerichten. Zu deutſcher Zeit tagten an drei 
Tagen in der Woche die drei Strafkammern des Landgerichts 
mit durchſchnittlich wöchentlich 12 Strafſachen. Außerdem 
tagte in jedem Vierteljahr mit durchſchnittlich acht Straf⸗ 
ſachen ein Schwurgericht. Das Schöffengericht, das nur 
minder ſchwere Fälle aburteilt, tagte zu deutſcher Zeit drei⸗ 
mal wöchentlich mit durchſchnittlich 24 Strafſachen in der 
Woche. Die jetzige Straffuſtiz muß täglich fungieren; an 
manchen Tagen in der Woche verhandeln zu gleicher 
Zeit zwei Strafkammern. Bei dieſen gelangen 
all wöchentlich durchſchnitt'lich 60 Strafſachen 
zur Aburteilung. Das Schöffengericht (Kreisgericht) 
hat ſich jetzt an 4 bis 5 Tagen in der Woche mit durch⸗ 
ſchnittlich 120 Strafſachen wöchentlich zu be⸗ 
ſchäftigen! Unter Berückſichtigung der Gerichtsferien würde 
alſo die Geſamtbilanz folgendermaßen ausſehen: Während 
früher in einem Jahre durchſchnittlich 400 Strafſachen zur 
Aburteilung gelangten, find es jetzt deren 20001 In. 


Tierſeuchen in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
zweiten Hälfte des Monats April herrſchte die Maute 
und Klauenſeuche nur noch in 10 Kreiſen, 21 Gemein⸗ 
den und auf 24 Gehöften, und zwar: Czaragikau 1, 1, Kroto⸗ 
ſchin 2, 3, Mogilno 2, 2, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 3, 3, 


Georg Drahn & Kurt Stechern 


DANZIG 
Heilige Geistgasse 116/117. 


Zwei Minuten vom Hauptpostamt, 


Gedlegenes Fachgeschäft 
fü 


ers", 5622 
Kristall :- =! Porzellan 
Haus- und Küchengeräfe. 


Hanfseile 
Wäscheleinen f bee 
Packschnüre, a Weißstricke, 


Dichtungshanf, ränge usw. USW. 
; fabriziert und liefert prompt 


Seilerwaren-Fabrik J. M. Schlesinger 


Bedzin ulica Kościuszki Nr. 4 Tel. 108 
7692 Gegründet 1895. ; 


dLohrke’s Homentsteuer-Huckmaschmen || 


5. Unerreicht in Einfach- 
, heit und leichter Hand- 
die Maschine 
auch für schwersten 

NER, Boden und zum Tief- 
= hacken, wieder prompt 


habung, 


A Gebr. Lohrke, Cneimzu, Pomorze, 


Telefon Nr. 6 


im 


8 9 025 = lieferbar. 8855 
N Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt, 
Masch.-Fabr. 


baubetrieb, Chelmza. B. Muszynski 


Poſen Kreis 2, 3, Strelno 5, 6, Schubin 3, 4, Wongrowttz 
und Wirſitz je 1, 1. — Die Tollwut hat im angegebenen 
Zeitabſchnitt auch einen gewiſſen Rückgang erfahren. 
wurden Tollwutfälle feſtgeſtellt in 16 Kreiſen, 44 Gemeinden 
und auf 55 Gehöften, und zwar: Kolmar 3, 4, Czarnikau 
1,1, Kreis Gneſen 7, 7, Goſtyn 4, 5, Inowrockaw Kreis 1, 1, 
Igrotſchin 3, 4. Kempen 2, 2, Krotoſchin 1, 1, Neutomiſchel 
2, 2, Obornik 3, 3, Adelnau 5, 9, Oſtrowo 3, 4, Schildberg 
2, 3, Rawitſch 4, 6, Wongrowitz 1, 1, Wirſitz 2, 2. 

§ Gefunden wurde auf der Croner Chauſſee ein Revolver, 
den der Beſitzer vom Polizeirevier in der Berlinerſtraße ab⸗ 
holen kann. 

0 $ * 


* Inowrockaw, 4. Juni. Holzverſteigerung. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Szezepanowo verkauft am 
Dienstag, den 7. d. M., vormittags 10 Uhr im Lokale Maka 
in Mieruein auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots ca. 
610 Kubikmeter kiefernes Bauholz und ca. 100 Raum⸗ 
meter Kloben und Rollen. 

* Jankendorf (Sokolowo), 4. Juni. Sturmſchäden. 
Am Dienstag, gegen 8 Uhr abends, ging über unſere Ort⸗ 
ſchaft ein gewaltiger Sturm weg, der großen Schaden 
angerichtet hat. Er riß drei Scheunen um, und zwar 
die der Beſitzer Lande, Tryske und Hauffe. Ebenſo 
beſchädigte der Orkan die Gebäude der Beſitzer Henke und 
Zellmer bedeutend. Große Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt. Niemand konnte das Haus verlaſſen ohne für 
ſein Leben zu fürchten. s ; 

* Kolmar (Chodziez), 4. Juni. Der geitrige W o Hene 
markt war ſehr reichlich beſchickt. Früh koſtete die Butter 
2,20, ſpäter fiel der Preis auf 1,80. Für Eier wurden 1,80 
verlangt. Auf dem Geflügelmarkt gab es die erſten fungen 
Hühnchen zu 2,50—8,00. Alte Hühner koſteten 3,50 —5,00. 
Der Gemüſemarkt wird immer reichhaltiger, Mohrrüben 
koſteten das Bund 0,60, Stachelbeeren 0,70 das Pfund, Rha⸗ 
barber 0,30, Spinat 0,25, Salat drei Köpfchen 0,25. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,60, Schleie 1,80, Weißfiſche 0,50. 
Für Kartoffeln wurde der außergewähnlich hohe Preis von 
7—10 Zloty verlangt. Holzver kauf. Die Ober⸗ 
förſterei Grabowno verkauft am 7. Juni um 10 Uhr vor⸗ 
mittags in Smilowo und am 22. Juni vormittags 10 Uhr 
in Wiſſek Brenn: und Nutzholz. 

ak Nakel (Naklo), 3. Juni. Auf dem heutigen Butter 
markt fiel der Preis für das Pfund Butter auf 1,80 zl. 
Eier koſteten 1,80—2,00 at die Mandel. 

* Poſen (Poznan), 3. Juni. Drei Opfer beim 
Baden hat geſtern die Warthe gefordert. Zunächſt ertrank 
an der Umſchlagſtelle am Gerberdamm der 19jährige Sig- 
mund Grajewſki aus der Sandſtraße 4/5, indem er aus 
dem Ladehehälter eines Krahns in die Warthe ſprang, da- 
bei auf die Bordwand eines Kahns aufſchlug und ſich ſo 
ſchwer verletzte, daß der Tod auf der Stelle eintrat und die 
Leiche fortgeſchwemmt wurde. Sie konnte trotz Hilfeleiſtung 
der Feuerwehr bisher nicht gefunden werden. — Gleichfalls 
beim Baden ertrunken iſt geſtern in der Nähe der Gebrüder 
Stabrowſkiſchen Streichholzfabrik in der Warthe ein un- 
bekannter junger Mann im Alter von etwa 17 
Jahren, deſſen Leiche bisher gleichfalls nicht gefunden 
wurde. Am Ufer fand man ſeine Sachen, und zwar eine 
graue Sportmütze, graues Jackett, graue Beinkleider, ge- 
ſtreiſtes Hemd und hohe Schuhe. — Schließlich ertrank 
geſtern abend gegen 7 Uhr in der Nähe der Städtiſchen 
Badeanſtalt an der Eichwaldſtraße der 13jährige Schüler 
Heinrich Häusler aus der Bachſtraße 6. Auch ſeine 
Leiche hat bisher noch nicht gefunden werden können. 

fs Rakwitz (Rakoniewice), 3 Juni. Ein Einbruch 
verübt wurde in voriger Woche am Mittwoch bei dem 
9 u 1 RW; in Be. Bus eis 1 

eräuſch erwacht, beg r n den en, wo er 

Männer antraf, die beim Einpacken ihrer Hfever vente 
waren. Einer der Spitzbuben feuerte einen Revolver⸗ 
ſchuß ab und traf den Beſitzer in die Hüfte. Darauf er⸗ 
griffen die Spitzbuben unter Mitnahme der Sachen die 
Flucht und ſind unerkannt entkommen. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde ſofort nach Opalenica transportiert, wo der 
Arzt die Kugel entfernte. — Die hieſige evangeliſche 
Schule wird mit Ende des Schuljahres in ihrer Selb⸗ 
ſtändigkeit aufgehoben und als deutſche Klaſſe 
der polniſch⸗katholiſchen Schule angegliedert. — In hieſiger 
Gegend wird das Auftreten von ſtrichweiſen Zügen 
der Wanderheuſchrecke beobachtet. In der Richtung 
von Tarnowo, Karpieko und Chorzemin find fie in Roggen⸗ 
feldern ſcharenweiſe geſichtet worden. 
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Preiswerte 


Qualitäts Möbel 
Komplette F 


Klubmöbel :: Einzelmöbel :: Teppiche :: Gardinen 
Beleuchtungskörper 


h.Guttner, Danzig 


Gegr. 1852 Möbelfabrik Tel. 28764 
Elisabeihmall 4-5 u. Töpfergasse 17. 


hieferung erfolgt frei Wohnung! 


7390 


Akkumulatoren 


für atle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt § 
s und billigst 


Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Dafa“ 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
@ Ueber 35 Jährige Erfahrungen! @ 


7518 


Pflanzen! !! | Drahtseile @ den 

Größte Auswahl Hanfseile Kir ettel, 
fur Balton, Slumen⸗ u. nntag, den 5, Juni 27, 
Gemüſebeete offeriert Teer- u. Weißstricke (Pfingſten). 


7455 |, Schröttersdorf⸗ 1, 
Pfingſttag, vorm. 10 Uhr 

F mit Kone» 
ation“. 


R. Haedeke, Garten⸗ liefert 


pow. Toruń, 78881 Seilfabrik, Lubawa. 


Achtung! Fleischermeister! 
Gesellen 
Lehrlinge 


Zur H eu-Ernte! ! 
Grasmäher 

Heuwender 

Heurechen 

Getreidemäher - Handablagen 
Garbenbinder 


Schleifapparate - Vorkarren 
Ersatzteile - Bindegarn. 


Hodam & Ressler, Danzig 
Tel. 23528/29 Maschinenfabrik Tel. 235 28/29. 
Filato b e am Bahnhof. 


Bydgoszez 
Mazowiecka39 
— Telefon 17-52 — 
empfiehlt 
Fleischer-Blusen, 
-Mäntel, Schürzen 
u. 8. W. 
Verlangen Sie bitte 


21 unsere illustrierte 
Preisliste. 

* l 1 dieser 

rt in Polen. 4153 


$ may a erg — so rapi e de e 
Nittergüter u. Güter Eier mut, 1 önnen o 


Zt 30-40 monat, 


K 300—5000 Morgen, 
Sandorunditüte 50-300 Morg., | unter Seisktofenpreit. a 
Sotele, Waer, Jampi, 11 5 Jan Radtke i Sta. dunen tüchtige seilende und Hauſterer durch 


Eierhandlung, Verkauf von erſtklaſſigen Stoffen an Privat⸗ 
Gegr. 1912 Pomorska 7 Tel. 926 tundichaft unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
dienen. Kommiſſionsware zum Verkauf wird 


7 ͤ v eitsſtell übergeben. Mel⸗ 
kauf und nehme Neuaufträge jederzeit WM E 3 T. 761148 D. Geſchſt. d. Zeitg. 
' entgegen. 7446 MIR N a rt D f f E I PR & 30m 1. Juli gebildeter Sohn achtbarer Çit., 

J. Fiebig, nne. sat i El e : Rah technii 
Telefon 651. s 5/4 Zoll aufwärts, gutkochend 7330 ev die u 


Mühlen, Bing: u. Beihättshäufer 


habe ſtets in großer Auswahl zum Ver⸗ 


: 424 22, ver ae % 9 Geſucht zum 1. Juli 1927 
; Für mein Kolonial- evangl. Riener 


N ae Sütertoramitionsnei6. eee 14 kauft alle Sorten Nn Sg Baut J me: 
— : zB REES ei $ Moſt 10, I. 
- Grumpftü ii dstanfi tauf ch i Berniad Schlage. zelel ig-Lanafubr Rittergutsbei. Koerner, | Moſtowa 4136 


Beer: 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a R 
Gegründet 1907 Telef. 405 / 


os fahrung elektrischer 
* 2 Licht⸗ und Kraftanlagen 
ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


— 


ELA 


Größtes Automobil⸗ 


Unternehmen 
der Grenzmark in Deutſchland 
mit zwei neuen Wohnhäuſern. großen Werk⸗ 
ftätten, Ausſtellungsraum, erſtkl. Vertretungen, 


Kreis⸗Omnibus⸗Linie, krankheitshalber ab- 


Wir teufen gbraudite, 
eten. Fadhtenntni e nicht Bedingung, uten 55 9 nde 


Offerten uni N. 7728 an die Hefch telt. B. Jg. Hinöliehe, Bölserne 


T e 


unter H. 7723 an die 
Freiſtaat Danzig, 2600 Morgen in höchſt. W Geihäftsit, diei. Zeitg. 
Kultur, enge Gebäude und über⸗ 


kompl. lebend. totes Inventar, ver⸗ a 
Weizen-Stroh 


kauft der eg e 750 000 D3. 
lang, vom Flegel. kauft 


g G t fuhe ewandt und erfahren 
Swiecie - Deutichland Oir kaufen ständig 18 be. 8 luche [gewandt und erfahren 
Seſchäftsgrundftück, bejte Lage, m. gr. Gart., I niih. S Wort Zeugniſſen finden M 
inerten zu — | uns e r en e ee 
N. Nelken. Neuſalz (Ober). 7594 5 
i N Lichtbild d 
= | | beat. Berläuferin, zutage sand w. Bors 
\ 1 Sengnisa Gehaltsanipr. ſtell. nur auf Wunſch. 
Eberhardt 2 0. p., Buduoszez £; 740 a. die Geſchäfts⸗ Oſtrowite, p. Lubawa, 
Z Morgen in Damage, I, e F. Eberhardt, 520.0, Budgasz Ina Sn We anni 
Kultur, erſtkl. Gebäude, Schloß 20 Zimm., 
vert t der Alleinb tragte für 
ch Bete be Mletnpenuftengte St: MIA Topp. und 
Telef fon 651. 7445 
ſucht laufend zu 
kaufen 
Jaglellogsta 17. 
Telef. 1214. 1215 


Mein in Swiecie 4 5 5 — großes ein. tüchtigen, der yiyi Nur ſolche mit beiten 
Zeugnisabſchr., 
Verkäufer Zeſchrieb. ge 
Brennerei- Hittergut ; Nennen Sie uns Ihren Preis. zoo ihr. unter v. Blücher - Oftrowitt 
überkomplett. lebend. u. totes Inventar, 
J. Fiebig, n, dz. Dworcowa 31. Yelfüller 
„Smpregnacia", 
Boden 

u. 1003. 7646 


Gulden, bei 250—300000 Guld. Anzahlg. 


J. Fiebig. egen . n, 


Ein Ventilator 


für Kraftbetrieb billig zu verkaufen. 


art Begner, doo, 


ulica Torunska Nr. 186. 4154 > 


s Sell: Dousik P. Voigt 
1,6 Bydgoszes, Bernardnäste 10. 
5 2 Telefon 1441. 7492 Telefon 1558. 


mmie) qei. — gel. NiedZwiedzia 4. 4171 


ständig und in jeder Menge ſtellt 73 Dauith ein 
Bed N ebram, 7 
ydgosKa Huta Szklana Wagenbauerei, braucht Schweſtern. Ev. 


2 O. P., 
Toruńska 100 4087 Telefon 1566. * läubige Mädchen kommt 


„„ aa A 6 mie ielle 
ene = goie |l ei" 


K Er} 
eien, ann. Noßbaare :: auf Untergeitelle und 
Kaſten und 


ein Qadierer 


Selig, wer 
für Kutſchwagenbau Sefu dient! 


Mn 9 Dienſt! Werdet 


11 elegantes Landaulet 


d - wie neu 4155 i So90000009 o D Erben yaaa houer ende ' 
| Halbverdeckwagen We pr de e 
ü : bei Gralewo, ; > fabrik, Sireno. "| Zumcneuen Schulſahre 
5 pow. 81d e. r AR | 1 perfelt. Zattier für (1. Sept.) juhe ich für 


i auf Gummirädern 4 Goudt mm 1. Cento. | Tene Rutihmwaa. juot | meine Beiden Mädels 
Er = Si 
i i BE 1 u. 2 901 . 10. 3 Fa lie tiger e: Srifeurgehilie Erzieherin 


fj n 
í i zur ſofortig. Lieferung Polniſch Bedingung, verlang 
gi 2 Kumt- beschinge 5 bigger 15 Offerten. möglichſt auch Fa iabe 1 1%. maigerftraße 13. ac 


für fremde Rechnung 
preiswert zu verkaufen, 


pow, Gniezna, 7750 Mield 
a TT eldzadz. 77 WEF” 
ofort eventl. ſpäter 1 
teine Geſucht für fof Offerten me Krol Rowawies, 


k ef 
ind zum Verkauf. von ſogleich od. 1. Juli Fehaltsan rüchen u Mumenbinderin 


y 2 ; Gottfr. Jantz. einen evangelischen nisabſchrift. unt. 
| Wagenfabrik L. Wegner f zoeits- sac. Be 7182 an Bie Goant meta u, ehrlich, tan 
4 X ® Wirtſchafts⸗ Dieler Zeitung erbeten. von ſofort oder eng 
Bydgoszcz, ul. Toruńska 186. &lebe rti eintreten. Meldungen a 
. neee Hafer n. Po er mit Seug nisabjeriflen 
Polniſch in Wort und] gelernter Schloſſer od. 


= Gebr. Schlie er, Oſtrowite p. Jabtonowo | A Verfüc ſofort für die Kaffee» 
2 etage. 3 Srasmalain. eigen 5 Gba 6e r | pomiat ee, If 1. in, aur Berfüg. lie Mr Die Kalte 


verkauft preiswert Geſucht zum 1. Juli UEA y e an m. Gehaltsanpprüchen. 


— — evangel., ebildeter W. Koezorowski, Altersangabe u. pe 3 
— Aut Las { — 50. h ikas. B | : ulien Gdańska 5. ags [nien ag 3 585 
1 l W Bi M i Ein Sohn achtbarer Frau L. Hellmut b 
: zur 3 Elt., A a bat, das Konditorei Brodnica, ihi 


Epgl. Stütze 


Handwert geſucht, die alle Haus⸗ 
salau erlernen, kann ſof. arbeit.übernimmt, auß. 


Eier-Einkanf 
2 erbittet Preisofferten jaak — Wilden. tio nireten. Wäſch che. Familien -An⸗ 


nale höchste Tagespreise. mit Iagebrecht, Ilomo bei Gepomo| W. Vodaörsti, 595 a ban 
N Eggebrech (Zempelburg), Fleiſchermeiſter, Meld. unt. P. 7743 a 
* Gotdrei, K rel. Jadwigi 18. 1 3 


welcher ernſtlich täti> Fl eis 
* Di, Hofaufi ir 


ſucht ü Cge und 


mit beiten Zeuaniffen, 


eigen Laufburſche : 


Heger, Hilfsjäger ſich im Kochen zu ver⸗ 


suaa — 3 
eig ' ommerellen. Fordon, oldie Geſchſt. d. 3. erbet. Ronopnietier 240 Glówna Administracja Majetnošci Labiszyüskie), 


DIE ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT" 


enthält iebrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridiie über die je- 
weilige Wirtschaitslage 


die durch ausländische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgerundet werden, 


Industrie und Handel finden in ihr 
einen warmen förderer 


in dem Bestreben, neue Absatzquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
schlägen für die moderne 


Kundenwerbung 
im In- und Auslande, für Verkaufspraxis 
und Geschäftsorganisatioz in sich und ist 


eine Fundgrube für die praktische |} 
Belätigung! 
Probenummern kostenfrei durch 


J. c. KÖNIG 4 EBHARDT. HANNOVER 
verlag „Der Weltmarkt“. 


Empfangsſräulein is 
emp nge mächt. ] Verreiſe auf 6 Wochen 
kann ſich ſofort melden und beabſichtige während dieſer Zeit 

Mtoſtowa 10, I. 487 meinen zuverläſſigen 0 


. Suche zum 15. 6. gutes 1 Chauffeur 
lubeumädchen unterzubringen. Adreſſenangabe unter 


Meldung. m. Zeugn. a. G. 7721 an die Geſchäftsſtelle dieler Zt 
Deblri@, Mata Turan, |E *. ver . — 8 
p. Plosnica. — — 


„ Datatd i ~ — — 
e ee Affiftent | een, 
6retengefue BEE ſünn dlabcſen 


Oberinſpeltor Ser an Sichadeng, BA sl Sant 


Anf. 30., evangel., ledig, Alaimen,Gamcareka2i 


5511 ent, bef, cht 
ae Nell. Hoff, Wilme Stein, 8 


und Pferdezucht. jowie Se effet 3 
Rüden gan d. nn Sr m. gut, Möbeln mödte Eogl. Beſſtzertochter. 


einem älter. Herrn die 22 J. mit Fein nl, 


hu me von e e Virtſchaft führen, cht Stellung ats 


Juli Stellung, als Haustochter od. Gtüße 


möglichit auf ein Gute, | f beſſ. Haufe, um ſich im 
1. od. allein. Wirten e egal. een u Bauab. er. 


Beamter wenn etwas Beihülfe vollkommn. Familien» 
Gefl. Angeb. u. N. 75 57 jda iit, it, ob. nes! 5. Be) gu Lu, 2 008 a. die 


fl 
— o. Sieg d. Bela ftsit B. 31a; an d. OED 1g. Ber. biel. Seita. 
Stellung v. 


F 
und Routinierter 1 6 tihi als 
Bin 36 J. alt, ledig, 


militärfrei, mit jedem Stubenmädch. 
ga Fach d. Landwiriſchaft 1.Stub Servieren u. 
J e . gute 3 5 An 


vorhanden. 
3 Aa ra 2 Dieter 3 — d. — 
—— ojort oder |pater eier Zeitung er beten. 
2201 a. d. ©. d. 3. erb auf größerem, Gute meaa 


Stellung, evti. auch 

Lundwirtsſohn, r e 
„Offerten inter © 7485 
evgl.,23 J. alt, militär- an die. Geſchäftsſtelle 


frei, auf größer. Gute|diefer Zeitung erbeten. $; ‚Simmerwobnung, 
gelernt, fucht Stellun ————————  --— einjährige Zins ⸗ i 


auf mittl. oder größer. poraus Aae A 
8 leich ob. ſpät. Gärtner nehilfe Sk T 688. 


Ange t Beding. u. 


E. 10 g. d. G. d. 3. erb. ſucht von I oder |A L-Bimmer-Bohn ng. 


ſpäter Stellun s 
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eine Abwanderung nach dem kulturell über Lett 


Die deutſche Eprache — 
der Weg zu Bildung und Fortſchritt. 


In Lettland hat ſich ein Ereignis abgeſpielt, das uns 
zwingt, der Entwicklung in den baltiſchen Provinzen ver⸗ 
ſtärkte Aufmerkſamkeit zu widmen. Lettland ſtellte im 
Bildungsausſchuß ſeines Landtages die Frage, welche 
Fremdſprache zukünftig als erſte Fremdſprache in den 
lettiſchen Schulen einzuführen ſei. Bezeichnend iſt, daß in 
die „engere Wahl“ nur die deutſche und ruſſiſche 
Sprache kamen. Eine noch aus der Nachkriegspſychoſe er⸗ 
klärliche Anregung, der engliſchen Sprache den Vorzug 
zu geben, fand keinen Anklang, Ebenſo wie in Eſtland iſt 
man ſich auch in Lettland jetzt bewußt, daß bei allem mit 
England angeſtrebten und auch geführten Handel vor allem 
die Nachbarn Rußland und Deutſchland als 
wichtigſte Staaten auch bei der Kulturpolitik des Landes 
gebührend in Rechnung zu ſtellen ſind. Das gleiche Schick⸗ 
ſal erlitt der Antrag eines Bauernbündlers, der — und 
damit trug er ſeinen Nationalismus treffend zur Schau — 
die Anſicht vertrat, daß das Erlernen einer vorgeſchrie⸗ 
benen Fremdͤſprache überflüſſig ſei. Die Lettiſterung 
ſchreite ſo vorwärts, daß für den heranwachſenden Durch⸗ 
ſchnittsletten die Kenntnis ſeiner Mutterſprache genüge. 
Schon der Hinweis darauf, daß dann ſämtliche Min- 
derheiten gegenüber dem Staatsvolk ſofort einen 
Vorſprung erhielten, weil dieſe neben der Staats⸗ 
ſprache ihre Mutterſprache beherrſchten, genügte, um den 
Antrag zu Fall zu bringen. 


Für die Wahl der ruſſiſchen Sprache als erſte Fremd⸗ 
ſprache traten die Kommuniſten und Linksſozia⸗ 
Tiften ein. Aus ihrer politiſchen Zuneigung zu Rußland 
iſt dies erklärlich. Beſonderen Wert legten ſie darauf, zu 
betonen, — und damit wollten ſie ſicherlich ihre Gegner, die 
das heutige kommuniſtiſche Rußland ablehnen, für ihren 
Antrag gewinnen — daß man bei dieſer Frage in die Zu⸗ 
kunft blicken müſſe, Lettland neige nicht nur wirtſchaftlich, 
ſondern auch politiſch und kulturell zu Rußland. Der 
heutige Zuſtand gegenüber Rußland ſei unhaltbar, die 
Wiederöffnung der Oſtgrenze unvermeidlich, und es würde 
dann für das lettiſche Volk und ſeine ſtaatliche Fortenwick⸗ 
lung von größtem Nutzen ſein, wenn es mit Rußland au 
kulturell durch die Sprache die Verbindung aufrecht er⸗ 
halten habe. Auf die Seite der Kommuniſten und Links⸗ 
ſozialiſten ſtellte ſich auch ein Vertreter aus dem (ſtark pol- 
niſchen) een Der öſtlichen Provinz des heutigen 
Lettland. Seine Einſtellung zu dieſer Frage iſt ſehr be⸗ 
Eees, fie erwächſt aus dem ſtarken Kultureinfluß, den 

uß land weit mehr als in den eigentlichen baltiſchen 
Provinzen, die eine geſchloſſene baltiſche Oberſchicht hatten, 
von jeher ausgeübt hat. Als Beiſpiel hierfür ſei nur an⸗ 
geführt, daß die in Lettgallen wohnenden Letten einen 
Dialekt ſprechen, der ſehr ſtark mit ruſſiſchen Worten durch⸗ 
ſetzt ift, und mit der Sprachvermiſchung läuft doch ſchließlich 
die Kultureinſtellung parallel. j 


Weit ſtärker waren die Gründe, die die Vertreter der 
Rechtsſozialiſten und der bürgerlichen Par⸗ 
teten für die deutſche Sprache als erite pflichtmäßige 
Fremoͤſprache in Lettlands Schulen vorbrachten. Um nur 
einige anzuführen: man weiß auch in dieſen Kreiſen, daß 
das Verhältnis mit Rußland, wie es heute beſteht, nicht 
dauernd fo bleiben kann. Die Vorkriegszeit mit der Ab- 
wanderung gebildeter Letten nach Innenrußland iſt dort 
i noch in friſcher Erinnerung. Würde nun ruſſiſch als 


erſte Fremdſprache gewählt, fo würde bei Wiederöffnung 


der lettiſch⸗ruſſiſchen Grenze die Gefahr der Abwanderung 
der kulturell über den Ruſſen ſtehenden Letten nach Ruß⸗ 
land geſteigert und die völkiſche Kraft des jungen Staates 
geſchwächt werden. Dieſer Gefahr für den Staat könne 
durch Erlernen der deutſchen Sprache vorgebeugt werden, 


und d ölker Deu s 
ak Lie eutſch 5 era p 
uns auch 


y 8 — 4 
dungs , eine eer ar e für 
politiſch und wirtſchaftlich von großer Bedeutung 
ift, — eröffne die deutſche Sprache allen Völkern Mittel- 
europas den Weg zu Bildung und Fortſchritt. Vor allem 
aber werde ihnen, wie der Vertreter der Wiſſenſchaft in 
der Bildungskommiſſion ausführte, die Möglichkeit ge⸗ 
geben, die eigene lettiſche Kultur und Geſchichte zu 
erforſchen und weiter zu bilden. Wir Deutſchen haben allen 
Grund, gerade dieſe Außerung feſtzuhalten. Denn damit 
wird durch lettiſchen Mund mit der Legende von der an⸗ 
geblich ſeit Jahrhunderten ausgeübten Gewaltpolitik 
und Gewaltherrſchaft der Deutſchbalten über 
die Letten endgültig aufgeräumt. Die Kulturarbeit 
der Deutſchbalten wird jetzt vielmehr anerkannt und iſt ein 
Beweis für die uneigennützige Arbeit unſerer deutſchbalti⸗ 
ſchen Brüder. Durch die Erforſchung der lettiſchen Sprache, 
Lieder, Volksſagen, Sitten und Gebräuche it den Letten 
überhaupt erſt die Möglichkeit gegeben worden, ihr eigenes 
e zu erkennen, zu fördern und einen eigenen Staat 
zu bilden. j 


„Die Abſtimmung gab der deutſchen Sprache den Sieg 
über die ruſſiſche. Zu danken haben wir rg der Stärke 
der deutſchen Kultur, die von den Deutſchbalten dort Jahr⸗ 
hunderte lang geleiſtet worden iſt. Die Letten ſichern ſich 


damit den Weg zu nutzbringender ſtaatlicher und kultureller 


Fortenwicklung. 


Auguft Hermann Francke. 
Zuſeinem 200. Todestage am 8. Juni. 
Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde. 


Wenn man nach Halle kommt und dort die Franckeſchen 
Stiftungen beſucht, die in ihrem Umfange faſt wie eine kleine 
Stadt anmuten, und wenn man daun dabei erwägt, aus wie 
kleinen Anfängen dieſe Stiftungen hervorgegangen ſind, 
dann kann man nicht genug darüber ſtaunen, wie eine ſolche 
Entwicklung möglich war. Sie iſt in erſter Linie dem ge⸗ 
nialen Weitblick des Begründers der Stiftungen, Auguſt 
Hermann Francke zu verdanken. Sein 200. Todestag fällt 
auf den 8. Juni dieſes Jahres und wird überall Veran⸗ 
laſſung geben, dieſes Mannes mit Bewunderung, Verehrung 
und Dankbarkeit zu gedenken. i 
Auguſt Hermann Francke wurde am 22. März 1663 zu 
Lübeck geboren, kam aber ſchon in zarteſter Jugend nach 
Gotha, wohin Herzog Ernſt der Fromme den Vater als 
Gof- und Juſtizrat berief. Nach Abſolvierung des Gothaiſchen 
Gymnaſiums ſtudierte er in Erfurt, Hamburg, Leipzig. Im 
Jahre 1685 wurde er in Leipzig Magiſter und habilitierte 
ſich an der dortigen Univerſität. In dieſer Zeit begannen 
auch ſeine Beziehungen zu Spener, der damals als Ober⸗ 
hofprediger nach Dresden berufen war. Beide Männer 
traten für die Anſchauungen des Pietismus ein und zogen 
dadurch heftige Angriffe und Verleumdungen von ſeiten 
der Orthodoxie auf ſich. Francke verließ dann Leipzig und 
hielt ſich eine Zeitlang in Lüneburg auf, wo, wie er ſelbſt 
berichtet, ſeine innere Bekehrung und Läuterung erfolgte. 
Von hier aus ging er wieder nach Hamburg, kehrte aber 


kurz darauf nach Leipzig zurück und hielt dort ſeine Vor⸗ 


leſungen wieder ab. Im Jahre 1690 wurde er Diakon der 
Auguſtinergemeinde in Erfurt, gab aber dieſe Stellung in⸗ 
folge der feindlichen Geſinnung der Erfurter Geiſtlichkeit 
bald auf. Nach einem kurzen Aufenthalt in Gotha erhielt 
er 71 Empfehlung Speners, der mittlerweile von Dresden 
nach Berlin gekommen war, und dort als Konſiſtorialrat und 


land ſtehen⸗ 


Hochlonjunttur in der deutſchen Textilindustrie. 


Fühlbarer Mangel an gelernten Arbeitskräften. 


(Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.) 


Sämtliche Zweige der deutſchen Textilinduſtrie bieten ſeit 
Monaten das typiſche Bild einer ausgeſprochenen Hochkonjunktur. 
Bei anziehenden Preiſen ſind die Fabriken voll beſchäftigt, es muß 
zu Überſchichten gegriffen werden. Und es iſt der ſeit der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſicher einzigartige Fall zu verzeichnen, daß infolge 
Überbeſchäftigung nicht alle Aufträge untergebracht werden können. 
Beſonders die Baumwollſpinnereien ſind bis tief in den Winter 
hinein durch bereits erteilte Aufträge voll beſchäftigt und ſie müſſen 
die Annahme weiterer Ordres infolge Lieferungsunmöglichkeit ab⸗ 
lehnen. Leider kann dieſe günſtige Konfunktur nicht in vollem 
Maße ausgenützt werden, denn es macht ſich allenthalben ein fühl⸗ 
barer Mangel an ausreichenden, brauchbaren, und beſonders an 
gelernten Arbeitskräften bemerkbar. Während der lang andauern⸗ 
den Depreſſion, unter der die Textilbranche beſonders ſtark zu 
leiden hatte, iſt ein großer Teil des alten, gelernten Textil⸗ 
arbeiterſtammes zu anderen Induſtrien übergegangen. Auch haben 
es ausländiſche Staaten, denen an der Errichtung einer nationalen 
Textilinduſtrie gelegen iſt, verſtanden, durch geſchickte Propaganda 
deutſche Textilfacharbeiter zu ſich heranzuziehen. Die Tertil- 
induſtrie erfordert aber durch die Vielſeitigkeit und Kompliziert⸗ 
heit der verſchiedenen Arbeitsvorgänge eine beſonders große An⸗ 
zahl gelernter Arbeitskräfte, ſo daß durch die Einſtellung von un⸗ 
gelernten Arbeitern meiſt keine Abhilfe geſchaffen werden kann. 
So muß man leider feſtſtellen, daß in einer Zeit, da ein großes 
Arbeitsloſenheer unſere Wirtſchaft belaſtet, 
junktur die maſchinellen Einrichtungen nicht vollkommen ausgenützt 
werden können, da die gelernten Arbeiter fehlen, die ſie bedienen 
können. Für einen entſprechenden Nachwuchs zu ſorgen, der dieſe 
fühlbaren Lücken auszufüllen imſtande iſt, müſſen nun vor allem 
Vorkehrungen getroffen werden. 

Der gute Geſchäftsgang der Textilinduſtrie iſt auf verſchiedene 
Momente zurückzuführen. Vor allem iſt hier entſcheidend die durch 
Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage geſtiegene Kaufkraft der 
Maſſen der Bevölkerung. Es braucht in diefem Zuſammenhang nur 
auf den enormen Rückgang der Arbeitsloſigkeit hingewieſen zu 
werden, die ſeit dem Februar dieſes Jahres von nahezu 2 Mile 
Ionen auf ca. 750 000 geſunken iſt. Dazu kommt als zweiter Grund 
die durch den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen verkleinerte Produk⸗ 
tionskapazität der deutſchen Textilinduſtrie. In Textilgroßhandels⸗ 
kreiſen iſt man allgemein der Anſicht, daß die vorhandenen Fabrik⸗ 
anlagen für einen geſteigerten Bedarf nicht ausreichen, ſodaß 
bereits an die Errichtung neuer Produktionsſtätten gedacht wird. 
Infolgedeſſen ift es nicht ganz verſtändlich, mit welcher Begründung 
die Textilinduſtriellen ſogar noch eine Erhöhung der beſtehenden 
Textilzölle verlangen können, da ſie ja infolge des geſchilderten 
Arbeitermangels nicht einmal in der Lage ſind, alle vorliegenden 
Aufträge auszuführen. : 


Hctgang der olnifhen Sokansfuhe im April 


Nach der Rekordholzausfuhr des März iſt im April ein 
nennenswerter Rückgang der polniſchen Holzaufuhr 
eingetreten. Die geſamte Holzausfuhr betrug im April 522 470 
Tonnen im Wert von 30,98 Millionen Goldfranken gegenüber 
628 172 Tonnen im Wert von 34,82 Millionen Goldfranken im Vor⸗ 
monat. Der Rückgang entfällt hauptſächlich auf Rundholz, 
Klöße und auf Schnittware. Die Rundholzausfuhr betrug 
im April 187 875 Tonnen 


r von ſolchem im 
n 0 franken erreichte. 
Die Möbelausfuhr betrug im April 446 Tonnen im Wert von 
458 000 Goldfranken, und die Ausfuhr von anderem Holzmaterial 
kam auf 2199 Tonnen im Wert von 945 000 Goldfranken. 


juriſtiſche Rundſchau. 


Der gefällige Autobeſitzer. 


Es iſt ein alltäglicher Fall, daß der glückliche Beſitzer eines 
Autos Bekannte in feinem Wagen mitnimmt. Nur felten wird 
ſich hierbei der Autobeſitzer vorher bewußt ſein, welche ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen ihm aus dieſer Gefälligkeit erwachſen können, 
wenn bei einem etwaigen Unglücksfall einer der mitgenommenen 
Fahrgäſte zu Schaden kommt. Der nicht rechtskundige Autobeſitzer 
wird die Mölichkeit einer Schadenhaftung bei unentgeltlicher Mit- 
nahme von Fahrgäſten im allgemeinen für ausgeſchloſſen halten, 
da doch die Mitnahme ledigli aus Gefälligkeit erfolgt. Dieſe 
Meinung iſt jedoch „ 

Allerdings greifen die immungen des Automobilgeſetzes 
hier nicht Platz. Die hier im § 7 dem Kraftfahrzeughalter aufs 
erlegte ſtrenge Haftung kommt nach ausdrücklicher Vorſchrift des 
$ 8 gegenüber den Fahrgäſten des Autos nicht zur Anwendung. 
Dieſen gegenüber gilt nur eine vertragliche Haftung. 
Nun ift allerdings in Rechtſprechung und Rechtsliteratur beſtritten, 
ob aus der unentgeltlichen Mitnahme von Fahrgäſten überhaupt 
vertragliche Beziehungen zwiſchen dieſen und dem Autobeſitzer ent⸗ 


Probſt zu St. Nicolai einen großen Einfluß auf die Be⸗ 
ſetzung der Pfarrſtellen und der theologiſchen Profeſſuren 
in Halle gewann, das Paſtorat zu Glaucha bei Halle und 
zugleich eine Profeſſur an der Halleſchen Univerſität. Er 
kam am 7. Januar 1692 in Halle an. 
entfaltete ſich nicht ſowohl auf theologiſchem Gebiete, als viel⸗ 
mehr auf dem der Jugenderziehung und führte zu der Ent⸗ 
ſtehung jener Anſtalten, die als Franckeſche Stiftungen ſeinen 
Namen berühmt und unſterblich gemacht haben. Franckes 
glühendes Verlangen, der armen und unwiſſenden Jugend 
zu helſen, betätigte ſich zunächſt im Unterricht der Kinder, 
die in Glaucha jeden Donnerstag nach damaliger Sitte vor 
ſeiner Tür erſchienen, um ein Almoſen zu empfangen. Be⸗ 
vor er ihnen dieſes verabreichte, hieß er ſie bei ſich eintreten 
und befragte ſie in Gegenwart der Alten etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde aus dem Katechismus Luthers nach dem Grunde ihres 
Chriſtentums. Dabei ſtellte er eine unglaubliche Unwiſſen⸗ 
heit feſt. Er verſuchte die Kinder dadurch zur Schule zu 
halten, daß er ihnen das Schulgeld gab. Um hierzu und für 
andere Armenunterſtützungen die nötigen Mittel zu erlan⸗ 
gen, ließ er wöchentlich eine Armenbüchſe bei chriſtlich ge⸗ 
finnten Studenten und anderen Leuten herumgehen. Aber 
er hatte damit nur geringen Erfolg. Da brachte er in feiner 
Wohnſtube eine Büchſe an, und ſchrieb darüber zwei Sprüche 
aus dem Neuen Teſtament, die zur Wohltätigkeit für die 
Armen auffordern. Als einmal eine wohltätige Frau ſieben 
Gulden in dieſe Büchſe gelegt hatte, ſagte Francke: „Das iſt 
ein ehrlich Kapital, davon muß man etwas Rechtes ſtiften; 
ich will eine Armenſchule damit anfangen.“ 

Eine ſolche richtete er im Jahre 1695 ein, und ſie wurde 
die Grundlage für die Franckeſchen Stiftungen. Weil bald 
bekannt wurde, daß dieſe Schule Vortreffliches leiſtete, ſchick⸗ 
ten auch Bürger ihre Kinder gegen Bezahlung zu dieſem 
Unterricht, ſo daß die Zahl der Schüler in kurzer Zeit auf 
50 bis 60 ſtieg. i 

Bald erkannte Fraucke, daß bei manchen Kindern auper- 
halb der Schule wieder verdorben wurde, was er an ihnen 
Gutes gewirkt hatte. Daher beſchloß er, einige Kinder ganz 


\ 


trotz glänzender Kon⸗ 


Seine Wirkſamkeit - 


für die verſchiedenen Schulen gewählt. 


ſtehen. Die herrſchende Meinung (vgl. die Ausführungen von Land⸗ 
gerichtspräſident Hartmann in der Zeitſchrift: „Das Recht des 
Kraftfahrers“) nimmt aber an, daß durch die Mitnahme von Fahr⸗ 
gäſten aus reiner Gefälligkeit mindeſtens ein ſtillſchweigender un⸗ 
entgeltlicher Beförderungs vertrag zuſtande kommt. Jne 
folgedeſſen erwachſen wie bei jedem zivilrechtlichen Vertrage, ſo 
auch für den Autobeſitzer als Vertragsteil Pflichten, insbeſondere 
die Pflicht, den Fahrgaſt ſicher zu befördern und deſſen 
Leben und Geſundheit nicht leichtſinnig aufs Spiel zu 
ſetzen. Der Autobeſitzer alſo, der unvorſichtig fährt oder ſich beim 
Lenken des Wagens in angetrunkenem Zuſtande befindet, hat ſeinem 
Fahrgaſt jeden dadurch entſtandenen Schaden zu erſetzen. 

Jedoch kann der Autobeſitzer — woran aber nur ſelten gedacht 
wird — feine Haftung gegenüber dem aus Gefällig⸗ 
keit unentgeltlich mitgenommenen Fahrgaſt aus⸗ 
drücklich beſchränken: und zwar entweder durch eine be⸗ 
ſondere Vereinbarung, wonach das Mitfahren auf eigene 
Gefahr geſchieht, oder durch ein in feinem Wagen dauernd anr 
gebrachtes Schild mit einem entſprechenden Hinweis. Durch 
eine ſolche vertragliche Ausſchließung der Schadenhaftung wird der 
Autobeſitzer von jeder Erſatzpflicht frei, auch wenn der 
Fahrgaſt nicht durch Zufall, ſondern durch einen vom Autobeſitzer 
ſelbſt fahrläſſig — auch grob fahrläſſig! — verurſachten Unglücks⸗ 
fall zu Schaden kommt. Nur die Haftung für vorſätzlich ver 
urſachten Schaden kann nicht ausgeſchloſſen werden. Daß ein 
Autobeſitzer abſichtlich darauf ausgeht, einen Unglücksfall herbei⸗ 
zuführen, wird aber höchſt ſelten vorkommen. Unter Umſtänden 
kann allerdings der vertragliche Ausſchluß von grober Fahr⸗ 
läſſigkeit nichtig ſein, falls er nämlich gegen die guten 
Sitten verſtößt. Doch muß dann ſchon ein ganz kraſſer Fall 
grober Fahrläſſigkeit vorliegen, z. B. wenn der Autobeſitzer weiß, 
daß die Bremſe nicht in Ordnung iſt, und er trotzdem ſemanden 
auf einer Fahrt mitnimmt, ohne ihn auf dieſe Gefahr aufmerkſam 


zu machen. 
Fahrplan. 


Gültig vom 15. Mai 1927. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Aus Bromberg nach: 


Schneidemühl: 3.25, 10.45, 14.14, 14.27* 18.00 ** 19.45, 23.56. 
* nur bis Erpel; ** nur bis Nakel. s 
Thorn: 1.15, 2.08, 6.20, 8.00, 18.20, 15.09, 15.24, 15.80, 16.85, 
19.48, 22.03. 2 
Poſen (über Inowroclaw): 6.14, 8.108, 10.50, 13.10, 
15.45%, 19.40, 22.02, 23.58 *, 2.55. 
° hält in Hopfengarten (Chmielniki) nur vom 15. 5. bis 
30. 9. 1927 und vom 16. 4. bis 14. 5. 1928. 8 verkehrt 
nur wochentags. * nur bis Inowroclaw. ` 
Dirſchau: 7.20, 10.48, 14.03, 14.40*, 16.81, 19.50, 23.35* 320, 
* nur bis Laskowitz. 
Unislaw: 5.05, 8.15, 13.30, 16.20, 17.55%, 20.50. 
* bis Oſtromecko; vom 5. 6. bis 15. 9. an Gonn- und 
Feiertagen. 
Schubin: 4.40, 9.20, 14.24, 16.50, 19.55. 
Crone: po 14.00, 15.00*7, 16.207, 18.10**, 20.10, 22.10%7, 
23.457. 
F verkehrt an Sonn⸗ und Feiertagen vom 15. 5. bis 15. 9. 
** perkehrt Mittwochs und Sonnabends. * nur bis 
Mühltal (Smukata). 


In Bromberg von: 
Schneidemühl: 5.58, 7.55, 12.10, 15.08, 19.33, 20.437, 29706. 
* aus Erpel. ** aus Nakel. 
Thorn: 2.50, 6.00, 7.09, 10.29, 13.48, 13,55, 14.10, 16.01, 19.15, 
23.09, 23.51 


Poſen: 7.10, 7.3158, 8.40, 10.38, 13.53, 16.11%, 19.10, 
22.265, 3.00. 


* nur aus Inowrockaw. 7 hält in Hopfengarten 
(Chmielniki) nur an Sonn⸗ und Feiertagen. ver⸗ 
kehrt nur wochentags. Hhält in Hopfengart 
(Chmielniki) nur in der Zeit vom 15. 5. bis 30. 9. 1 

und vom 16. 4. bis 14. 5. 1928. e 3 

Dirſchan: 7.48, 9.00 *, 12.55, 15.14, 19.30, 21.43, 21.50.48. 

* von Laskowitz. i : 

Unislaw: 7.52, 1020, 15.88, 19.03, 19.41*, 22.19. 
* von Oſtromecko; vom 5. 6. bis 15. 9. an Sonn⸗ und 


Feiertagen. 
Schubin: 7.15, 12.22, 17.20, 19.36, 23.00. 
Crone: 7.17, 9.10 *, 13.10, 13.457, 15.00 P, 16.04 * f, 19,81, 


21.325, 23.06. 
7 verkehrt nn- und Feiertagen vom 15. 5. bis 
15. 9. ** verkehrt Mittwochs und Sonnabends. * nur 


von Mühltal (Smutala). - 


Ein Drama auf dem Schienenſtrang. 


Geſtern abend, als ſich der Krakauer Schnellzug Warſchau 
näherte, drangen plötzlich zwei Banditen in das Abteil der 1. Klaye 
hinein und unter Bedrohung mit Revolvern forderten ſie die 
Paſſagiere zur Herausgabe von Wertſachen auf. Sprachlos vor 
Schrecken, gaben die Paſſagiere dieſer Forderung nach. Im letzten 
Augenblick jedoch erſchienen auf der Bildfläche zwei Polizeiagenten, 
welche ſchon vorher auf die Banditen aufmerkſam wurden, und 
ae re die Verfolgung derſelben. Ungeachtet der ungeheuren 
Geſchwindigkeit des Zuges, hatten die Banditen denſelben mit 
einem Sprung verlaſſen. Die Agenten folgten ihnen nach. Die 
Räuber erlitten den Tod auf der Stelle. Auf geradezu wunder⸗ 
ſame Weiſe trugen aber die Agenten nicht die geringſte Verletzung 
davon. Wie die Unterſuchung ergab, hatten die herausſpringenden 
Beamten ihr Schuhwerk mit Gummi⸗Abſätzen und Sohlen 
„Berſon“ verſehen, deren Elaſtizität und Fähigkeit jede Erſchütte⸗ 
rung unmöglich machen. (5448 


bei ſich zu behalten. Zu dieſem Zwecke verwandte er die 


Zinſen eines Kapitals von 500 Talern, das ihm für ſeine 
Unternehmungen vermacht worden war. Er nahm nur 
iſenkinder auf; zunächſt brachte er ſie in verſchiedenen 
äuſern unter und ließ fie von einem Studenten beauſſich⸗ 
tigen. Im folgenden Jahre kurz vor Pfingſten wurden ſie 
— es waren damals 12 Kinder — in einem ſoeben gekauften 
und durch einen Anbau erweiterten Hauſe vereinigt. Als 
ihre Zahl weiter anwuchs, ſtellte er zur Aufrechterhaltung 
der äußeren Ordnung einen Hausverwalter an. Damit war 
die Waiſenanſtalt begründet. i 
Schon im Sommer 1695 waren Francke 500 Taler zur 
Unterſtützung armer Studenten übergeben worden. Er be⸗ 


gann 1696, mit Hilfe dieſes Geldes zunächſt 24, bald aber 


einer weit größeren Zahl von Studenten freien Tiſch zu ge⸗ 
währen. Er ſetzte für dieje eine beſondereTiſchordnung auf 
und ſtellte einen Inſpektor an, der eine gewiſſe Aufſicht über 
die Beteiligten führte. Aus ihnen wurden dann die Lehrer 
Dies bedeutete den 
Grundſtein für das „seminarium praeceptorum“, 
Aus dieſen Anſtalten entwickelte ſich in raſcher Folge der 
roße Komplex von Schulen und Inſtituten verſchiedener 
Arte die ſeit dem Ende des 18. Jahrhunderts unter dem 
Namen „Franckeſche Stiftungen“ zuſammengefaßt ſind. In 
ihnen wurde die Jugend im Geiſte des Pietismus erzogen, 


einem Glauben, der in der Liebe tätig iſt. Aus dieſem Geiſte 
entſtand das ganze Unternehmen, und ihm hatte es auch 


jeinen Erfolg zu verdanken. Und auf dieſem Geiſte beruht 
auch die Bedeutung, die Auguſt Hermann Francke für die 
Pädagogik gebührt. „Indem er ſich in allen ſeinen Anſtalten 
mit der entſchiedenſten Energie die Aufgabe ſtellte, nicht bloß 
Kenntniſſe zu vermitteln, ſondern chriſtliche Bildung und 


chriſtliches Leben gu pflanzen, gebildete Chriſtenmenſchen zu 
erziehen, brachte er dieſes allerdings tief in dem Weſen des 


Chriſtentums begründete Prinzip zu einem Bewußtſein, wie 
es in ähnlicher Weiſe bisher nie vorhanden geweſen war.“ 
(Kramer, A. H. Franckes pädagog. Schriften.) 


Höhere deutſche 
Pribatſchule Gniezno. = 


3 é 
Wenn Sie waschen wollen 
Realgymnaſium, 6 Kl., mit drei Kl. Vorſchule, E 


e tE aE dann gebrauchen Sie nur Lesynaseife und LEsyl.. 
as neue Schuljahr täglich von 11—12 Uhr \ g Si 
vormittags Bis 28. Sumt im Schulgebäude Av W eee 
2. — 2 x 7 7589 
— Bunt, Horne „für ‚alle ai. dire Lesynaseifen sind sehr sparsam und starkschäumend 
a ” i „gebäude itat, 5 BR Lesyl ist das hervorragende, „garantiert chlorfreie und 
orzulegen find: Tauf- bzw. Geburtsſchein, Mg i PAAS 4 unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft 
mpf⸗ bzw. Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis Se 2 Se en SP £ , $ 2 
ie Leiterin. Der Leiter. 7 N > =: Lesynaseifen gie milk in jedem besseren 
WESTERN Eji Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszcz, ulica 
Marcinkowskiego 8b, Telefon Nr. 1759. 
„Lesyna“ Inh.: behrüder Hagemann, Wejherowo 
vorm. C. Lemke & Sohn. 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Qualitäts-|: 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Gentrale, Pomorska10 | 


Tel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. IH 
Langjährige Garantie. 49 WE 
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Gras- und Getreidemäher 
Cormick und Deering 


Pferderechen Ventzki 


Kartoffelhäufler u. Jätepflüge 
Einspänner-Hackmaschinen „Rekord“ 


1/2 Mir, für Rüben und Getreide in allen Reihenweiten 
„Cſillag⸗Pomade“ it anerkannt das einzige © 


75 1 aa ri i 
i| Milchseparatoren „Standard“ |E Mn ee | 


Auna Cfillag N 


9 mit meinem 185 em langen Rieſen⸗Loreleyhaar habe | 
ſolches infolge Gebrauches meiner ſelbſterfundenen 


Rechts büro 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 7499 
erled. ſãmtl. Gerichts · Hnpothetens, Straf- 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jeal 
Korreſpondenz, ſchließzt ſtille Akkorde ab 


* s l 
Kurze Röcke, schlanke Beine! 
Jede Dame kann in kurzer Zeit durch 
Tragen von transparenten Gummi- 
strümpfen schlankeKnöchel erlangen, 
Plumpe und schwerfällige Knöchel ver- 
derben eine sonst reizende u, anziehende 
Figur. Meine Gummistrümpfe tragen 
nicht im geringsten auf und sind selbst 
unter einem Seidenstrumpf unsichtbar, 
Machen nicht nur augenblicklich rei- 
zende schlanke Knöchel und geben dem 
Bein eine entzückende Linie, sondern 
reduzieren mit der Zeit die starken Fett- 
stellen ganz erheblich. 


\ „Cſillag⸗Pomade“ befördert bei Damen, Herren 

und Kindern dichten, kräftigen Haarwuchs und ver⸗ 
leiht ſchon nach kurzem Gebrauch natürlichen Glanz 
und ſeidenweiche Fülle, verhinde nen Er: 
grauen. Auch der „Bubikopf“ kann „Cſillag⸗ 


e e eee Läftige SA 
i " ag⸗Pomade“ beſeiti ige uppen⸗ 
E Z m 2 bildung Binen dS Stunden. Kein anberes Mittel bes 


Günstige Zahlungsbedingungen. 7412 


ſitzt ſo viel Haarnährſtoff als 


BYDGOSZCZ m i welde fih mit vollem Recht We 


Dworcowa 84/85. 


NANANA EANNAN. 
‚ Ya * j) 
S. Szulc 


Mäntel und Schläuche - 


Firestone, Michelin und Dunlop. &| 5,9 es, 


talöw, 
7460 


ier: und Fachkiſten 


Tritt, Maler-, Montage⸗Leitern 


de en = Tragen 1 195 N rn ha 3 rA fabriziert 
mie Muskeln u. ermöglichen bei kurzer Sämtliche Zutaten für Automobile, 3 ler... C. Bugiel, Holzinduſtrie 
| „Un entbehrlich für Sport tr eibende Benzin, Oele Gargoyle und Inlandsöle. E 1 
amen. ersand nac auberna ber x 
Nachnähme, - Vulkanisierung von Automobil-Gummis Bi 
. A 
a E 5 i Bader u. Kurorte 
Fr. Bogacz. Drogerja Monopol, 79 orski 8 Tatarski eee 
ee a 94. aji ; oho 2 läge, Sa . ˙ 
FRN REES Bydgoszez, Warzawska 24. Telefon 1435. 7 Beim, Söellat, Beige, Schlesisches : 
rege were eee Kutſch⸗ Moorbad Ustron ö 
f enbau- Herdban On TEHE W 2 FEN au der Weichsel in: den Beskiden 
F RT SR è Wagen 354 m ü. d. M. 


Angezeigt bel Frauentelden, Rhew 8 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


8 Eigene Moorlager. Modernes G 


; * 8 . K Rn | % Kariols, vis-à-vis, elen. 
Herm. Pflaum, Töpfermeiſter, — | i AEEA eee agdwagen, Verdeck u, 
Batorego 2, früh. Poſtſtraße. 4025 = r AS i 4 ed Tietert in 
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Qualität unter 
AA AA, 


ssnsonuuzusm WNSDEREUNANKTUDBRURTERURm, 
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„Deutsche Welt“ 


dieZeitschriftdesVereinsfürdasDeutsch- 
tum im Ausland, dienen. Nichi im trocke- 
nen, lehrhaften Sinne. sondern durch 
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1 E. Gerlich. 


Ausschnitte aus deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben. 
Neben wissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzählungen,Romane,Novellen,Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer 
getragen vom KulturwillenunsererNation 
So ist die „Deutsche Welt“ dieillustrierte 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 
geistige Brücke des Volksgedankens 
über alle Grenzen des Staates, der 
Konfession, der Partei hinweg. 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 
des V. D. A., Dresden-A., 
Wilsdrufferstraße 16. 
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Dachsplisse 
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Dzeanflug Nenhori— Berlin. 


Neuyork, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Flieger Chamberlain iſt heute um 4 Uhr amerika⸗ 
niſcher Zeit (10 Uhr vormittag mitteleuropäiſcher Zeit) zum 
Transozeanflug nach Berlin geſtartet. 

r * * 


Bereits geſtern hat Levine, der den Atlantikflug des 
Bellanca⸗Flugzeuges „Columbia“ ausführt, wie der „Ex⸗ 
changer Telegraph“ meldet, mitgeteilt, daß dieſes Flugzeug 
unter Führung von Chamberlain ſeinen Flug von 
Neuyork nach Berlin ohne Zwiſchenlandung antreten wird. 
Der Start ift vom Rooſevelt⸗Feld aus erfolgt, von wo 
Lindbergh zu feinem Pariſer Fluge aufſtie. Die 
Mechaniker ſtellten feſt, daß die Maſchine vollſtändig per⸗ 
fett it. Geheim gehalten wird auch noch der Name des 


Mitfahrers mit der theatraliſchen Begründung, ſeine 


prominente Stellung verbiete eine vorzeitige Bekanntgabe. 
Wer iſt Chamberlain? 


Der amerikaniſche Flieger Chamberlain, der den großen 
Flug nach Berlin wagt, iſt dadurch berühmt geworden, daß 
er im April dieſes Jahres vom Flugplatz in Long Island 
ſtartete und mit einundfünfzig Stunden Dauer⸗ 
flug den Weltrekord aufſtellte. Der Transozeanflug, den 
er jetzt unternehmen will, ſollte bald danach ſtattfinden. 
Streitigkeiten zwiſchen den Geldgebern verzögerten dann 
die Abfahrt, ſo daß Lindbergh den Vorſprung bekam. 
Chamberlains Vorbereitungen zu dem Flug Neuvork— 
Paris, der urſprünglich geplant war, waren erheblich ſorg⸗ 
fältiger als die Nungeſſers und auch Lindberghs. Insbe⸗ 
ſondere beabſichtigte er die bekannte Schiffſahrtsroute 
zu wählen, was er ſicherlich auch diesmal tun wird. Auf 
dieſe Weiſe iſt es leichter möglich, ihm im Notfalle Hilfe 
zuteil werden zu laſſen. 

Chamberlains Radivanparat wird während 
des ganzen Fluges mit Minutenabſtand Summzeichen über 
800 Meter geben, ſo daß dauernd Lebenszeichen von ihm vor⸗ 
liegen werden und die Schiffe auf das Flugzeug anpeileit 
können. Sein Flugzeug Columbia vom Bellance⸗Typ ift 
erheblich größer als das Lindberghs, ſo daß er außer einer 


genügend großen Menge von Benzin auch noch einen Be⸗ 


obachter mitnehmen kann. 
Die dentſchen Vorbereitungen. 


Berlin, 3. Juni. Die Berliner Polizeibehörden treffen 
umfangreiche Vorbereitungen, um die Landung 
zu ſichern. Ihre Aufgabe iſt um ſo ſchwerer, als am Sonn⸗ 
tag die Berliner Polizei anläßlich des Pfingſttreffens des 
Be Frontkämpferbundes in höchſter Alarmbereitſchaft 
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Die Lufthanſa erklärt, daß fie ihren ganzen Apparat 
zur Verfügung ſtellen werde, wenn der projektierte Flug 
Chamberlains wirklich ſein Ziel in Berlin haben 
Alle Vorbereitungen, die dem Flieger ſeinen Weg erleichtern 
können, ſollen getroffen werden. Von der Grenze 
Deutſchlands, ja, ſchon von Amſterdam her, wird 


die Lufthanſa den Flieger von ihren eigenen Mra- 


ſchinen begleiten laſſen. Von Amerſtam aus wird ſie 
einen umfangreichen Nachrichtendienſt organiſieren, ſo daß 
der Flieger bei ſeiner Ankunft auf dem Kontinent in ein⸗ 
zelnen Etappen verfolgt werden kann. 


Europäiſcher Kraſtfahrzengbeſtand 
am 1. Januar 1926. i 


Europa ftcht mit rund 4 Millionen Kraftfahrzeugen 
in der Welt an zweiter Stelle. Amerika hat mehr als 


al ſo wiel Kraft ehe elt e 
ederum viermal fo v raftfahrzeuge wie us affen, 
Aſien und Afrika zuſammen. Amerika at 175 000 Motor⸗ 


räder, 2525 000 Laſtkraftwagen und 18 500 000. Perſonenkraft⸗ 
wagen, Auſtralien 104000 Motorräder, 65 000 Laſtkraft⸗ 
wagen und 331000 Perſonenkraftwagen, Aſien 45 000 Motor⸗ 
räder, 35000 Laſtkraftwagen und 195 000 Perſonenkraft⸗ 
wagen, Afrika 40 000 Motorräder, 20 000 Laſtkraftwagen und 
130 000 Perſonenkraftwagen. Der europäiſche Kraftfahr- 
zeugbeſtand in Höhe von 3 845 000 Stück, und zwar rund 
1917 000 Perſonenkraftwagen, 766 000 Laſtkraftwagen und 
1162 000 Krafträdern, teilt fih demnach im Geſamtdurch⸗ 
ſchnitt in 50 v. H. für Perſonenkraftwagen, 20 v. H. für 
Krafträder und rund 30 v. H. für Laſtkraftfahrzeuge. Neben⸗ 
ſtehende Aufitellung mit abgerundeten Ziffern zeigt ein 
äußerſt lehrreiches Vergleichsbild. Nur neun Länder blei⸗ 
ben z. B. in der Perſonenkraftwagenſtückzahl unter dem 
Europa⸗Durchſchnitt von 50 v. H. zum Geſamtkraftwagen⸗ 
beſtand. Deutſchland iſt dabei mit nur 40 v. H. an die viert⸗ 
letzte Stelle verwieſen. Mit feiner unverhältnismäßig 
großen Zahl von Motorrädern mit 40,5 leuropälſcher Durch⸗ 
ſchnitt 29,5 v. H.) ſteht es an zweiter Stelle und wird nur 
noch von Sſterreich mit 46 v. H. überholt. Wir haben hier 
den ſchlagenden Beweis dafür, daß das Mbtorrad der 
„Kraftwagen des kleinen Mannes“ ift. Sſterreich hat be⸗ 
deutend mehr Motorräder als Perſonenkraftwagen, was in 
Europa wohl einzig ſein dürfte. Ebenſo auch die deutſche 
Perſonenkraftwagen⸗ und Motorrädervertetlung mit je 
40 v. H. Im übrigen Europa wie überhaupt in der ganzen 
Welt iſt ſonſt der Perſonenkraftwagen dem Motorrad 
zahlenmäßig weit über. Frankreich dagegen ſtellt, abgeſehen 
von Eſtland (45) und Island (47), mit 29,5 v. H. wieder den 
böchſten Laſtkraftwagen⸗Hundertſatz. Der europäiſche Durch⸗ 
ſchnitt iſt mit 20,5 feſtgelegt. en. 


Perſonen⸗ 


wagen: Motorräder:] Laſtwagen: 


0 
4 ga ten 44,5 
5, Belgien 49,5 
6. Schweden 60,0 
7, Niederlande 42 300 143,5 
8. Dänemark. 46 320 58.0 
9. Spanien 70 000 89.0 
Schweiz 29 500 54.0 
11 Irland 26 602 67,0 150 
Norwegen 17 960 54.0 23,5 
13, Oſterreich 11 80 36.0 13,0 
14. Achechs⸗Slowarel 12 800 |49,0 17,0 
15. Rußland. — — — 
16. an oes 12 497 70,0 18,0 
17. Finnland. 9000 55,5 19,0 
18. Portugal 10 960474,5 17.0 
19. Rumänien. 10 000 172,0 22,0 
25 Griechenland 6700 (71,0 51 
21. Ungarn 5 857 64,0 14.5 
22. Südjlawien 4610 65,0 28.0 
28. Türkei 3300 69,0 23.0 
24. Danzig 1120 154,0 18,0 
25, eh ecke $ 1000 61.0 28,0 
Lettland 890 62,5 21,5 
27. Malta 67.0 5,5 
28, Eitland... 29,0 45,0 
29. Litauen 64.0 9,5 
30. Gibraltar . 77,0 11,0 
31. Madeira. 70.0 80 
32. Azoren 93.0 3.0 
33. Island , 47,0 
34. Faröer . i 10 | 90,0 
760 464 20,5 


ſollte. 


Zan verlaſſigteitsfahrt durch Polen. 


Die größte automobiliſtiſche Veranſtaltung Polens, der 
alljährlich ſtattfindende Raid, eine Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt in 6 Tagesetappen über insgeſamt 2422 Rilo- 
meter, berührt Bromberg. Zu dieſer Fahrt ſind über 
30 Meldungen eingelaufen, worunter ſich 6 von der Regie⸗ 
rung geſtellte Wagen befinden. Die 1. Tagesetappe führt 
von Warſchau nach Bromberg. Der Start beginnt 
am 1. Pfingſtfeiertag, mittags 1 Uhr, auf dem Sachſenplatz 
in Warſchan. Die Automobiliſten werden in Bromberg 
gegen 5½ Uhr nachmittags auf dem Friedrichsplatz erwartet 
und durch den hieſigen Automobilklub begrüßt werden. Die 
Weiterfahrt erfolgt am Montag, früh 6 Uhr, zur 2. Tages⸗ 
etappe Bromberg — Gdingen. Der 3. Tag führt von 
Gdingen über Bromberg nach Poſen, der 4. Tag 
von Poſen nach Kattowitz, der 5. Tag von Kattowitz 
nach Zakopane, und der 6. Tag von Zakopane nach 
Lemberg, woſelbſt die große Zuverläſſigkeitsfahrt mit 
einem anſchließenden Rennen ihren Abſchluß findet. Eine 
eingelegte Schnelligkeitsprüfung findet am zweiten 
Pfingſtfeiertag, vormittags, hinter Schwetz ſtatt, wozu der 
hieſige Automobilub Vorbereitungen getroffen hat. Über 
den 1 der geſamten Zuverläſſigkeitsfahrt werden wir 
berichten. : 


Jentie Turn⸗ und Shorizahlen. 


Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin hat vor einiger 
Zeit die Ergebniſſe der Erhebungen über den Stand des 
deutſchen Turnens und Sports nach der Zahl 
der Vereine und Mitglieder bekanntgegeben. Unter den 
Verbänden, die dem deutſchen Reichs ausſchuß für 
Leibesübungen angeſchloſſen ſind, ſteht der Fußball⸗ 
bund mit 875 000 Mitgliedern an der Spitze. Dann folgen 
die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik mit 440 000 
Mitgliedern, der Deutſche Schwimmverband mit 140 000, 
der Bund Deutſcher Radfahrer mit 132 000 und der Deutſche 
Ruderverband mit 107 000 Angehörigen. Verbände mit 
20 000 bis 100 000 Mitgliedern find folgende: Der Deutſche 
Skiverband mit 90000, der Deutſche Keglerbund mit 60 000, 
der Deutſche Tennisbund mit 53 000, der Deutſche Athletik⸗ 
ſportverband von 1891 und der Deutſche Reichsverband für 
Amateurboxen mit je 50000, der Allg. Deutſche Turner⸗ 
bund, der Allg. Deutſche Automgbilklub und der Deutſche 
Rad- und Motorradfahrerverbänd mir je 42000, der 
Deutſche Hokeybund mit 30 000, die Turnergilde im Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverband mit 25000 und der 
Deutſche Seglerverband mit 20000. Dabei dürfen aber 
nicht die deutſchen Arbeiter-Turn⸗ und Sportvereine vers 
geſſen werden. Der Arbeiter-Turn⸗ und Sportbund zählt 
750000 Mitglieder, der Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidari⸗ 
tät“ 190 000, der Arbeiter-Athletenbund 63 000, die Freien 
Ruderer und Kanufahrer 3000. Von den freien Ver- 
bänden zählt die Deutſche Turnerſchaft 16 Millio⸗ 
nen Mitglieder, dann folgt weit im Abſtand der Deutſche 
Turnerbund mit 120000 Mitgliedern, ferner der Ober⸗ 
ſchleſiſche Ski- und Eislaufverband mit 32000 und die 
Deutſche Radfahrer-Union mit 12000 Angehörigen. 


h a 1 
Olympiſche Spiele 1928 
Programm der Wettkämpfe. 


Die Zeiteinteilung für die Olympiſchen Spiele 1928 in 
Amſterdam, an denen zum erſten mal nach dem Welt⸗ 
kriege auch die Deutſchen teilnehmen werden, ift end- 
gültig feſtgelegt worden. Die einzelnen olympiſchen Wett⸗ 


bewerbe komm t tehenden Terminen 1 * 


17. bis 26. Mai; 
17. Mai bis 15. Juni; / 

Gewichtheben: 28. und 29. Juli; 

Leichtathletik: 9, Juli bis 6. Auguſt; 

Fechten: 29. Juli bis 11. Auguft; 

Ringen: 30. Juli bis 5. Auguſt; 

Moderner Fünfkampf: 31. Juli bis 4. Auguſt; 

Segeln: 2. bis 9. Auguſt; 

Rudern: 6. bis 10. Auguſt; 

Radrennen: a) Straßenrennen 3. Auguſt; b) Bahn⸗ 
rennen 5. Auguſt; 

Schwimmen: 4. bis 11. Auguſt; 

Boxen: 7. bis 11. Auguſt: 

Reitſport: 9. bis 12. Auguſt; 

Turnen: 8. bis 10. Auguſt; 

Korbball und Lacroſſe: 


* 


Deutſche als Olympiſche Sieger. 


Athen, 14 Teilnehmer (Sieg von Schumann im 
Ringkampf, Weingärtner (Red), Flatow (Barren) 
und Riegenturnen am Barren und Reck, Tennis⸗ 
doppelſpiel England-Deutſchland (Traun), Schumann 
(Langpferd). 3 — 
aris, 45 Teilnehmer. (Siege: in der Nationen⸗ 
taſette, Hoppenberg im 200⸗Meter⸗Rückenſchwimmen.) 
. St. Louis, 11 Teilnehmer. (Siege: Rauſch im 
804 und 1608⸗Meter⸗Schwimmen, Brack im 91,4 
Meter⸗Rückenſchwimmen, Zacharias im 402⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen, Spindler im turneriſchen Dreikampf 
‚und Weber im Sechs kampf.) \ 
Athen, 59 Teilnehmer. (Siege im Tauziehen, 
Säbelmannſchaftsfechten, Caſimier im Einzelfechten 
und Walz im Turmſpringen.) 
. London, 71 Teilnehmer, darunter 24 Turner der 
DT. (Stege: den „Coup⸗Olympique“ gewannen die 
Turner Bieberſtein im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen, 
Zürner im Springen, Frl. Hübner⸗Herr Burger im 


Eis⸗Paarlaufen.) 
Stockholm, 226 Teilnehmer. (Siege: Bathe im 
200: und 400⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, Günther im 
Springen, Ludwigshafener R.⸗V.⸗Vierer und Frl. 


Köring — H. Schomburgk im gemiſchten Tennis⸗ 
Doppelſpiel.) 5 
1916. Geplant für Berlin. des Weltkrieges 
Unter Nichtbeteiligung der Deutſchen. 


abgeſagt. 
1924 Fan Unter Nichtbeteili 
24. nter eiligung der Deutſchen. 
Amſterdam. Wer wird Sieger ſein? i N 


okey: 


7. Auguſt. 


1896. 


1912. 


Wegen 


Lauſanne. 
1928. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


j Bromberg, 4. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtrichweiſe Aufheiterung bei hohen Tempe⸗ 
raturen und geringe Niederſchläge an. 


ladene Dampfer und zwei beladene Oderkähne. 


außerordentlich loben 


HeiligerGeift. 


Um die Welt ringen die gegenſätzlichſten Mächte: Hie 
das, was die Schrift „Fleiſch“ nennt, d. h. diejenige Leben 
geſtaltung, die nur das natürliche ſinnliche Leben mit ſeine 
Anlagen, Trieben, Fähigkeiten kennt und zum Maßſtab alle 
Seins und Handelns nur das Menſchentum in feiner natur 
haften Bedingtheit macht. Dort der Ungeiſt verirrter Welt 
anſchauungen, die nach irgend welchen erdgeborenen Idee 
das Leben geſtalten zu können meinen und kulturelle Gebil 
dete für das Höchſte und Wertvollſte halten, defen die Menſch⸗ 
heit fähig iſt. Aber dem allen gegenüber tritt das Evange 
lium von Jejus Chriſtus mit dem Anſpruch, das natürkicht 
Leben umzugeſtalten, das kulturelle Leben zu durchdringen 
und von innen heraus umzubilden durch die Macht heiligen 
göttlichen Geiſtes. Pfingſten will uns zu Gemüte führen 
dieſen Umbildungsprozeß, dieje Wiedergeburt alles Leben! 
aus dem Geiſt Gottes. Zweierlei liegt darin ausgedrückt; 
einmal daß alle Lebenserneuerung ihren Ausgang nimm 
nicht von menſchlichem Willen und Streben, ſondern non 
oben her aus Gott, dem allein alle Aktivität und Initiative 
zufällt, der allein Subjekt aller Weltgeſtaltung ift, Dan 
aber, daß dieſe Umgeſtaltung die Grundzüge der Heiligkeit 
an ſich tragen muß. Gottes Geiſt iſt heiliger Geiſt. Menſchen⸗ 
geiſt iſt oft genug unheilig oder wenigſtens indifferent in 
bezug auf ethiſche Fragen. Wo Gottes Geiſt herrſcht, da 
macht ſich alsbald gelteno, daß alles unter dem Geſichtspunkt 
der göttlichen Heiligkeit geſchaut, beurteilt, geſtaltet werden 
will. Gott drückt durch ſeinen Geiſt der Welt den Stempel 
des Heilgen auf, das iſt Pfingſterlebnis der erſten Gemeinde 
geweſen, das ſoll jedes Pfingſtfeſt neu bezeugen: Gott will 
eine Welt, in der ſein heiliger Geiſt das Leben geſtaltet. Was 
vom Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt! 3 7 

Br $ ‚ns D. Blau⸗Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bet 


Brahemünde + 3,68 Meter, bei Thorn etwa +. 1.50 ; 


Meter. f 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel: ein 
Dampfer, ein beladener und vier unbeladene Oderkähne, 
ſowie zwei Sportboote; nach Bromberg kamen zwei unbe⸗ 


§ Die „Nationalwehr“ auch in Bromberg aufgelöſt. Wie 
die amtliche polniſche Telegraphenagentur (PAT) mitteilt, 
wurde geſtern auf Anordnung des Poſener Wojewoden die 


Bromberger Ortsgruppe der „Stra: Narodowa“ 
(Nationalwehr) aufgelöſt. Die bei der Reviſion ge⸗ 
fundenen Papiere und Aufrufe wurden beſchlagnahmt. H 


In Wegen Verweigerung der Eidesleiſtung im Gerichts⸗ 
ſaal verhaftet wurde der Ruthene Alexander Hnatuſz, 
der als Hauptzeuge in einer Diebſtahlsſache vor der zweiten 
Strafkammer fungieren ſollte. Die Sache mußte aus dem 
Grunde vertagt werden und dem H. iſt jetzt Gelegenheit 
gegeben, ſich innerhalb ſechs Monaten zu überlegen, ob er 
den Zeugeneid leiſten will oder nicht. Be 

§ Der heutige Wochenmarkt hatte deutlich das Gepräge 
des nahen Pfingſtfeſtes. Das Angebot war ſehr ſtark und 
die Hausfrauen ſo zahlreich erſchienen, daß man nur äußerſt 
ſchwer den Markt paſſieren konnte. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,30—2,60, für Eier 2,20, Weiß⸗ 
käſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 2—240. Der Gemüſemarkt 
brachte Spinat zu 0,20, junge Mohrrüben 0,40—0,50, Rha- 
barber 0,40—0,50, Radieschen 0,15—0,20, Salat 0,25—0,30, 
Zwiebeln 0,55, Spargel 1—1,80, Blumenkohl 1—3, Kohlrabi 
1,20, Gurken 1,60, und rote Rüben 0,20. Auf dem Geflügel⸗ 
markt wurden gezahlt: Für Gänſe 9—12, Enten 4,50—6, 
Tauben 1,40—1,60, junge Hühner 2—3, alte 4—7. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,40—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1301,50, Rindfleiſch 11,30, Kalbfleiſch 11,90. Mi 
dem 8 notierte man: Hechte 1,50—2, Schleie 1,802, 


‚50-0 
auch Blumen und Blüten. Se 2 
$ Gefaßte Diebe. In Thorn wurde eine Sue 
haftet, die ſich Karmira Jankowſka nennt: abgenommen 
wurde ihr ein Seidenmantel mit Lederkragen, der von einem 
Diebſtahl aus Bromberg ſtammen ſoll. — Außerdem konnte 
ein Fahrraddieb in der Perſon des Siegmund 
Freiter verhaftet werden. 
$ Hühnerdiebe, die unerkannt entkommen konnten, 
ſtahlen aus einem Stall des Hauſes Sriedrichſtraße 1 etliche 
Stück Federvien. ò 9 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ein neuer Koch⸗ und Backkurſus beginnt wieder am 8. Jun! 
Waly Jagiellonſta 12. Anmeldungen dortſelbſt. (3980 


Automobilklub Wielkopolſki, Ortsgruppe Bromberg. Die Mit- 


glieder werden erſucht, am 1. Pfingſtfeiertag, abends, zum gesi 
mütlichen Beiſammenſein im Hotel Adler mit ihren Damen zu 


erſcheinen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt wer 
Sport⸗ oder Straßen⸗Anzug. 
Zivilkaſino. An beiden Feiertagen werden anerkannt vorzügliche 
Feſtmenüs ſerviert. (7763 
„Großer Opernabend“ im Zivilkaſino am Donnerstag den 9. Juni, 
8 Uhr, erſtklaſſige Künſtler der Poſener Oper. Mitwirkende: Der 
hervorragende erſte lyriſche Tenor Joſef Wolinſki und der erſte 
ausgezeichnete Heldenbariton Stefan Romanowſki. Programm 
erſtklaſſig! Die ſchönſten Opernarien, Serenaden und Duette, 
u. a. „Walküre“, „Meiſterſinger von Nürnberg“, „Lohengrin“, 
Schumannlieder. Karten bei Hecht und Idzikowſki. — Programme 
in deutſcher Sprache an der Abendkaſſe. (4161 
„Wunder der Schöpfung“, die Rätſel des Weltalls, der Zukunfts⸗ 
traum einer Reiſe durch die Sternenwelt im Raumſchiff und 
eine Viſion des Weltuntergangs ſind die Hauptthemen des Ufa⸗ 
Kulturfilms gleichen Titels, den für die letzte diesjährige Film- 
vortragsveranſtaltung am 14. d. M. zu erwerben ſoeben gelungen 
iſt. Näheres beſagen die beſonderen Einladungen, die noch er⸗ 
gehen werden. (7762 


Kleine Rundſchau. 


* Fortſchritt im Rundfunk. N er Male iſt es 
jetzt gelungen, das gewöhnliche Programm des engliſchen 
Großſenders Daventry den Hörern auf der ſüdlichen Welt⸗ 
kugel zugänglich zu machen. Die Übertragung erfolgte in 
der Weiſe, daß die Darbietungen von Daventry, das die 
lange 160 Meter⸗Welle benutzt, von der holländiſchen Kurz⸗ 
wellenſtation Eindhoven aufgenommen, auf deren 30 Mtr.⸗ 
Welle umgeſchaltet und an die Stationen in Kapſtadt, Jo⸗ 
hannesburg und Sidney weitergegesen wurde, von wo 
durch gewöhnliche Langwellenſender die Übermittelung au 
die Hörer in Südafrika, Auſtralien und Neuſeeland bewerk⸗ 
ſtelligt wurde. Der Empfang ſcheint überall gut geweſen 
zu ſein, jedenfalls n ſich verſchiedene Telegramme 


in Rangoon (Birma) wurde mittels eines gewöhnlichen 
Zweiröhrenapparats, der mit Kurzwellenempfänger ; 
ſehen ift, Eindhoven direkt gehört. Mau rechnet damit, in 
Kürze die Londoner Programme ſämtlichen a 
nehmern des britiſchen Weltreiches regelmäßig zugängli 

machen zu können. * j 


Oauptſchriftleiter: G. Starke: verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſe (A. Z. Des 
Arlaubt); für Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen 
Inhalt: M. Hepke: für Anzeigen und Reklamen: E. Przy⸗ 
godzki; Druck und Verlag von A. Dittmann G. m, b. 9. 

ſämtlich in Bromberg. 5 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 111. 


„80, Breſſen 11,20. — Viel angeboten waren 
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zum Teil direkt begeiſtert aus. Auch 
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Faul Rowski 


Dentist 
Sprechstunden von 9-1 und 3-6 Ur; 
Rydgoszcz, Mostowa 70, I 
Telefon 751 7416 Telefon 781 


ünstige Preise 
Bedingungen! $ 


18 3 50 
/ | Eckert-Grasmäher , Dixi“ 
Eckert. Getreidemäher „Diva“ 
Eckert-Gabelheuwender. , Leon“ Din 
Eckert-Schwadenrechen - I; 
Pferderechen - 


Schleifapparate — Handablagen 
Vorderkarren — la Bindegarn. 


| Ersatzteile für | 
| Mlihmaschinen aller Systeme! 14 
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7217 


JE. Schulze & T. ‘Majewski í 


»Vertretung der Eckertwerke“ 


g ydgoszcz a 
P Dworcowa 70/71. Telefon Nr. 56. 


| Domenzrim oe 


unerrecht an |i 
Qualität una |i 

- Jreiıswürdıgkeut |ý 
in allen 132 


modernen Farben 
Seıdenflor 


1,95 


Frama 
Waschseide 


2,95 


Entwickeln 


Bromberg 
—  Danzigerstraße Nr. 5. 


Blumenpflanzen 


Tepnichbeet- 
pflanzen 


solide Ausführung, eigenen Fabrikaies, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums ersiklassiger ausländischer 


Firmen 
empfiehlt 
auf Raten 


BydgOSZCZ, nur ul. SniadecHich 56 — Tel. 883, 


Müller se Rübenkreude 
Haltbare Sommerware 


Reiner Zucker-Rüben-Sirup 


Wohlschmeckend und nahrhaft 
Billiger beliebter Brotaufstrich 


überall zu haben. 


Vorsicht beim Einkauf, da oft ein minderwertiger 
dünner Zuckerablauf als annähernd gleichwertig an- 
geboten wird. 7581 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo (Pomorze). 


L- Original Deering 
„ Me Cormick 
p Eyth 


| Schlifseine, Tee und Deichselträger 
© Pferderschen — Banz- und Halbautomat 


Gabelheuwender 


Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 


| GehrüderRamme, Sudgoszez | 


Abzüge Telefon 79. ul. 141 Trójcy 14b. Telefon 79. iali 
Vergrößerun gen i : i t — 8 Bau von N sn Bydgoszez, ul. Zduny 5, 
Diapositive TRETEN 
u. sonstige Photoarbeiten Tomalenglanzen] l AUE AE i > rien 8 Br 
EEE en mit Topfballen'in jeder 8 gs L 5 
1 zu | CHR-STÖRMER | 55 Telefon 150 und 830. 5 
Schwanen-Drogerie Gamüsenflanzen | Lee eee ea 25m | | | 
= L 5° Beste Oberschl. 38 E 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


RETTET RL Ud preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Fahrräder | Nähmasehi imi nn 
I Wanderer = nfi 4. , 12 f , Balkonpflanzen ; p nma p olitermöbel 
fo Pengeot >: Continental | Anker :: Veritas gf. An „erößter us 


Erst een 18h, 


mE Dfferiere preiswert 
Trock. Eichenſpeichen⸗ u. Notbuchen⸗ 
Felgen, Erlen⸗, Kichen⸗, Kiefern: 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt großer Posten äußerst 
: billigste Preise, 


A Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröjey 15. Tel. 48. 


Firma 4009 
„Jani Bg i 
und Nothuchen⸗Schnittmaterial. taro Rynek 14, teilt s 


Holzhandlung, Mes ven A 
P, Tessmer, vormals Menſor & Avellis,. Meif 
Bydgoszcz, Sowinsklego 12- 14, 4031 get in 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz -Möbel und Küchen 


be F. Wolff, Möbelhaus 28er 


7256 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 


zur“ 


= A 


20 ee AB) 
unübertroffene Waschmittel! 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: 


Souno] | 


7818 


á Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung A Ea 


B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Er Gtudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229. 


è $ Gegen Ratenzahlung! $ è 


2 Ohne Preiserhöhung! Preise wie gegen Kasse! S 


Herrenanzüge 
Herrenmäntel 
Damenmäntel 
Kinderkonfektion 
Kurzwaren 


; Magazyn Nowości $ g 
Bydgoszcz 
7220 3 ulicą Długa (Friedrichstraße) Nr, r 
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N Oito Wiese 0 
5 BYDGOSZCZ. 
El Telefon 459 7 EO 


Bettfedern und Daunen: 
Fertige Betten, Aussteuern, Btepptloäkeen, 
Manufakturwaren und Wäsche. 


inletts garantiert tederdicht. 
= Bettfedern-Reinigungsanstalt 
FERN mit elektrischem Antrieb. 1 
5399 Reinigung erfolgt jeden Dienstag und Donnerstag. 


Karl Kurtz Nachf., ge 


Beer 1829. Poznanska 32. Telefon 1210. 
SED DDE 


FFF = |. 


EEE 


Q 


in verschiedenen Größen, 


Transportable 
Kachelöfen 


inreicheru,schön. zen 
Unübertroffen sind mein 
neuesten Modelle 190. 
Heizkraft von 60—250 ebm 
Sparsam. Brennstoffyerbrauch 


fenden. Oskar öchönper 


Uebernahme ri 5 


i f Steinkohlen = Hüftenkohs ; 
a © öfeinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


4 Saschlaak I Dabrowskis& 1 
Sp. zo.p. 55 
Bydgoszez, ulica Bernardyńska 5. N 
Telefon 150 und 830. n Mi 


2 Verireiung des Konzerns „Robur“, Katowice. AM 
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